Geſetz Sammlung 


für. die 
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2 BIOR PRAVY 


Su 


da 


Königlichen Preußiſchen Staaten. Kraisw Krölestwa Pruskiego. 


Jahrgang 1814. 


Roku 1814. 


Nro. 68. 2 


d. O.) Verordnung vom rösten Januar 
1814., wegen Geſtellung der zu den Wolfs⸗ 
jagden nöthigen: Mannjchaftent.. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 


(No. 205. 


Da die Vertilgung der Woͤlfe eine Agemefe 


Landes und Sicherheitsangelegenheit iſt, und es die 


Gerechtigkeit erfordert, daß zu dem, was das Wohl. 


Aller betrifft, auch Unſere getreuen Unterthanen bei⸗ 


tragen; fo verordnen Wir hiermit und Kraft dieſes: 


* 

Es ſollen alle ackrrbautreibende Einſaßen, ſowohl 
in den Doͤrfern als in den Staͤdten, desgleichen 
diejenigen, welche gar keinen Acker Sch vi jedoch 
Pferde, Rindvieh oder Schaafe halten, zu 
jagden Huͤlfe leiſten, und die davon nach einigen 
Provinzial⸗Verfaſſungen ſtatt gehabten Befreiungen. 
ganzlich aufhoͤren. 


> 
Auf die Größe der Ackerbeſitzungen foll bei 
Vertheilung dieſer Laſt nicht Ru 
Klaſſe zu rechnenden Einſaßen vertheilt werden. 
e Ze? a 


Nur diejenigen Einſaßen, welche nicht uͤber ei⸗ 
ne und halbe Meile von der Gegend, in welcher die: 
Jahrgang 1814. 


en Wolfs⸗ 


Ruͤckſicht genommen, 
ſondern ſolche nach der Anzahl der zu obgedachter 


. 


Nro. 68. 
(Nro.. 205. oryg.) Ustawa zZ dnia 15. Stycznia 1814: 
wzgledem dostawienia ludzi do polowania na 
wilki.. J 


My FRYDERYK WILHELM, 
2 BoZey Laski Kröl Pruski etc. etc. 


Gdy wytepienie wilköw: iest interesem po- 
wszechnym bespieczenstwa kraiowego, a spra- 
wiedliwos tego wymaga, aby Nasi wierni Pod- 
dani przy kladali sig do tego, co sig scigga do 
dobra ogölu, wigc postanawiamꝝ ninieyszem. 
co następuie: 

. de 

Wszyscy mieszkancy rölnicy tak po. 
Wsiach, iako i miasteczkach, röwnieZ ci, ktö- 
rzy nie posiadaigc roll utrzymuig konie, br- 
dio rogate i wee, obowigzani sg, nalezeẽ do 
polowania na wilki, a uwolnienia niektöremi 
ustawami prowincyalnemi wtey mierze nadane 
zupelnie uchylaig sig. 


Prag rozfozeniu takowéy poslugi nie na 
rozlegtosc posiadlosci, rolniczych, ale raczéy 
na liczbę do klassy téy rachowad sig maigcych 
mieszkancöw zwazac nalezy. 5 


23. 
Ci tylko mieszkancy, ktörzy nie więcéy 
nad pöltorey mili od mieysca polowania na 


— 


Wolfsjagd gehalten wird, entfernt bing , können 
hiezu angezogen werden. fi iA 


I 
Die Forſtbedienten follen die Wolfsjagden nur 
in Verabredung mit den Kreis polizeibehoͤrden anords 
nen, und insbeſondere ſoll von den letzteren beſtimmt 
werden, wieviel, und welche Mannſchaften dazu auf⸗ 
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guieni bydZ moga. 


Lei E 


wilki sa odlegli, do poslugi takowey, pocia- 
d be d 2 ën ST? < 
ei 
4. ` 
Urzednicy lesni tylko znoszac sie z wladza- 
mi Powiatowemi Policyi, urzadzié mogg polo- 
wanie na wilki; wiadze zas te postanowig wie- 
le ludzi, i ktörzy dostawieni bydz maig , 
Dan W Bazylei dnia 15. Stycznia 1814. 


FRYDERYK WILHELM. 


Hardenberg, 
v. Schuckmann, 


— 


Ca 


zufordern find, 
Gegeben Baſel, den Löten. Januar 18144... 
Friedrich Wilhelm. 
Hardenberg. 
— e e v. See 
1 5 É No. 69. 


(Nro, 206. d. O.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 13ten 


Dezember 1813., wegen der dem Finanzmini⸗ 


„ſterio uͤbertragenen 
. IA in E ER 2 
ix "ax Je SM SEN (dee, 2 2 
Di Wichtigkeit der Salz, Berg- und Huͤtten⸗ 
werke in den wiedereroberten Provinzen des Koͤnig⸗ 


eitung des Salz 8 „Berg⸗ 


reichs, deren Ertrag einen ſo bedeutenden Theil der 


Staatseinkuͤnfte ausmachen wird, und deren Ver⸗ 


waltung nicht von der, des übrigen Staatsvermoͤ⸗ 
gens getrennt werden kann, veranlaßt Mich, die gan 


ze Leitung des Salz-, Berg- und Huͤttenweſens 
überhaupt, dem Finanzminiſterio zu übertragen, und 
zu dem Ende den Chef dieſer Parthie, Berghaupt⸗ 
mann Gerhardt, dem Finanzminiſter unmittelbar 
unterzuordnen. Ich 
Noͤthige uͤherall zu verfuͤgen. — 
Hauptquartier Frankfurt a. M., den 13ten 
Dezemder 1813. 


Friedrich Wilhelm. 
An o pins 


den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg. 


uͤberlaſſe Ihnen hiernach das 


Wo. 69. 
(Fro. 206. oryg.) Naywyzszy rozkaz gabinetowy z dnia 
13. Grudnia 1813. wzglgedem powierzoney Mi-, 
nmisterstwu finaxisd w direkeyi Interesow ef, 
hut I grüß, e Anal 
Ge IHN I 11323 Bine ane 

W ‚aänosc zaloßen soli, hut i görnictwa no- 
wo zdobytych Prowincyach panstwa, ktorych 
dochöd tak wazng częsé przychodöw kraiowych 
stanowié bedzie, .i.ktärych zarzgd nie moge 
bydz odiaczony od zarzadu reszty mienia kra- 
iowego, powoduie Mnie do powierzenia di- 
rekcyi ogölney interesöw soli, hut i görnictwa 
w ogölnosei-Ministerstwu finansöw ,, i tym kon- 
cem naczelnika wydzialu tego Kapitana görni-; 
czego Gerhart bezposrednio Ministrowi finan- 
söw poddaie. Zostawiam VW Dann dalsze wiym 

wzgledzie rozrzadzenie. 117123 
W Glöwney kwaterze w Frankforcie nad 

Menem dnia 13. Grudnia. 1813. 


._FRYDERYK WILHELM. 


Do 2 f 
Kanclerza Stanu Barong de Hardenberg. 


zm, mm 


28s — 


mne eee . 3 
(Nto. 310. d. O.) Verordnung, betreffend das erekufiifche 
51 971 Verfahren wegen ſolcher Schulden, welche aus 
unerlaubten Handlungen entſtanden ſind. Vom 
2aften Mai 1812. Geck ei “ 


Wir Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 3. 


wollen, zur Vermeidung einer der Gerechtigkeit zuwi⸗ 
derlaufenden Ausdehnung der wegen der Beitreibung 
gemachter Schulden beſtehenden geſetzlichen Vorſthrif; 
ten, hierdurch verodnen: 


daß keine der in Abſicht des Exekutiv⸗Verfaßrens 
gegen Schuldner vorgeſchriedenen Einſchraͤnkungen 
auf ſolche Schulden, welche aus unerlaubten 
Handlungen entſtanden ſind, Anwendung haben, 
vielmehr bei Schulden dieſer Art, der Schuldner 
a ſei eine Militair⸗ oder Eivilperfon, die Exekution 
ohne Ausnahme irgend eines Vermögens-Obfekts 
und ohne Ruͤckſicht auf einen dem Schuldner ſonſt 
zu ſeiner Subſiſtenz zu belaſſenden Theil ſeines Ein⸗ 
kommens vollſtreckt werden ſoll. LZ 


Gegeben Potsdam den 24. Mai 1812. 
Friedrich Wilhelm. 
Hardenberg. Kircheiſen. Hake. 


0 


Erën, 
ro. 211. d. O.) Deklaration des Paß⸗Reglements vom 
Zoſten März 1818. in Anſehung der Frachtfuhr⸗ 
leute, Handwerksgeſellen und Viehhaͤndler. Vom 
ch ur: 0oſten Februar 18149. a 928 
Wir Friedrich Wilhelm, von Got: 
tes Gnaden, König von Preußen dc. ꝛc. 


Da Heer bien daun d welche bei 
Exlaſſung des Paß Reglements vom 2oſten März verk 


ee ne g 
(Iro. ar. oryg.) Ustawa .ıyezaca sie postepowania 
przy exckucyi wzgledem maleZytosci.z nie po · 
„ 2Wolönych czzundsci wyniklych. Z dnia 24. 
u Maja 1813. KE 9 1 00 d 


My FRYDERYK WILHELM 
4 Bose Laski Krol Pruski etc, etc. 


Niechege wbrew sprawiedliwogci nadadz 
PTzepisom prawa . wzgledem ‚wyexekowania 
diugow EA ec e Aae l, Na. 
nowiemy ninieyszem: CH 
IS Ograniczenia jakiekolwiek wegledem po- 

stepowania vw exekucyi naprzeciw diuZni- 
kom wydane, nie maig bydz zastösowane 
do dtugew, ktöre z niepozwolonych czyn- 
nosci pochodza, i owszem exekucya o po- 
dobne du, badz to przeciw woyskowe- 
mu, lub osobie cywilney, bez wyigtku ia- 
kiegokolwiek przedmiotu jego wlashoSci, i 
bez ogladania sig na to, izby czesé (aka do- 
cChodu dluznikowi dla utrzymania sig jego 
AL ostawig nalezalo, do skutku doprowadzo- 
na bydꝭ ma. e 
Dan w Poczdamie dnia 24. Maja 1812. 


‚FRYDERYK WILHELM. 
Hardenberg. Kircheisen. Hake. 


* 


2 8 


Kr 


e Nro. 71. 
(Fro. 311. oryg,) Obiasnienie regulaminu paszporto- 
towego w dniu 20. Marca 1813. r. Wytlanego, 
0 do furmandy frachtowych, czeladniköow, 
v rzemicsiniköw i handlerzy bydlem, 'Z duia 
F 20. Lutego 1914. ef 
My -ERYDERYK WILHELM 
pf 2 wéi » „er 
2 BoZey Laski Kréi Pruski etc. etc. 
Gdy stösunki polityezne, . ktöre W,Czasie 
E regulaminu paszportowego 2 dnia 20. 
EN 
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gen Jahres die Ruͤckſichten auf den bürgerlichen Ver⸗ 
kehr denen der allgemeinen Sicherheit unbedingt unter⸗ 
ordneten, ſeitdem auf eine, Für Unſre Staaten ſehr 
glückliche Art verandert find; fo modifiziven Wir das 
obgedachte Paß Reglement hiermit nachſtehendermaßen: 


We Artikel J. 3 

Die, aus dem befreundeten Auslande in Unfre 
Staaten einwandernden und dazu überhaupt berechtig⸗ 
ten Handwerksgeſellen ſollen, ſo viel 


I) ihren Eingang in Unſre Staaten betrifft, 
von nun an auch auf den Paß der Polizeibehoͤrde 
einer auswaͤrligen Stadt, inſofern letztre der Ober⸗ 
berrſchaft einer befreundeten Macht unterworfen 
iſt, bis zur zunaͤchſt au der Grenze belegenen Preus 
ßiſchen Stade eingelaſſen werden, mithin nicht mehr 
ſchuldig ſeyn, den Eingangs⸗Paß einer Unſrer hoͤ⸗ 
bern Behörden an der Grenze abzuwarten. Die 
an den Grenzen befindlichen Platz Kommandanten 
und überhaupt alle Grenzbehoͤrden haben daher den, 
von dem einwandernden Handwerksgeſellen mitge⸗ 
brachten auswärtigen Paß nur bis zur naͤchſten 
Preußiſchen Grenzſtadt zu viſiren und den Paßfuͤh⸗ 
rer anzuweiſen, bei der dortigen Polizeibehoͤrde 
ſich zu melden. Dieſe hat den eingewanderten 
Handwerksgeſellen, in Beziehung auf deſſen Legi⸗ 
timation und Unverdaͤchtigkeit, auf das Strengſte 
zu unterſuchen und 
4° bei ſich ergebendem Verdacht, denſelben feſtzu⸗ 
halten und von der Polizeideputation der vorge⸗ 
ſetzten Regierung, weitre Verhaltungsbefehle 
einzuholen, dagegen aber 
23° bei gehoͤriger Legitimation und Verdachtsloſig⸗ 
keit dem Handwerksgeſelen einen ſtempelfreien 
Interimspaß, nach Wahl deſſelben, entweder 
zur Stadt, worin die Provinzialregierung ih⸗ 
ren Sitz hat, oder in welcher eine der im H. 3. 
des Paßreglements genannten uͤbrigen Behoͤr⸗ 
den ſich befindet, zu ertheilen und ihn anzuwei⸗ 
fen, bei derſelben zur Erwirkung eines Eins 
gangspaſſes ſich zu melden. Diefer Interims⸗ 
paß muß alle Erforderniffe eines Paſſes haben 
und allemal eine ſpezielle Reiſeroute enthalten, 


Marca 1813. wskazywaly zwaZania nieodzownie 

na wzgledy bespieczenstwa ogölnego, ni na 

stösunki zwigzköw obywatelskich, szczesliwie 

dla Panstwa Naszego zmienione sostaly; ogra- 

niczamy przeto przepisy rzeczonego regulami- 

nu paszportowego w nasiepuigcym sposobie: 
Artykuf J. 

Czeladnikowie rzemieslnicze z przyiaciel- 
skiey zagranicy do kraiu Naszego wedruigcy, 
iezeli w ogölnosci maig prawo do tego, co sig 
tycze 

I) ich wniyscia do kraiu, odtad za paszpor- 
tem wladzy policyiney miasta zagraniczne- 

o, iezcli toi zostaie W Pahstwie przyia- 

Znego mocarstwa, do naybliäszego granicy 
miasta Pruskiego Wpuszezeni bydz maig, a 
zatém iuZ nie bydz obowigzanymi czeka6 
na granicy za nadey$ciem paszportu wcho- 
dowego od ktör&y 2 Naszych wradz wi. 
szych. Pograniczni Kommendanci placm i 
zgola wszystkie wladze pograniczne, pa- 
szport zagraniczny wehodzacego czeladni- 
ka zawizuig tylko do Be cÉ kraiowe- 
go pogranicznego miasta zalecaige mu, a 

sie zglosit dotamteyszey ze. policyinéy. 

Ta winna iaknayostrzey badac legitymacya 

i niepodeyrzliwosc weszlego do kraiu czela- 

dnika, a 


1 W przypadku wynikaigcego podeyrzenia 
przyirzyma& go i zasiegng€ od Deputa- 
cyi policyiney przeloZoney Regencyi 
dalszych rozkazöw, przeciwnie zus 

2˙ wrazie dokladney legitymacyi i pewno- 
sci udzieliC czeladnikowi tymczasowy’ 
paszport bez -oplaty stemplowéy, a to 
wedle wyboru iego, czy do stolicy Re- 
gencyi prowincyonalney, lub te do 
miasta, w ktör&m iedna z wladz innych 
w ZS 3. regulaminu paszportowego wWy⸗ 
raZonych znayduie sig, zalecaigc mu, 
aby tame celem uzyskania paszportu 
wchodowego 2głosit sig. Rzeczony pa- 

szport tymczasowy wszystkie mie po- 


* 
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letztre aber in moͤglichſt gerader Richtung, al⸗ 
lein auch ſoviel als thunlich, über Staͤdte vor⸗ 
geſchrieben werden; auch muß in dem Paß je⸗ 
desmal die, nach dem Beduͤrfniß zu beſtim⸗ 
mende Dauer der Gultigkeit des Paſſes, und 
der Name der Staats- oder Provinzialbehoͤrde, 
an welche der Paßfuͤhrer zum Behuf des Ein⸗ 
gangspaſſes gewieſen iſt, bemerkt werden. 


Die Polizeibehoͤrde hat dagegen dem Hand⸗ 
werksgeſellen den mitgebrachten Paß allein, um 
ihm das Unterkommen unterwegs nicht zu er⸗ 
ſchweren, nicht ſein Wanderbuch oder ſeine 
Kundſchaft abzunehmen, und den Paß unter 
Beifuͤgung des, über des Handwerksgeſellen 
Vernehmung abgehaltenen Protokolls, welches 
jederzeit ein vollſtaͤndiges Signalement deſſel⸗ 
ben enthalten muß, ehebaldigſt mittelſt der 
Poſt an diejenige Behoͤrde einzuſenden, an 
welche der Handwerksgeſell vorgedachterman⸗ 
ßen zum Behuf der Erwirkung des Eingangs⸗ 
paſſes, gewieſen iſt. 

Wenn indeſſen der Handwerksgeſell ſchon 
auf dem Wege zu dieſer Behörde Arbeit fin⸗ 


den ſollte, ſo iſt er nicht gehalten, ſeine Reiſe 


fortzuſetzen, ſondern kann bei der Polizei⸗ 
Obrigkeit des Orts, an welchem er die Arbeit 
erhalten hat, ſich melden und bei derſelben 
darauf antragen, daß ſie ihm bei der im In⸗ 
terimspaſſe gedachten Behoͤrde den Eingangs⸗ 
paß bewirke. Dieſe Polizei⸗Behoͤrde muß als⸗ 
dann den Interimspaß, das Wanderbuch und 
alle übrigen Legitimations-Dokumente, zu ders 
jenigen Behbrde, bei welcher der Eingangs 
paß nachgefucht wird, einſenden, und bis zu 
deren Reſolution auf den Handwerksgeſellen 
ein wachſames Auge haben. 

Die, mit ſolchen Interimspaͤſſen verſehenen 
Handwerksgeſellen muͤſſen auf der ihnen vorge⸗ 


ſchriebenen Reiſeroute ſich ſtrenge halten, wi⸗ 


drigenfalls aber angehalten und auf dieſelbe 
zuruͤckgebracht werden; ſie ſind daher bei Aus⸗ 
lieferung des Interimspaffes hierauf ernſtlichſt 
zu verweiſen. BE 


winien przymioty paszportu i w kazdym 
razie zawierad w sobie szczegölny trakt 
‚podrö2y; a to W nayproscieyszey. ile 
bydz moie dyrekcyi, i na miasta; rö- 
wniez wanim wyraZony bydZ musi czas 
wanosci onegoZ, i wladza rzadowa lub 
prowincyonalna, do ktörey okaziciel 
celem uzyskania paszportu wchodowe- 
go, wskazanym zostal. 


Wiadza zas policyina, paszport sam 
tylko, nie ksigökg wedrowng odbierze 
czeladnikowi i takowy z dolgczeniem 
Protokufu wyskuchania onegoz, ktöry 
zawieraé w sobie powinien dokladny ie- 
80 rysopis, iaknayspieszniey przesle po- 
iq do wladzy teg, od ktöréy czeladnik 
wsposobie powyZszym wskazany zostal 
po uzyskanie od niey paszportu wcho- 
dowego. 


Gdyby iednak w drodze do wladzy 
rzeczoney miat znalesé robotę dla sie- 
bie, natenczas nie potrzebuie w dalszg 
Puszcza6 sie podröZ; moie owszem zglo- 
sic sig u wladzy policyiney mieysca, 
gdzie znalazt dla siebie robote, i doma- 
gaé sig od niey, iZby wyiednala dla nie- 
80 paszport wchodowy od wladzy w 
paszporcie tymczasowym wyrazonéy. 
Tam ta zas zwierzchnosé policyina pa- 
szport tymczasowy, ksiazkę wędrowng 
i wszystkie dowody legitymacyine prze- 
sle do wladzy, paszport wchodowy wy- 
dada maigc&y, a ab do nadeyscia rezolu- 
cyi baczne na czeladnika oko mieé be- 
dzie. Czeladnicy, ktörym takowe pa- 
szporta tymczasowe wydane zostaly, 
winni scisle sig trzymaé wskazanego w 
nich traktatu, inaczey przytrzymani i 
na trakt zwröceni bydZ maia; a zatem 
Przy wydawaniu paszportu ostro im to 
polecie nalezy. 


+ 
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In Anſe hung. ar 
ID der Reife aus Unſern Staaten behaͤlt es 
dagegen auch in Beziehung auf die Handwerfsge 
ſellen, bei den Vorſchriften des Paßreglements, 
bis auf Weiteres, lediglich ſein Verbleiben, und 
iſt daher der Austritt der Handwerksgeſellen aus 
Unſern Landen, nach als vor, auf den Paß einer 
der im A 3. des Paßreglements gedachten Behr 
„ 
Artikel II. 


Den Frachtſuhrleuten, welche des Handelsver⸗ 
kehrs halber mit geladener oder lediger Fracht aus be⸗ 
freundeten Landen in Unſre Staaten wollen, iſt der 
Eingang in dieſelben auf den Paß der Poltzeibehoͤrde 
ihres Wohnorts, oder der auswärtigen Stadt, aus 
welcher fie kommen, gleichfalls geſtaͤtet, jeboch nur 
für ihre Perſon und ihre Knechte, nicht aber in An⸗ 
ſehung derjenigen Neifenden, welche ſie mitnehmen, 
indem in Ruͤckſicht auf letztre, es bei der Vorſchriſt 
des Paßreglements verbleibt. Dergleichen Frachtfuhr⸗ 
leute müffen aber bei der Polizeiobrigkeit der erſten 
Preußiſchen Stadt, durch welche ſie kommen, einen 
Eingangspaß loͤſen, welcher ihnen nur nach vorgangt 
ger genauen Prüfung ihrer Unverdaͤchtigkeit und un 
ter Beſtimmung einer ſpeziellen Reiferoute und Anfups 
rung der Perſonen, auf welche er gilt, und des Sig⸗ 
nalements derſelben, zu ertheilen iſt. Sie müſſen ge 
nau auf der vorgeſchriebenen Route bleiben, und den 
Paß an allen Orten, wo ſie übernachten, viſiren laſſen. 


e 


Die Reife aus Unſern Staaten iſt ihnen ebenfalls 
auf den Paß der Polizeibehoͤrde der an der Grenze zw 
letzt belegenen Preußiſchen. Stadt, geſtaltet, allein 
dieſe darf ihn nicht anders, als gegen Aushaͤndigung 
des richtig befundenen Eingangspaſſes ertheilen. 


, MEN E 

Den, mit Vieh ins Land kommenden Viehhaͤnd⸗ 
lern iſt der Eintritt in daſſelbe auf den Paß der Po⸗ 
lizeiobrigkeit ihres Woßnorts geſtattet; allein ſie muͤſ⸗ 
fen von der Polizeſobrigkeit der erſten Een 
Stadt, durch welche fie, Fonnien, einen Eingangspaß 
nehmen, in Anſehung i 


e 1 0 dasjenige eintrüt, was 
ën vorigen Artikel grote iſt. 


D 


Wzgledem sai ` — 


* ID wyiscia 2 kraiu, przepisy regulaminu pas 


szportowego a2 do dalszego urzadzenia, za- 
chowuia sie wswey mocy, nawet i co do 
czeladniköw rzemiesiniczych“ Oddalenie 
sig wigc za granicg panstwa, jak dotychczas 
zostaie im dozwolone za paszportem ktörcy 
2 wiadz w E 3. regulaminu paszportowego 
wyraZonych. 
: Artykul II. 
Furmanom, ktörzy dla handlu ciezarem 
lub bez niego przybywaig z przyiacielskiey za- 
granicy do panstwa Naszego, rôwnies jest do- 
zwolone wniyscie za paszportem zwierzchnosci 
policyiney mieysca ich zamieszkania lub miasta 
zagraniczuego, 2 klörego przy bywaig, iednak 
Gro im samym i ich czeladzi, nie zus podrö- 
znym, ktörych zabieraig, wzgledem ktörych 
przepisy regulaminu paszportowego w swey za- 
chowuig sie mocy. Takowi iednak ſurmany u 
Zwierzchnosci policyiney naypierwszego. pru- 
skiego miasta, przez kıöre iadg, Winni wzige 
paszport wchodowy,. ktöry im po poprzedni- 
czem scistém badaniu ich niepodeyrzliwosci i 
z oznaczeniem szczegölnem traktu podröänego, 
z wyraZeniem oraz osöb, do ktörych sie sciaga, 
i rysopisem onychZe wydany bé ma. Winni 
scisle trzy mac sie przepisanego traktu, i pasz- 
Port na wszystkich noclegach podawaé do za- 
wızowanıa. g u 3 
Wyiazd z kraju röwnie iest im dozwolony 


za paszportem-Zwierzchnosci polieyiney nay- 


blizszego pogranicznego miasta krajowego, lecz 
takowy nie inaczey jak tylko za zwrotem pasz- 
Porto wchodowego za rzetelny uznanego wyda- 


ny byc ma. ger 1120 US S 22 

= _  Artykut III, he 03 
.. Handluigey bydiem niysé mog do kraju 
za paszportem Zwierzchnosei policyiney miey- 
sch ich zamieszkania, iednak od Zwierzchno- 
$ci policyiney naypierwszego krajowego-miasta 
wzigS€ muszg paszport wchodowy,. wzgledem 
ktöreg przepisy Poprzedzaigcego art u ma. 

d Ween 


1 ĩ ü ĩ́ĩt:D¶ĩ?ʃͤ Tr 
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Eben dieſe Vorſchrift hat auch bei denjenigen 
Vie haͤndlern ſtatt, welche aus dem befreundeten Aus⸗ 
lande in Unſre Staaten kommen, um in denſelben 
Vieh aufzukaufen. gier Si 

Wir befehlen allen bößern und niedern Mil 
tair- und Civilbehoͤrden Unfrer Staaten, hiernach ſich 
zu richten, und tragen inſonderheit dem Departement 
der höͤhern und Sicherheits⸗Polizei in Unter Mini- 
ſterium des Innern, hiermit auf, fuͤr die Vollziehung 
dieſes Geſetzes Sorge zu tragen, und daſſelbe, vor⸗ 
kommenden Umſtaͤnden nach, naͤher zu beſtimmen 
und zu erlaͤutern. u * 3% 

Gegeben in Unſerm Hauptquartier Troyes, den 
20ften Februar 1814. 


Friedrich Wilhelm. 
5 Hardenberg. 


— 


Ten sam przepis Sciaga sig do takich hans 
dluiacych, ktérzy 2 pr2yiacielskiey’zagranicy 
przychodza do Panstwa Naszego dla zakupo- 
wania tu bydta. a 

Rozkazuiemy wszystkim Wladzom woy- 
skowym i cywilnym, wyzszym i niZszym, 455 
sig do tego stösowaly, szczegolniey zalecamy 
departamentowi policyi wyZszey i bezpieczen- 
stwa w Naszem Ministerstwie wewnetrznem, 
aby czuwal nad 'wypelnieniem obecney usta- 
wy i teZ e miare zachodzacych okalicznosci, 


.przystösowati obiasnil. 


Dan w Glöwney Kwaterze Naszey Troyes 
dnia 20. Lutego 1814. 


FRYDERYK WILHELM. 


Hardenberg 


Mo. 72. 
(Nro. 215. d. O.) Allerhoͤchſte Kabinetsordre, betreffend 
die Stempelfreiheit der Quittungen der aus 
o der Juſtizoffizianten⸗Wittwenkaſſe zu zahlenden 
Penſionen. Vom aten März 1814. 


D. die aus der Juſtizoffizianten-Wittwenkaſſe zu 
zahlenden Penſionen nur als Almoſen zu betrachten 
find; fo finde Ich kein Bedenken, nach Ihrem Ans 
trage vom Stften Januar d. J. die Quittungen uber 
Penſionen aus genannter Kaſſe fuͤr ſtempelfrei zu 
erklaͤren, und uͤberlaſſe Ihnen bievon den Juſtizmi⸗ 
niſter von Kircheiſen in Kenntniß zu ſetzen und 
das weiter Noͤthige zu veranlaſſen. ) 


Ebaumont, den 2ten März 1814. 
Friedrich Wilhelm. 
An 9 


den Staats⸗ und Finanzminiſter von Bülow. 


(Nro. 315. 


Mo. 72. 


oryg.) Naywyzszy rozkaz gabinetowy, ty- 
. €zacy sig wolnosci od,oplaty stempla kite w 
na pensye zkassy wdowiey urzedniköw spra- 
wiedliwosci wyplacone. Z d. 3. Marca 1814. 


E pensye 2 kassy wdowiey urzedni- 


'köw sprawiedliwosci wyplacane, w sposobie 


ialmuzny uwazane bydz iylko mog, wiec przy- 
chylaigc sig do wniosku WPana z dnia 31. Sty- 
cznia nie znayduig watpliwosci wWuznawaniu 
kwitöw na pensye z rzeczoney kassy wyplaca- 
ne; za wolne od oplaty stempla. 

. Zostawiam WPanu uwiadomié o tem Mi- 
nistra sprawiedliwo$ci de Kircheisen i dalsze : 


' witey mierze potrzebne wydadZ rozporzadze- 


nie. 
Chaumont dnia 2. Marca 1814. 


FRYDERYK WILHELM. 
Do 


Kai 
Ministra Stanu i fnansöw de Buelow. 


Mo. 73. 


ro. 320. d. O.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 13ten 
* März 1814.,. betreffend die Aufhebung des 


wegen geſtrandeter Sachen unterm Aten April 

1723, aaa Edle. 0 e 
D. das Edikt vom Atem April 1743. die — 4 
nach deren Ablauf die auf die Pommerſchen See⸗ 
kuͤſten geſtrandeten Sachen fuͤr erledigtes und ver⸗ 
fallenes Guth erklaͤrt werden koͤnnen, ohne Noth⸗ 
wendigkeit auf drei Jahre beſtimmt, fo will Ich, 
daß dieſe Beſtimmung aufgehoben und abgeſchaft 
ſeyn und dagegen das kuͤrzere Verfahren, welches. 


das Allgemeine Landrecht Theil II. Tit. 15. 8, 84. 
und Theil I. Tit. 9. $. 31 bis 42. vorſchreibt, auch 


in Pommern eingeführt werden ſoll. Ich beauftra⸗ 


ge Sie, dem gemaͤß das weiter Erforderliche zu 
verfugen. S 
Hauptquartier: Chaumont, den 13ten Marz 


= Friedrich Wilhelm. 


AM 
den Staatskanzler Freiherrn von Harden berg. 


\ un £ 
den Staats⸗ und Juſtizminiſter von Kircheiſen. 
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No. 73. 
(Nro. 220. 2 Naywyzszy rozkaz gabinetowy 2 d., 
13. Marca 1814. r. uchylaizey Edykt 2 d. 4. 


Kwietnia 1743, r. wzgledem rzeczy przez 
morze na brzeg wyrzuconych. 


Gay Edykt 2 d. 4. Kwietnia 1743. r. czas, po 
ktörego uptynieniu rzeczy przez morze na 
brzegi Pomorskie wyrzueone za wilasnosé bez 
Pana uznane byé moga, bez potrzeby na trzy 
lata oznacza; przeto cheę: br postanowie- 
nie takowe zniesionem i uchylonem, a prze- 
ciwnie zaprowadzone byto i w Pomeranii po- 
stepowanie krötsze w Powsz. Pr. Kr. Cz. II. tyt. 
15. H. 84. i Cz. I. Tyt. 9. §. 31 — 42. przepisane; 
polecaigc: WPanom wydanie- dalszego w tey 
mierze postanowienia.. 

w Glöwney Kwaterze Chaumont dnia 13.. 
Marca 1814. 


FRYDERYK. WILHEL. 
` Do 9 
Kanclerza Stanu Barona de Hardenberg, 
1 Le 
Ministra Stanu i Sprawiedliwosci. = 
de Kircheisen. 


EE 


Nro.. 74. 
(Fro. 227. d. O.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Item. 
i Juni 1814., wegen Ernennung des Miniſterii. 


Di. fo glücklich veraͤnderten Verhaͤltniſſe, welche 
dem Staate einen dauerhaften Frieden und eine be⸗ 
traͤchtliche Ausdehnung feiner Grenze ſichern, mar 
chen eine, jenen Verhaͤltniſſen angemeſſene und voll⸗ 
ſtaͤndige Organiſation ſeiner innern Verwaltung notds 
wendig. Ich will daher den Anfang dazu, mittelſt 
Beſetzung der bisher vacanten Miniſterien um ſo 
mehr machen, als das Intereſſe Meines Reichs, und 
das von Europa, Meine Ruͤckkehr nach Berlin noch 
etwas verzoͤgern wird, Ihre Gegenwart bei Meiner 


Nro.. 74. 


oryg.) Naywyzszy rozkaz gabinetowy 2 d. 
3. Czerwca 1814. wzgledem ustanowienia: 
Ministerii.. 


Seczesiiwn odmiana stosunköw;. zabespiecza- 
igca kraiewi trwaly pokoy i znaczne powię- 
kszenie granic Panstwa, skazuig potrzebe 
zaprowadzenia odpowiadaigcego. rzeczonym 
stösunkom dokladnego urzadzenia administra- 
cyi wewnetrzney..— Cheg wige dzielo rozpo- 
cza€ obsadzeniem wakuigcych Ministerstw a to 
tem bardziey, ile interes Mego Panstwa: i inte- 
res Europy spöZni ieszeze na krötki czas Möy 
powröt do Berlina, WPana zas cigefa przy 


— 


Perſon fortwährend erforderlich iſt, und das Minis 
fierium mittlerweile, neben der Leitung der Geſchaͤfte 
die erwähnte Organiſation vorbereiten und den Plan 
Mir bei Meiner Rückkunft zur Entſcheidung vorle⸗ 
gen kann. Ich hebe dieſemnach, die nur fuͤr die 
Dauer des Krieges beſtellten Militair-Gouverne⸗ 
ments zwiſchen der ruſſiſchen Grenze und der Weich⸗ 
ſel, zwiſchen der Weichſel und Oder, zwiſchen der 
Oder und Elbe, desgleichen das von Schleſien Mer: 
mit auf, und uͤbertrage die Geſchaͤfte derſelben nach 
ihrer verſchiedenen Beſchaffenheit den Miniſterien, 
den in den Militair⸗ onen anzuſtellenden com⸗ 
mandirenden Generalen und den ordentlichen Landes; 
Behoͤrden. In den Provinzen links an der Elbe 
bleiben die Militair⸗Gouvernements vorerſt noch bes 
ſtehen, jedoch unter der obern Leitung der Miniſte⸗ 
rien und der kommandirenden Generale, an die ſie 
nach Beſchaffenheit der Gegenſtaͤnde zu berichten 
haben. 


Das Miniſterium ſoll unter Ihrem Vorſitz be⸗ 
ſtehen/ 


1) aus dem der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
929) der Juſtiz, 

3) der Finanzen und des Handels, 

4) des Krieges, 

5) der Polizei, 

6) des Innern, 


ſich woͤchentlich einmal oder falls es noͤthig iſt, 
mehrmals verfammeln, und allgemeine Gegenſtaͤnde, 
desgleichen ſolche, wo die Reſſorts in einander grei⸗ 
fen und eine gemeinſchaftliche Ueberlegung erforder⸗ 
lich iſt, mit einander berathen. Ihre Verhaͤltniſſe 
als Staats⸗Kanzler bleiben im Ganzen dieſelbigen, 
wie ſie in der Verordnung vom 27ſten Oktober 
1810 beſtimmt find. Alle Berichte des Minifterii 
und der Miniſter an Mich werden Ihnen ohne 
Ausnahme zugeſchickt, damit Sie die Ueberſicht der 

anzen Verwaltung behalten und noͤthigenfalls Mir 

bre Meinung daruͤber abgeben koͤnnen. Sie le⸗ 
gen Mir ſodann nach Beſchaffenheit der Gegenſtaͤn⸗ 
de dieſe Berichte ſelbſt vor, und machen Mir ent⸗ 
weder daraus. Vortrag, oder überlaffen ſolches den 

Jahrgang 2514, 
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Mnie bytnosé jest potrzebna, a Minigterium 
tym ezasem obok kierunku interessöw przygo- 
towa6 organizacyg i za powrotem Moim plan 
do postanowienia Moiego przedstawié potrafi. 
W tym wzgledzie uchylam ninieyszém ustano- 
wione na czas tylko woyny Gubernatorstwa mi- 
litarne pomiędzy granicg Rossyiskg i er 
pomiedzy Wistg i Odra, pomigdzy (drai El- 
ba, röwnieZ i Gubernatorstwo Szleskie i czyn- 
nosci onychZe polecam w miarg zachodzacey 
röZnicy, Ministerstwom, ustanowid sig maig- 
cym po dywizyach militarnych kommenderuig- 
cym Generalom i wlasciwym wladzom krajo- 
wym. 

W prowincyach na lewym brzegu Elby po- 
toZonych pozostang tymezasowo Gubernator- 
stwa militarne, pod zwierzchnim iednäk kie- 
runkiem Ministerstw i kommenderuigcych Ge 
neralöw, ktörym wedle zachodzgcych czynno- 
sci raport zdawa€ obowigzane beda. 

Ministerium skladaé sig ma pod naczelni- 
ctwem WPana, 


1) zMinisterstwa Interessow zagranicznych, 
2) 2Min. Sprawiedliwosci, f 
3) 2 Min. Finansöw i handlu, 

4) 2 Min. Woyny, 

5) 2 Min. Policyi, 

6) 2 Min. Wewngtrznego, 


W tydzien raz ieden a w przypadku po- 
trzeby wigcey razy zgromadzi sig dla naradze- 
nia sig wzgledem ogölnych przedmiotöw tu- 
dzie2 w ten czas, gdy do kilku wydzialöw 
ma wplyw i wspölne naradzenie okaze sig po- 
trzebném. Stösunki WPana jako Kanclerza 
Stanu zostaig w ogölnosci tak, iak w ustawie 
2 d. 27. Pazdz. 1810. sg oznaczo». Wszystkie 
raporta Ministerii i Ministröw bez wyigtku 
WPanu przesylane beda, a to dla zobecnienia 
sobie ogölu administracyi i przedstawienia Mi 
w razie potrzeby zdania swoiego. W miarg 
okolicznosci albo WPan sam takowe przed- 
stawisz Mi raporta i z nich zdawa€ sprawę Mi 
bedziesz lub te? zostawisz to Ministrom alba 

Gei 


— 


Miniſtern oder den bei Meinem Militaies und Eh 
vil⸗Cabinet angeſtellten vortragenden Perſonen. 

Ich finde es zweckmaͤßig, daß die 
aus wärtigen Angelegenheiten in einer Hand 
bleiben und von Ihnen allein geleitet werden, daher 
will Ich dem Grafen von der Goltz unter Be⸗ 
zeigung Meines Woblwollens und Meiner Zufrie⸗ 
denheit mit ſeinen bisherigen Dienſtleiſtungen, ei⸗ 
nen andern Wirkungskreis anweiſen. Hrn 

Dem Departement der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten verbleiben auch Diejenigen: Geſchaͤfte, die 
bisher in der zweiten Sektion deſſelben bearbeitet 
worden ſind, und die Sie ferner abgeſondert, unter 
Ihrer obern Leitung beſorgen laſſen koͤnnen, nament⸗ 
lich diejenigen, die ſich auf die innere Verfaſſung 
und Verwaltung des Staats, oder auf den Handel 
und die Privatangelegenheiten der Unterthanen be⸗ 
ziehen, Conſulat-, Poſt⸗, Polizei, Paß⸗ und onbe: 
re Sachen, die nicht zu den hoͤhern politiſchen An⸗ 
elegenheiten gehoͤren. Dieſer Sektion iſt ein bes 
onderer Sektions⸗Chef und zu deſſen Aſſiſtenz ein 
Direktor vorzuſetzen, welche alle Correſpondenz und 
die Kommunikation mit den uͤbrigen Miniſterien zu 
fuͤhren haben, wo ſie noͤthig iſt. 


Das Juſtizminiſterium verbleibt dem Ju⸗ 
ſtizminiſter von Kircheiſen, nach den Beſtimmun⸗ 
gen der Verordnung vom 27ſten Oktober 1810. 
das der Finanzen dem Miniſter von Buͤlow, 
nach eben der Verordnung, jedoch unter folgenden 
Modifikationen: 5 , 

De mehrere bisher zu der Abtheilung für Ge 
werbe und Handel im Miniſterium des Innern ges 
rechnete Gegenſtaͤnde, mit der Abgabenverwaltung 
and dem Staats hausbalte verflochten find, ſo will 
Ich, um den Gang der Geſchaͤfte zum Vortheile 
Meiner Unterthanen und des Dienſtes zu erleichtern, 
die Fabrikenangelegenheiten, das Bauweſen, die Sor⸗ 
ge fur die Lands und Waſſerkommunikation, und alle, 
den See- und Landhandel in feinem ganzen Umfange 
betreffende Gegenſtaͤnde dem Finanzminiſter mit übers 
tragen, jedoch dergeſtalt, daß dieſe zu der bisherigen 
Abtheilung für Gewerbe und Handel gehörig gewe⸗ 
ſene Angelegenheiten, unter der Leitung des gedach⸗ 


272 


osobom referuiqeym w Mym gabinecie woys kon 
wym i cywilaym umieszezonym, ` 
Znayduię rzecza stösowng aby `, 
interessa zagraniczne w iednem byly re: 
ku i przez WPana wylgcznie prowadzone. Dla 
tego Hrabiemu de Goltz pray oswiadczeniu 
Meso zadowolnienia i ukontentowania Moiego 
z odbywanych przez niego dotychezasowych 
ozynnosci, inny wyznaczg obręb dzialauia. 
Do  wydzialu ; interessöw‘ zagranicznych 
pozostang Däin, ee i te czynnosci, 
ktöre ste dotychczas ugiey sekcyi-onegoZ 
odbywaly, i ktöore WPan odtad oddzielnie pod 
swym naczelnym styrem bedziesz mögt kaza€ 
odrabiad, mianowicie te, ktöre sie Sciggaig do 
wewngtrznego urzadzenia i administracyi kra- 
ju, lub tycza sig handlu i interessow prywa- 
tnych poddanych, interessa konsulatöw, po- 
czty, policyi, paszportöw tyczgce sig i in- 
ne, ktöre nie nalezg do rzedu wyZszych dko- 
licznosci politycznych. Na czele sekcyi tey 
ma sig znaydowac oddzielny Szef sekcyi i do 
pomocy dyrektor, do ktörych nalezeé bedzie 
korrespondencya i kommunikacya zinnem;Mi- 
nisterstwami, gdy tego zaydzie potrzeba. 
Ministerstwo Sprawiedliwosci po- 
zostanie przy Ministrze sprawiedliwosci de 
Kircheisen wedle przepisöw ustawy 2 d. 27. 
Paid. 1810.r., a Ministerstwo finans w przy 
Ministrze de Bülow, podlug teyZ ustawy, 2 
nastepuigcemi iednak modifikacyami: 
Poniewaz liczne wydzistem procederöw i 
handlu W Misisterstwie wewnętrzném obigte 
przedmioty, w zwigzku zostaig 2 administra- 
cya podatköw i zarzadem gospodarstwa krajo- 
wego, wigc W zamiarze ulaıwienia biegu czyn- 
nosci zpozytkiem dla Mech poddanych i dla 
dobra stuzby,interessa fabryczne, budowni- 
cze, wzgigdem kommunikacyi ladem i woda, 
i wszystkie handlu morskiego iladowego w ca- 
lem obigciu tyczace sig przedmioty, takte chee 
mie poruczone Ministrowi finanséw; w ten ie- 
dak sposöb, is przedmioty takowe, ktöre na- 
lezaly do dotychezasowego wydzialu procede- 


ten Miniſters von einem beſonderen Perſonale bear⸗ 
beitet werden, welches mit der Abgaben- und Do 
mainenverwaltung (die Bauten auf den Domainen⸗ 
ämtern jedoch ausgenommen) nichts zu thun bat. 
Das Berg und Huüͤttenweſen iſt dem Finanzmini⸗ 
ſter ſchon untergeordnet und verbleibt ihm. 


Das Kriegsminiſterium übertrage Ich dem 
Generalmajor von Boyen, den Ich zum Kriegs 
miniſter ernenne. Alle Mil'tairperſonen und Behoͤr⸗ 
den ohne Ausnahme, ſo wie die Civilbehoͤrden, in 
Sachen feines Reſſorts, welches in Abſicht auf dieſe 
in dem Organiſationsplan, naͤher zu beſtimmen iſt, 
muͤſſen die eee die derſelbe in allen den 
Faͤllen, wo Ich nicht Selbſt befehle, zu ertheilen be: 
fugt iſt, befolgen. 


Das Polizeiminiſterium wird dem Ober⸗ 
kammerherrn Fuͤrſten zu Sayn und Wittgen⸗ 
ſtein, mit Beibehaltung feiner Stelle als Oberkam⸗ 
merherr anvertraut. Zu feinem Reſſort follen außer 
der ſchon bisher von ihm verwalteten geſammten hir 
hern und Sicherheitspolizei, auch die uͤbrigen Ge⸗ 
genſtaͤnde der Polizei im engern Sinne gehoͤren, 
namentlich die Polizei der erſten Lebens beduͤrfniſſe, 
der oͤffentlichen Anſtalten zur Bequemlichkeit und zum 
Vergnuͤgen, wie auch die obere Theaterpolizei mit 
Einſchluß der in den Reſidenzien, welche jedoch um 
ter einer beſondern Direktion verbleibet; die poltzei⸗ 
liche Konkurrenz bei dem Poſtweſen. 

Das Poſtweſen ſelbſt, bleibt dem General 
poſtmeiſter nach den Vorſchriften der Verordnung 
vom 27ſten Oktober 1810, allein untergeordnet. 


Das Min iſterium des Innern, ertheile 
Ich dem Geheimen Staatsrath von Schuckmann, 
den Ich zum Miniſter des Innern hiermit ernenne. 
Es hat alle die Gegenſtaͤnde der innern Verwaltung 
zu feinem Reſſort, die den vorher benannten Minis 
ſterien nicht zugetheilt ſind. Ferner ſind davon aus⸗ 
genommen, die Ihnen. dem Staatskanzler beſonders 
vorbehaltenen Gegenſtaͤnde und Behoͤrden, nament⸗ 
lich die Angelegenheiten des Koͤniglichen Hauſes, 
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rowego i handlu, pod naczelnictwem rzeczo- 
nego Ministra, obrabiane bré maig przez od - 
dzielne personale, ktöre z zarzadem podatköw 
i döbr narodowych (wyigwszy iednak budowle 
W dobrach narodowych) nie nie bedzie mialo 
do czynienia. Interessa görnicze i hut jako 
iuZ oddane Ministrowi finanséw, przy nim po- 
zostang. 

Ministerstwo woyny oddaig Genera- 
towi-Majorowi de Boyen, mianuigc go Mi- 
nistrem woyny. W szysıkie osobyi wladze woy- 
skowe bez wyigıku, tudziez i wladze cywilne w 
przedmiotach do Ministerstwa jego Sciggaig- 
erch sig (wzgledem czego e planie organiza- 
cyi blizsze nastgpi€ ma postanowienie) urzg- 
dzenja przez niego wydane i ktöre w wszy- 
stkich przypadkach, gdy sam nierozkazuie, 
— 8 jest mocen, wypelniaé obowigzane 

SE, 

Ministerst wo policyi poruczam Wiel- 
kiemu Szambelanowi Xięciu Sayn i Witt⸗ 
genstein z zachowaniem godnosci Jego W. 
Szambelana. Do wydzialu jego, pröcz zarzg- 
dzan&y dotychezas przez niego ogôlnéy policyi 
wyz2szey i bezpieczenstwa, naleZe& bedg i inne 
przedmioty policyi w Scisleyszem znaczeniu, 
mianowicie Policya pierwszych potrzeb do zy- 
cia, zaloZen publicznych ku wygodzie i przy- 
iemnosci, tudziez wyzsza policya widowisk i 
nad bedacymi e stolicach, ktöre iednak pod 
oddzielng pozostang dyrekcya; nakoniec wy- 
dziat Policyi co do poczt. 

Same za$ poczty pozostang pod General- 
nym Pocztmistrzem wylacznie wedle przepisöw 
ustawy z dnia 27. Pazdziernika 1810. r. 

Ministerstwo wewnetrzne oddaie 
Taynemu Radzcy Stanu de cken 
mianuigc go ninieyszem Ministrem wewngtrz- 
nym. Wszystkie przedmioty administracyi we- 
wnetrzney, ktöre do innych Ministerstw prze- 
znaczone nie zostaly, nalezg do iego wydziatu. 
Wyigezaig sig takze przedmioty i wladze WPa- 
nu iako Kanclerzowi Stanu szczegölniey odda- 
ne, mianowicie interesa domu Krölewskiego, 
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die Verhandlungen mit den Staͤnden, inſofern fie 
vor die hoͤchſte Behörde gehören, die Thronlehne, 
die boͤchſten geiſtlichen Würden, die Erbaͤmter und 
hoͤhere Hofchargen, Rang und Etikette, das Archiv, 
die Ober⸗Rechnungskammer, und das ſtatiſtiſche 
Bureau, wie auch diejenigen, die dem Staatsrath 
untergeordnet bleiben, nämlich die Geſetzkommiſſion 
und die Ober⸗Examinationskommiſſion. Zu dem 
Reſſort des Miniſteriums des Innern gehoͤren Dem: 
nach insbeſondere alle zum innern Staatsrecht ger 
rechnete Gegenſtaͤnde, inſonderheit die ſtaͤudiſche 
Verfaſſung und die Verhandlungen mit den Staͤn⸗ 
den, inſofern fie nicht von Ihnen, dem Scaatskanz— 
ler beſorgt werden, das Provinzial- und Kommunal⸗ 
ſchulden⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen, die lands 
ſchaftlichen Kreditſyſteme, ſoweit der Staat dabei 
konkurrirt, die Aufficht auf ſtaͤdtiſche und laͤndliche 
Korporationen und alles was auf die Lehnsverbin⸗ 
dung, die Patrimonialgerichtsbarkeit u. ſ. w. Bezug 
bat, die Verfaſſung der Juden und ibr politiſcher 
Zuſtand, ferner die ganze landwirthſchaftliche Poli⸗ 
dei / alle Anſtalten zur Beförderung der Landwirth⸗ 
ſchaft, die Gemeinheitstheilungen, die Regulirung 
der bäuerlichen Verhaͤltniſſe, der Meliorationen, das 
Landgeſtütweſen, alle milde und woblthaͤtige Suf 
tungen, das Armenweſen und die Arbeits hauſer, die 
Wittwenkaſſen und aͤhnliche Inſtitute, die Feuerver⸗ 
ſicherungsanſtalten und andere Aſſekuranzgeſellſchaf⸗ 
ten, welche keine Gegenſtände des Handels betref⸗ 
fen ; die Medizinalpolizei und Aufſicht auf alle Kranken⸗ 
haͤuſer und Sanitaͤtsanſtalten ohne Unterſchied, e: 
doch inſofern die letztern Gegenſtaͤnde zu dem Mili 
tairmedizinalweſen Do, unter Mitwirkung des 
Kriegsminiſters; die Militairſachen, inſofern die dr 
vilbehoͤrden dabei Fonfurriven’ endlich alle Angele⸗ 
enheiten des Kultus und oͤffentlichen Unterrichts, 
o wie fie von der bisherigen Abtheilung des Mir 
niſteriums des Innern fuͤr dieſe Gegenſtaͤnde ver⸗ 
waltet worden find, alle Lehr⸗ und Bildungsanſtal⸗ 
ten im Allgemeinen mit dem, was davon abhaͤngig 
iſt, oder damit in unmittelbarer Verbindung ſteht. 
Es iſt fortwährend Meine Abſicht, daß der 
Staatsrath ſobald als möglich in Aktivität komme, 
und aus den Prinzen Meines Hauſes, Ihnen als 
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uklady 2 Stanami, ile tes do naywysszey nale- 
23 wiadzy, leny nadawane od tronu, naywyz- 
sze godnosci duchowne, dostoienstwa dziedzi- 
cane i wyZsze godnosci dworskie, stopnie i 
etykieta, archivum, naywyäsza Izba obrachun- 


kowa i biöro statystyczne, tudziez wiadze pod- 


dane pod Radg Stanu, jako to: Kommissya 
prawodaweza i Kommissya naywyzsza exami- 
nacyina. — Do wydzialu Ministerstwa wewne- 
trznego naleZa zatem w szczegölnosci wszystkie 
przedmioty wewngtrznego prawa Rz dowego, 
mianowicie urzadzenie stanow i uklady z ony- 
miz, ile WPan jako Kanclerz nimi nie zatru- 
dniasz sig, interesa kassowe i rachunkowe din, 
gw. prowincyalnych i gminnych, ziemskie sy- 
stemata kredytowe, ile do nich Raad wplywa. 
Dozör nad korporacyami mieyskimi i wieyski- 
mi i wszystko, co sig scigga do zwigzku lenne- 
80, jJurisdykeyi patrymonialney i. t. p. urzadze- 
nie Zydostwa i ich byt polityczny. niemniey 
cala policya rolnicza; wazystkie zaloZenia do 
podnoszenia ‚rölnietwa, podzialy wspölnosci 
gminnych, urzadzenıe . stös6nköw wiosciar- 
skich, melioracye, stadniny kraiowe WSZy- 
stkie instytuta poboäne i dobroczynne, cbö- 
stwoi domy pracy, kassy wdöw i iym podobne, 
assekuracye ogniowe ı podobne nie maigce za 
Przeumiot interessöw handlowych; policya le- 
karska i dozor nad wszystkimi domami chorych 
i instytutami zdrowia bez röänicy, 2 wspölnem 
iednak dzialamemz strony Ministerstwa woyny, 
iezeli zachodzi interes lekarski woyska tyczg- 
cy sie, interesa woyskowe, ile do nich wcho= 
doa wiadze cywilne, nakoniec wszystkie inte- 
res3 wyznania i wychowania publicznego tak 
iak takowe przez dotychcezasowy wydzıal Mi- 
nısterstwa wewnetrznego dla tychZe przedmio- 
töw wyznaczony zarzadzane byly, wszystkie 
instytuta celem dawania nauk iksztalcenia w 
ogöinosci, wraz z tém, co do nich nale2y lub 
z nimi w bezposrednim zostaie zwiazku. 
Ciagtym iest zamiarem Moim, nadadz iak- 
nayprgdzey ezynnosc Radzie stanu, kiöra 2 
Xigzat domu Moiego, 2 WPana iako Prezesa, 


Praͤſidenten, den Staatsminiſtern, und den Perſo⸗ 
nen, die Ich außerdem zu Mitgliedern deſſelben zu 
ernennen fuͤr gut finden werde, beſtehen ſoll; jedoch 
ſoll derſelbe keine Art der Verwaltung führen, fon 
dern nur uͤber allgemeine Geſetze, nachdem ſolche 
vorher in der Geſetz⸗Commiſſion geprüft worden 
ſind, oder uͤber beſondere Gegenſtaͤnde nach Mei⸗ 
nem ausdrücklichen Befehl ſich berathen. Ich bes 
halte Mir vor, uͤber die Anordnung deſſelben, ſo 
wie uͤber die der ſtaͤndiſchen Verfaſſung und Repraͤ⸗ 
ſentation nach Meiner Rückkehr einen Beſchluß zu 
faſſen. 

Das Miniſterium hat nicht nur nach den vor⸗ 
ſtehenden Grundzuͤgen, ſondern auch uͤber eine voͤllig 
zweckmaͤßige Organiſation der Provinzial und Lokal,, 
fo wie auch der untergeordneten Verwaltungs und 
Polizei⸗Behoͤrden fein Gutachten abzugeben, vorzuͤg⸗ 
lich aber zu beobachten, daß jedes Miniſterium ſei⸗ 
ne eigenen, von den übrigen unabhängigen Organe 
erholte, damit eine raſche, durch unnuͤtze Correſpon⸗ 
denz der Behoͤrden nicht gelähmte Ausführung der 
beſchloſſenen Maasregeln moͤglich werde, ferner daß 
der Plan ſo einfach als moͤglich angelegt werde, 
damit auf der einen Seite unnuͤtzer Aufwand ver⸗ 
mieden, auf der andern aber die anzuſtellenden Der 
amten nach einem zu entwerfenden Normal-Etat 
hinreichend belohnt werden mögen. 

Paris, den Aren Juni 1814. 


f Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg. 


Mo. 75. 
Nro. 231. d. O.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Sten 
0 Mai de „daß bei hypothekariſchen Forderun⸗ 
gen die Jomainen⸗ Pfandbriefe gleich den rit⸗ 
terſchaftlichen in Zahlungsſtatt angenommen 
werden ſollen. 


Auf die bis jetzt Häufig ſtatt gefundenen Anfra⸗ 
gen: ob in Gemaͤßheit des 5. 3. Meiner Verord- 
nung vom 20ſten Juni 1811. die Domainen⸗Pfand⸗ 
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2 Ministröw stanu i osöb pré: tego wedle upo: 
dobania Moiego na cztonki powolanych skta- 
dad sig ma; wszelakoz Rada stanu nie bedzie 
sig trudnie Zadnym rodzaiem administracyi, 
lecz tylko naradzaé sig wzgledem ustaw ogöl- 
nych wpızöd w Kommissyi prawodawczey roz- 
tregsnionych, lub wzgledem szczegölnych 
przedmiotöw za Mym oddzielnym rozkazem 
do mier odestanych. Wzgledem urzadzenia 
Rady stanu tudziez stanow i reprezentacyi, za- 
strzegam sobie za Mem powrotem wydadz roz- 
porzadzenie. , 

Ministerium stösuigc sie do powyZey wska: 
zanych zasad, tak wzgliedem stösowney orga- 
nizacyi wiadz prowincyalnych i mieyscowych, 
jako te? nizszych wladz administracyinych i 
policyinych zda opinig, szczegölniey zas zwa- 
Zy: aby kazde Ministerstwo miato swe oddaziel- 
ne od innych niepodlegte obręby, aby spie- 
szne niepotrzebna korrespondencya wladzy 
nie wstrzymywane wykonywanie postanowio- 
nych $rodkow mialo mieysce; tudziez, aby 
plan uloZono iaknaypröstszy tak dla uprzatnie- 
nia ziedney strony niepotrzebnych wydatköw 
iak z drugiey strony dla wynagrodzenia dosta- 
teczuego urzgdniköw podlug ulo2yd sie maig- 
cego etatu normalnego. 

W ParyZu dnia 3. Czerwca 1814. 


FRYDERYK WILHELM. 


Do 2 
Kanclerza Stan Barona de Hardenberg. 


— — 


Nro. 75. 


(Nro. 231. oryg.) Naywyzszy rozkaz gabinetowy 2 d. 
5. Maja 1814. 12 wpretensyach hypotecznych 
lisıy zastawne domanialne w röwni 2 szla- 
checkımi w mieysce wyplaty przyimowane 


bydZ maig. 
V d skutek czgsto powtörzonych zapytan: 
czyli podtug g 3. ustawy Moiey 2 dnia 20. Czer- 
wca 1811. r. listy zastawne domanialne w röwni 


gleich den Privat» Pfandbriefen in Zahlungs 
N werden muͤſſen, und ob damit fur 
zu erfuͤllende Privatverbindlichkeiten Kaution beſtellt 
werden kann? finde ich Mich, in Erwaͤgung, daß 
der A. 3. des in Rede ſtehenden Geſetzes nur von 
Pfandbriefen überhaupt ſpricht, ohne, wie ſolches 
auch nicht Meine Abſicht geweſen, einen Unterſchied 
zwiſchen Pfandbriefen der einen und der andern 
Art zu machen, veranlaßt, hierdurch feſtzuſeßen: daß 
die bis zum 24ſten Juni 1811. hupothekariſch ver 
ſicherten, vom Glaͤubiger gekuͤndigten Kapitalien nach 
der Wahl des Schuldners eben ſowohl in Domainen⸗ 
Pfandbriefen der Provinz, in welcher das, für die 
Forderung verhaftete Grundſtüͤck belegen iſt, als in rit⸗ 
terſchaftlichen Pfandbriefen derſelben Art, zum Nenn⸗ 
werthe zurückgezahlt werden koͤnnen, und vom Glaͤu⸗ 
biger angenommen werden muͤſſen; und daß es dem 
Schuldner, da, wo derſelbe Sicherheit zu beſtellen 
hat, freiſtehen ſolle, ſolche in Domainens oder in gt 
terſchaftlichen Pfandbriefen zu leiſten. 


Sie haben nunmehr dieſe Meine Erklaͤrung 
der oben erwähnten Verordnung zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, und Ich mache es Ihnen, 
dem Juſtizminiſter, zur Pflicht, die betreffenden Ju⸗ 
ſtizbehoͤrden mit der erforderlichen Inſtruktſon dahin 
zu verſehen: daß dieſelben ſofort alle über die An 
nahme von Domainen⸗Pfandbriefen ſchwebenden 
Rechtsſtreitigkeiten nach der, in dieſer Meiner Or⸗ 
dre ausgeſprochenen Beſtimmung entſcheiden. 


Hauptquartier Paris, den dten Mai 1814. 
Friedrich Wilhelm. 
den 8 Freiherrn don Hardenberg, 
den Staats, und Yufligminifter von Kircheiſen. 
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2 prywatnymi listami zastawnymi zamiast wy- 
platy przyimowane bydz powinny, i c,yli tam- 
tymi kaucya za uzupelnienie zobowigzan pry- 
watnych stawiang bydz moie? zwazaigc, 12 
$ 3. wzmiankowaney ustawy w ogölnosci ıylko 
Wspomina o listach zastawnych, zadney nie 
ezynigc röznicy: migdzy listami iednego i dru- 
giege gatunku, co tez wcale Mom nie bylo 
zamiarem, postanawiam ninieyszem: iZ sum- 
my a do 24. Czerwca 1811. r. zahypotekowane 
a wypowiedziane przez wierzyciela; edle wy- 
boru diuZnika, tak w listach zastawnych do- 
manialnych prowincyi, W ktörey nierucho- 
mos za hypotekę zapisana iest poloZong, ia- 
ko reit wlistach zastawnych prywatnych te- 
802 gatunku, a to podtug nominalnéy warto- 
sci oddane bydz Ne i przez wierzyciela przy- 
igte byd2 muszg, i Ze dluZnikowi maigcemu 
obowigzek stawienia bespieczehstwa wolne 
bydz ma, takowe w listach zastawnych iedine- 
80 lub drugiego rodzaiu postawid, 


Polecam WW. PP. ogloszenie ebeenego 
obiasnienia powyZey wyrazoney ustawy, A 
WPanu Ministrowi sprawiedliwosci, abys wla- 
Sciwe wladze sadownicze potrzebng opatrzyk 
instrukcyg: izby wszysikie wzgledem przyimo- 
wania listöw zastawnych domanialnych toczg- 
ce sie sport wedle przepisow obecnego roaka- 
zu Moiego rozsgdzily. 

W Glöwney kwaterze w Paryzu dnia 5: 
Maja 1814. r. 


FRYDERYK WILHELM. 
Do 


Kanclerza StanuBarona de Hardenberg, 1 


Ministra Stanu i Sprawiedliwosci 
de Kir cheisen. 


— ——— 


ën 


Mo. 76. 


Arn. 233. d. O.) Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom ꝛoſten 
: Mai 1814., betreffend die Fünftige Gold⸗Ein⸗ 
nahme und Gold⸗Ausgabe. 


Die Mir in Ihrem Berichte vom töten d. M. 
gemachten Vorſchlaͤge, wegen der kuͤnftig bei den 
Landesherrlichen Revenuͤen zu entrichtenden Gold, 
Raten und wegen der dagegen nach einem gleichen 
Maaßſtabe zu zahlenden Beſoldungen, ſowohl an 
das Militair, als Civile, finde Ich ganz zweckmaͤßig, 
befonders damit die bei letzteren bisher zur Unge⸗ 
buͤhr beſtandenen Mißverhaͤltniſſe mit einem Male 
gehoben werden. Ich genehmige daher und ſetze 
biemit Folgendes feſt: 5 


Für die Gold-Einnahme. 
A. In Abſicht der direkten Steuern kann es einſt⸗ 
o weilen, und bis zu einer allgemeinen Berichti⸗ 
ung, noch bei der bisherigen Zahlungsart ſein 
ewenden behalten. Dagegen ſollen 
B. fünftig die Domainen⸗Paͤchte bei Schließung 
er Kontrakte mit in Golde bedungen wer 
den. 


C. Bei den Forſtgefaͤllen will Ich für jetzt, wo 
der Holzhandel ſo ſehr darnieder liegt, den Ver⸗ 
kauf des Holzes zum gewoͤhnlichen innern De⸗ 
bit, nicht durch die Goldzahlung erſchweren; 
dafuͤr hat es aber kein Bedenken, beim Ver⸗ 
kauf anſehnlicher Quantitaͤten zum auswaͤrtigen 

Debit die Bezahlung mit wenigſtens + in Golde 
anzunehmen. ü ? 

D. Bei den Aceiſe-Gefaͤllen werden 
1. die Abgaben für 

das Schlachtvieh, 5 
das Getreide zum Backen, zu Mehl, Grütze 
und Graupen, zu Puder und Staͤrke und 
zu Futter⸗Schroot, 
das Malz zum Bierbrauen, N 
das Getreide und für die Wurzel⸗Gewaͤchſe 
zum Brandweinbrennen, fo wie der Bla 
ſenzins, 
hinfuͤhro ganz in Silbergeld entrichtet und die 
zum Theil mit 4, 3 und z in Golde erhobene 
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Mo. 76. e 

(Nro. 233. oryg.) ‚Naywy2szy rozkaz gabinetowy 2 dnia 
29. Maja 1814. wzgledem przyszlego docho- 
du i wydatku w zlocie. 


Al nioski WPana w raportie jego z dnia 15. 
m. b. waględem pobierania pewnéy cze$ci przy- 
chodöw kraiowych w zlocie, i wzgl&dem nato- 
miast w podobnym stösunku wyplaca& sig ma- 
igcych pensyi tak woyskowym, jako i cywil- 
nym do Mnie podane, zupelnie znayduig przy- 
zwoitymi, szczegölniey dla tego: aby dispro- 
porcye, wzgledem tychtu dotad ieszcze na raz 
ieden u ragtnione zostaly. Przychylaigc sig 
do ıychZe wniosköw, postanawiam ninieyszém 
co nastepuie: — 

Co do dochodu w zlocie. 

4. Co do podatköw statych tymczasowo i a 
do ogölnego w tey mierze urzadzenia, po- 
zostad sig moe przy dotychczasowym spos 
sobie placenia; przeciwnie zas 

B. dzierzawy z döbr narodowych, przy za- 
wieraniu nowych kontraktöw na przy- 
szl1o$C W irzeciey częsci w zlocie umòwio- 
ne bad? maig. 

C. Co do dochodöw lesnych, wiec na teras, 
gdzie handel drzewem tak znacznie upadt, 
niechcg utrudnié sprzeday drzewa na po- 
kup wewnetrzney, oplatg w zlocie, wsze- 
lako2 nie ma watpienia, pobiera& przy 
sprzeda2y zuacznych ilosci na debit zagra- 
niczny, zaplatg przynaymniey w trzeciey 
Geschl w zlocie. 

D. Co do optat z akcyzy, wiec 
1. Oplata 

od bydta na rzez, 

od zboZa na wypiekanie, make, kaszg 
i krupg, na proceder i na szröt dla 
bydia; , 

od stodu do piwa robienia; 

od zbo2a i ro$lin korzennych do wödki 
palenia, iako tez oplata od garca; 


na przyszlo$& calkiem w $rebrney mone- 
Oe oplacong bedzie i raty czesciaw}, A 
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Rate, darf von dieſen, zu den erſten Lebens; 
beduͤrfniſſen gehoͤrigen Objeeten nicht mehr er⸗ 
hoben werden; 


2. ſaͤmmtliche übrige Aeriſe-Abgaben, welche 
5 Rthlr. und mehr auf einmal betragen, met: 
den, ſo wie es bereits in Schleſien der Fall 
iſt, zur Hälfte in Golde abgefuͤhrt. 

E. Saͤmmtliche Licent⸗, Zoll und Tranſito⸗Abga⸗ 
ben, welche 2 Rthlr. 12 gGr. und mehr bes 
tragen, ſind ganz in Golde zu bezahlen. 

F. Die Berichtigung der Goldabgaben geſchieht 
nach der Wahl der Steuerſchuldigen in Frie⸗ 
drichsd'or zu 5 Rthlr. oder in Dukaten zu 

2 Rrhlr. 18 gGr. - 

G8. Die Goldzahlung muß ſtets in natura fale 

gen und kann daher kein Silbergeld mit Agio 

dafuͤr angenommen werden. 


H. Zwiſchenſummen, die in Golde nicht zahlbar 
find, werden bei den Zoll Gefallen in Silber⸗ 
geld bezahlt, und bei den Aceiſe⸗Gefaͤllen nicht 
zur Berechnung der Goldquote gezogen. 


L Nach vorſtehenden Grundſaͤtzen iſt vom 1ſten 
Juni d. J. ab, in der ganzen Monarchie zu 
verfahren, und alle Feſtſetzungen, die dieſen 
entgegen laufen, werden fuͤr aufgehoben erklaͤrt. 


Sollten aber Ä 
K. einzelne Fälle vorkommen, die es raͤthlich ma 
chen, Ausnahmen von der vorigen Beſtimmung 
zu machen, ſo will ich Sie hiermit autoriſiren, 
ſolche verfuͤgen zu duͤrfen. 
Eben ſo beſtimme Ich in Abſicht 
Deer Gold-⸗Aus gabe: 
bei den Beſoldungen, daß 
1. die Geſandten an fremden Hoͤfen, mit dem 
übrigen Geſandtſchafts⸗Perſonale, nach Umſtaͤn⸗ 
den, bei ihrem Gehalt fo viel Gold, als née 
thig iſt, erhalten koͤnnen, und daß 


2. das Militair vom Compagnie und Eskadrons⸗ 
Chef inch, an, aufwaͤrts, und das Civile, die 


i 4, wzlocie oplacane od takowych na 
pierwsze potrzeby Zycia przeznaczonych 
przedmiotöw iu wigcey pobierane bydz 
nie maig; 

2. wszystkie inne podatki akcyzowe bie 
talaröw i wigcey wynoszace, poröwno 
iak dotad w Szlasku w pofowie w zlocie 
opiacane beda. 

E. Wszystkie opfaty licentowe, celne i prze- 
chodowe 2 Tal. 12 dgr. i więcey wynoszg- 
ce, calkiem w ztocie dawane bydZ maig- 

F. Optata w zlocie podiug wyboru placgce- 
go albo w Frydrychsdorach po 5 Talaröw, 
albo w dukatach po 2 Tal. 18 dgr. uskute- 
czniong bydz moie, 

G. Oplata w zlocie kaädego czasu zlotem 
uskutecznil sig ma, a zatem kurant srebr- 
ny 2 dodaniem azio przyietym bydz nie 
moie, 2 

H. Summy, ktörych ilosé w zlocie zaplacie 
sig nie da, przy podatkach celnych, eme: 
necie srebrney maig bydZ zaplacone, przy 

‚oplatach za$ akcyzowych nie beda racho- 
‚wane przy ustanowieniu ilosci w zigcie 
opdaca€ sig maigcey. 

J. Podtug zasad powyzszych od dnia 1.Czer- 
wca r. b. w caley Monarchii postepowano 
bydz ma, i wszelkie postanowienia onym- 
Ze przeciwne znoszg sig. 

Gdyby iednak 

A. wydarzyè sig mialy przypadki, daigce 
wstep do wyigtku od powyäszych postano- 

‚ wieh, wiec WPana upowazniam niniey- 
szem, abys wtey mierze zadecydowal. 

Co sig ty cze 
Wydatku w zlocie, 
wigc postanawiam wzglgdem pensyi 


I. izPostowie przy dworach zagranicznych, 


oraz i inne osoby do poselstwa nalezace, 
wedle okolicznosci na pensya ich, ile 
otrzeba wWzocie zaptacone bydz mo- 
ze, i 
2. ik woyskowi wylgeznie od Szeföw kom- 
Panii i szwadronw w görg, a cywilni, 
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Miniſterial⸗Behoͤrden bis auf die Regierungen 
und Ober⸗Landes⸗Gerichte, und alle mit Dies 
fen in gleichem Range ſtehenden Landes ⸗Col⸗ 
legia incl., von den ihnen etatsmaͤßig ausge⸗ 
ſetzten Gehaͤltern, 


durchgehends ein Fuͤnftel in Golde bei ihren Beſol⸗ 
dungen beziehen, und alle hoͤhere Gold⸗Antheile weg⸗ 
fallen follen. 1 
Den Civil⸗Beamten, welche bisher größere Gold⸗ 
Antheile bezogen haben und kuͤnftig nur + in Golde 
erhalten werden, iſt das Agio von dem bisherigen 
Mehrbetrage mit 10 Procent bei dem Gehalts⸗Re⸗ 
ductions⸗Plane zu gut zu rechnen. 
Sie haben hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 
Hauptquartier Paris, den 29ſten Mai 1814, 


Friedrich Wilhelm. 


ti An . ` 
den Staats- und Finanzminiſter von Buͤlo w. 


wWladze Ministeryalne, a2 do Regencyi 
i Sadöw wyZszych kraiowych incl. i ws2y= 
stkie z niemi w iednym stopniu bedace 
Sady wszysey zpensyi, etatem dla nich 
wyznaczonym pit częsé w ziocie po- 
pobierac, wyzsze zas w zlocie wyplaty 
zupelnie usta€ mai. dë 
Urzednikom cywilnym, ktörzy wiecey do- 
tad pobierali w.ziocie, i na przyszlosd 4 w lo- 
cie pobierac tylko bedg,-«2io z.przewyäszaig- 
cey ilosci z 10 och sta. przy planie zredukowa- 
nia pensyi porachowane bydz ma, 
Podtug tego dalsze WPan wydasz rozpo- 
rzadzenie. 0 
W Glöwney kwaterze we Paryzu dnia 29. 
Maja 1814. 


FRYDERYK WILHELM, 
Do: z ai 
Ministra: San i finansöw de Bülow- 


H | Noi 77. | 
(Fro. 238. b. O.) Urkunde über die Stiftung des Lui⸗ 
ſen⸗Ordens. Vom Zten Auguſt 1814. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
iM en, Koͤnig von P d o 
Gulden, König von Preußen g. de 
Als die Maͤnner Unſerer tapfern Heere für 
das Vaterland bluteten; fanden ſie in der pflegenden 
Sorgfalt der Frauen Labfal und Linderung. Glau⸗ 
be und Hoffnung gab den Muttern und Toͤchtern 
des Landes die Kraft, die Beſorgniß um die Ibri⸗ 
gen / die mit dem Feinde kaͤmpften, und den Schmerz 
um die Verlornen, durch ausdauernde Thaͤtigkeit fir 
die Sache des Vaterlandes, zu ſtillen; und ihre we⸗ 
ſentlichen Hülfsleiſtungen fuͤr den großen Zweck 
wurden nirgends vermißt. Unmoͤglich iſt es, dieſe 
Handlungen des ſtillen Verdienſtes bei Allen oͤffent⸗ 
lich zu ehren, die ihr Leben damit ſchmuͤckten , aber 
Wir finden es gerecht, denjenigen unter ihnen eine 
Auszeichnung zu verleihen, deren Verdienſt beſon⸗ 

Jahrgang 1814. 


Wo. 77. 
(ro, 238. oryg.) Ustawa wzgledem utworzenia örde- 
ru Ludwiki. 2 dnia 3. Sierpnia 1814. 


My FRYDERYK. WILHELM, 
2 BoZey Laski Kröl Pruski etc. etc. 
WW coasie, gdy waleczni woyska Naszego 

meZowie krew za oyczyzneg toczyli, troskliwa 

niewiast starannosé przynosila im ulgg i wspar- 
cie. Wiara i nadzieia data matkom icörkom 
kraiusile, koienia troskliwosci wzgledem swych 
naleögeych z nieprzyiacielem W walce- bedg- 
cych, i alu nad ütraconymi przez wytrwalg 
ich czynnos kole dobra oyνν,,iHͤ i wszedzie 
dostrzeZono: skutecznych ich dla celu wielkie- 
go dziatan. Jest wprawdzie niepodobnem, 
uswietnic takowe czyny skromnych zaslug we 
wszystkich, ktöre sig niemi zaszczycaly, ale 
sprawiedliwg bé sadziemy, tym 2 pomiedzy 
nich, 15 zaslugi: szezegölniey sg uznane, 
* 09 


ders anerkannt iſt. Wir verordnen daher hierdurch 
Folgendes: ZE 


4 
Die gedachte Auszeichnung ſoll unter dem bes 
deutungsvollen Namen: 


Luiſen⸗ Orden, 


den Wir hiermit ſtiften, in einem kleinen ſchwarz 
emaillirten goldenen Kreuz beſtehen. Das auf bei⸗ 
den Seiten himmelblau emaillirte runde Schild in 
der Mitte des Kreuzes hat auf der Außenſeite den 
Buchſtaben L. und um denſelben einen Sternen⸗ 
Franz; auf der Ruͤckſeite die Jahreszahlen 18 ka. 

2 


Dieſer Orden wird an dem weißen Bande des 
eiſernen Kreuzes mit einer Schleife auf der linken 
Bruſt getragen. f 

Die Verleihung deſſelben geſchieht ohne Ruͤck— 
ſicht auf verheiratheten oder ledigen Stand; jedoch 
koͤnnen ihn nur ſolche Perſonen erhalten, welche 
dem Vaterlande durch Geburt oder Verheirathung 
angehoͤren, oder ſonſt nationaliſirt ſind. 

4 


Die Zahl derſelben iſt auf ein Hundert be⸗ 
ſchraͤnkt. 5 


Zu ihrer Auswahl verordnen Wir hierdurch 
ein Capitel; welches, unter dem Vorſitz der Frau 
Prinzeſſin Wil helm Koͤnigl. Hoheit, aus vier Frauen, 
der Staatsminiſterin Gräfin v. Arnim, der Gens 
ralin v. Boguslawsky, der Ehegattin des Kauf 
manns Welper und der Wittwe des Bildhauers 
Eben beſtehen ſoll. 


Das Capitel wird aus allen Provinzen, mit 
Ausnahme derjenigen, welche dem Vaterlande jegt 
erſt wiedergewonnen find, moͤglichſt vollſtaͤndige 
Nachrichten uͤber die im Eingang dieſer Stiftungs⸗ 
urkunde angedeuteten verdienſtlichen Handlungen 
des weiblichen Geſchlechts einziehen, ſolche ſorgfäl⸗ 
tigſt prüfen, aus der Geſammtzahl derjenigen, wel⸗ 
che entſchieden die wuͤrdigſten find, bis auf die ob⸗ 
gedachte Zahl auswählen und Uns ſolche zur Bes 
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udzielié dystynkeyg, stanowiemy przeto, ce 
następuie: PC | 

Oodobꝗ rꝛeczong bydt ma mate krzyz 
Czarny zziota emaliowany pod nazwiskiem wa- 


Znym: 

„Order Lu dvi k i“ 
ktöry ninieyszem utwarzamy. Pole okragte, 
po obydwöch stronach w $rodku krzyza nie- 
biesko emaliowane, zewngtrz ma litere L.nao- 
kot ktörey wieniec zgwiäzd, na stronie odwro- 
tney liczby lat 4313, 

2. 3 

Order ten na wstäice bialey krzyZa zela- 

znego z zawigzkg na lewey piersi bgdzie no- 
szony. | 

" ‚ ` 2 1 

Udziela go sig bez wzgledu na stan Zenny 
lub bezzenny, takie iednak tylko osoby, ktöre 
2 urodzenia lub zamescia, albo przez naturali- 
zacya nale do oyczyzny, dostad go mogg. 


D 4. d LS 
Liczba osöb na sto sig ograniczas 


W celu wyboru onychäe wyznaczamy ka- 
pitule, ktöra pod prezydencyg Jey Krölewi- 
czowskiey Mosci XieZniczki WII elminy, 
2 czterech niewiast, istrowéy Stanu Hrabi- 
ny de Arnim, Generatowéy Bogustaw. 
skiéy, malZonkikupca Welper i wdowy rze- 
zbiarza Eben, skladaé gie ma. tar 24 

6 


Kapitula 2 wszystkich Prowincyi, wyig- 
wszy teraz dla oyczyzny odzyskane, zasiggnie 
wiadomosci naydokladnieyszy ch wzgledem pci 
Zetiskiey wWWstgpie obecnéy ustawy cechg za- 
slugi oznaczonych, troskliwie ich dochodzié 
bedzie, iz ogölney liczby tych, ktöre oczywi- 
$cie sy naydogodnieyszymi, wybierze, ad do 
liczby rzeczoney, itakowe do zatwierdsenia 
Naszego Nam przedstawi, ktöre sobie niniey- 


ſtaͤtigung, die Wir Uns ausdrücklich vorbehalten, 
anzeigen. Die Ausfertigung: der Verleihung erfolgt 
alsdann, in Beziehung auf Unſere Beſtaͤtigung, um 
ter der Unterſchrift der Frau Prinzeſſin Wilhelm 
Könige Hoheit. 


Zu der dieſerhalb erforderlichen Geſchaͤftsfuͤh⸗ 
rung beſtellen Wir hierdurch! den Hofmarſchall Gra⸗ 
fen v. d. Groͤben. de 
Ba ven "a? 
Ueber den Verluſt des Ordens werden wir 
nach eingeholtem Gutachten des Capitels Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt entſcheiden, wenn wider Erwarten, Verſchul— 
dungen vorkommen ſollten, die, nach den gegebenen 
allgemeinen Vorſchriften, den Verluſt der Orden 
und Ehrenzeichen nach ſich ziehen. gl 
Urkundlich unter Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Inſiegel. 
Potsdam, den Aren Auguſt 1814, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Hot ran L. F. v. Hardenberg. 


SIG Mo. 78. 

(Fro. 239. d. O.) Allerhoͤchſtes Schreiben an die Frau 
i Prinzeſſin Wilhelm Koͤnigl. Hoheit, wegen 
. des vorzuſtehenden, uͤber den Luiſen⸗Orden nie⸗ 
dergeſetzten Capitels. Vom 18ten Auguſt 1814. 


Durchlauchtige Frau Prinzeſſin, 
Freundlich liebe Muhme und Schwägerin! 


en Koͤnigl. Hoheit find den Frauen, welche ſich 
für die Sache des Vaterlandes huͤlfreich bewieſen 
haben, ein hohes Vorbild der Nacheiferung geweſen, 
und Ich darf daher vorausſetzen, daß Sie auch gern 
die Muͤhe übernehmen werden, dem Capitel des von 
Mir geſtifteten Luiſen⸗Ordens, den Ich Ew. Koͤnigl. 
Hoheit anzunehmen erſuche, vorzuſtehen. 

Zu dem Ende uͤberſende Ich Ihnen die Et 


tungsurkunde und werde den Bericht des Capitels 
uber die getroffene Auswahl zu ſeiner Zeit erwarten. 
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zem wyraänie zastrzegamy. Expedycycya na- 
dania z odwolaniem sig do zatwierdzenia Na- 
szego przy podpisie Jey Krölewiczowskiey Mo- 
sci Xigäniczki Wilhelm wydang bydz ma. 


ene A 
Do prowadzenia czynnosci w Ley mierze 
potrzebnych wyznaczamy ninieyszem Marszal- 
ka nadwornego de Groeben. 
8 


Gdyby pomimo spodziewania sig, mialy 
wydarzy& sie przewinienia wedle powsze- 
chnych przepisöw utratę orderöw i ozdéb za 
soba pociggaigce, Sami w tey mierze po zasig- 
gnieniu zdania Kapituly postanowiemy. 

Dla wiary publiczney pray naywy2szym 
Naszym wiasnorecznym podpisie i pieczeci Krö, 
lewskiey wydano. 

W Poczdamie dnia 3, Sierpnia 18 14. 


(L. S.) FRYDERYK WILHELM, 
1 F. , Hardenberg. J 


* 
Nro. 78. 


Fro. 239. oryg.) List J. K. Mogel, do Jey Krölewicz; 


osci Xiezney Wilhelm, wzgledem pre- 
zydencyi w Kapitule nad Orderem Ludwis 
Ei ustanowioney, Z.d, 18. Sierpnia 1814. 
Jasnie Oswiecona Xiezno, 
mile kochana Ciotko i Bratowo! 


W asza Krölewiczowska Mosé byla wysokim 
nasladowania wzorem niewiastom, ktöre w 
sprawie dla ozczyzny pomoc dawaly; sadzié 
zatem moge, Ze chętnie podeymie sie przewo- 
dniczenia Kapitule nad utworzonym przeze- 
mnie orderem Ludwiki, ktöry oraz Wasza 
Krölewiczowska Mos przyigé raczy. 
Iuym to celem przesylam Jey ustawę utwo- 
rzenia tegoZ orderu, i w swym czasie oczeki- 
was bedg doniesienia Kapituly, wzgledem na- 
[37°] 


Ich verbleibe 


mit vorzuͤglichſter Werthſchaͤtzung und 
Freundſchaft & Si 


Ew. Koͤnigl. Hoheit 
freundwilliger Vetter und Schwager 

Friedrich Wilhelm. 
Berlin, den 18ten Au gut 
a W gen ëng 
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r przez nia wyboru. Zostaig z S2ce· 
gölnieyszym szacunkiem i Przyiaznig del 
Waszéy Krölewiczowskiey Mosci. . 

przyiazny Kuzyn i Szwagier, 


FRYDERYK WILHELM. 
Ber Ze ege Ze Wee SÉ 


An ` DS SE Bai Do iv 
die Frau Prinzeſſin Wilhelm Koͤnigl. Hoheit. Je Krölew. Mosci Xigzney Wilhelm. 


nn EI ————ꝙ—ð 


Mo. 79. 5 8 5 Er 
(Nro, 241. d. O,) Allerhöchſte Kabinetsorder vom "Ston 
Auguſt 1814., betreffend das Vorzugsrecht der 
von einzelnen Mitgliedern einer Damm ⸗So⸗ 
EN für andre derſelben, zur Wiederherſtel⸗ 
ung durchbrochener Damme c. geleiſteter 
Vorſchüſſe. ö 


Be ` i 11 ` : 
WÉI genehmige den, bei Gelegenheit der durch 
en Ueberſchwemmung des Dans 
ziger Werders, in Ihrem Berichte vom Löten d. M., 
gemachten Vorſchlag und ſetze demnach feſt: 8 


vr 
daß den Verguͤtigungen für ſolche Geldvor⸗ 
ſchuͤſſe und Leiſtungen, welche die Mitglieder 
einer Damm ⸗Sozietaͤt, auf Anordnung der 
brigkeit, zur Wiederherſtellung durchbroche⸗ 

ner Daͤmme, und der zur Abmahlung des 
Waſſers erforderlichen Muͤhlen, fuͤr die zu 
Beitraͤgen verpflichteten, aber in der Zeit der 


dringenden Nothwendigkeit der Wiederherſtel⸗ 


lung unvermoͤgenden oder abweſenden Mitgli 
der dieſer Sozierät übernommen und durch At⸗ 
teſte der vorgeſetzten Behoͤrden nachgewieſen 
baben, eben daſſelbe Vorzugsrecht, welches in 
der Allgemeinen Gerichts Ordnung Theil I. 
Tit. 50. A 357., den daſelbſt erwähnten, be 
ſtaͤndig fortlaufenden Laſten und Pflichten bei⸗ 
gelegt DË: mit völlig gleicher Wirkung · und unter 
den naͤmlichen Beſtimmungen zukommen ſoll; 
wobei jedoch, wie ſich von ſelbſt verſtehet / den 
für. unvermoͤgend geachteten, oder abweſenden 


CH 


d ` Mo. 79. 

oryg.) Naywyzszy rozkaz gabinetowy z d. 
15 Sierpnia 1814. r. tyczgey sig prawa pier- 
wszeristwa dla zakladöw, ktöre przez poie- 
dyricze czionki towarzystwa Keb e za 
drugich na wystawienie przerwanych gro- 
bel i t. d. poczynione zostaly, ` 


(Iro. 241. 


` L 444 # Lësé Be 
P rzyimuige projekt WPanöw w raporcie ich 
2 dnia 15. t. m. z powodu zatopienia przez zer- 
wanie grobel, Gdanskich nizin Mi przedsta- 
wiony, postanawiam: 0 


12 wynagrodzeniom za zaklady pienięzne 

i postugi, ktöre przez cztonkéw towarzy- 
stwa grobelnego, za rozkazem zwierzch- 
nosci na ‚wystawienie zerwanych grobli 
i mlynow do sprowadzenia wody potrze- 
bnych, za inne wspötoböwigzane lecz w 
czasie nagley potirzeby wystawienia bez 
sposobu bedace lub nieprzytomne czJon- 
ki towarzystwa poczynione, iSwiadectwa 

' "przeloäonych wWiadz udowodnione zostaly, 
A0 samo Drago pierwszenstwa, ktöre w 
Powszechney Ordyn. Sgdowey C. 1. Tyt. 
50. $. 357. dla tame wzmiankowanych 
ciggle bietgcych eigzaröw i obowigzköw 
iest nadane, 2 tas sam dzielnoscig i pod 
tymiZ warunkami stuzyé ma; wszélakoz, 
ako sig tes samo przez sig rozumie, czlon- 
kom uznanym za bezsposobnych lub nie- 
przytomnych, tudziez wierzycielom onych- 
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Mitgliedern ſowoßl, wie deren Glaͤubigern, Ze wolno'w kazdym czasie, podiaé sie wy: 
allemal frei bleibt, die noch nicht für ihre Rech⸗ petnienia nieuskutecznionych ieszcze za 
nung erfolgten Leiſtungen und Geldbetraͤge nich postug i skfadek pienigänych, a tem, 

ſelbſt zu ubernehmen, und ſich in fo weit ges samém unikngé zobowigzania sig wzgle- 

gen die übrigen Mitglieder außer Verbindlich⸗ dem innych czionköw. 

keit zu ſegen. 5 er un 

Ich beauftrage Sie, dem gemäß das Erforderliche Polecam 'WPanom dalsze w ter mierze 
zu verfügen. wydad rozrzadzenie. * 

Berlin den 15ten Auguſt 1814. Berlin dnia 15. Sierpnia 1814. u 

Friedrich Wilhelm. FRYDERYK WILHELM: 

Do | ge, 


An 
den Staatskanzler, Herrn Fuͤrſten von Hardenberg Kanclerza Sang Xigeia de Hardenberg 
D ` a + e ` ! ` 


un e "e Kr: e t d ` P 
den Geheimen Staats» und Juſtizminiſter von Ministra Stanu i Sprawiedliwosci 
Bor ps ) d 


, f 12 d D 
` . dé "A A 
k No. 80. ` ) | Mo. 80. 8 fi RE 
(ro. 243. b. O.) Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom aöſten (Nro. 243. oryg.) ` Naywyäszy rozkaz gabinetewy z.d. 
0 4 Auguſt 1814., betreffend die Departements⸗ 28. Sierpnia 1814. wzgledem podziatu Mini- 
Eintheilung des Kriegs miniſterü. „IN. sierstwa wWoyny ma wydzialy, 


Aır Ihren Vortrag beſtimme Ich, daß das Krieges N. przedstawienie WPana postanawiam, ig 
miniſterium aus folgenden fünf Departements beſte- Ministerstwo woyny skladad sie ma 2 nästg- 
hen ſoll: pPnych pigciu wydzialöw: 
dem erſten Departement, z Wydzialu pierwszego, 
welches die Gefchäfte des Allgemeinen Kriegsdeparte ⸗ kıöry obrabia czynnosci ogölnego wydzialu wo- 
ments bearbeitet; n iennego; ee S 
dem zweiten Departement, 2 Wydzialu drugi ego, 
unter welchem die Plankammer ſtehet, und in dem pod ktörym zostaie Izba rozmiaröw, i w ktö- 
die noͤthigen Entwürfe für den Generalſtaab bearbei⸗ xym potrzebne dla sztabu generälnego pl 
tet, auch die Befchäftigung der Offiziere des Gene- wypracowane, i zatrudnienie Officer sata 
ralſtaabes und der Adjudautur geleitet werden ſollen; generalnego i Adjutantury prowadzone bydz 
! ma; RER 
: dem dritten Departement, 2 Wydzialu trzeciego, Ca 
welches die Geſchaͤfte der erſten Diviſion des Kriegs, ktöry trudnié sig będzie czynnobciami dywizyi 


departements umfaßt; pierwszey wydzialu woiennego; enk in 
En dem vierten Departement, 2 Wydzialu czwartego, 
oder dem Militair⸗Oekonomie Departement; eat 2 w dziatu gospodarczo- militarnego, 
e dem fünften Departement, 2 Wydziatu pigtego, 25 D 


in dem die Gefchäfte des Kriegs-Kommiflariats unter w ktörym czynnosci Kommissaryatu woienne 
der jedesmaligen Direktion des General Kriegs⸗Kom, eo pod kazdoczesng dyrekoyg Generalnego 


miſſairs bearbeitet werden. Kommissarza woiennego odbywad sig beda. 


Der Krſegsminiſter ſteht einem jeden dieſer Des 
partements als Chef vor, und unter ihm leitet ein 
Direktor, bei eigener Verantwortlichkeit, die ſpeziellen 
Geſchaͤfte des Departements. Saͤmmtliche Direkto⸗ 
ren ſollen unter Ihrem Vorſitz, das Kriegsminiſte⸗ 
rium bilden. g 
Wegen des Gehalts der Direktoren beſtimme Ich, 
daß dieſelben, außer dem Gehalte ihrer Charge, ein 
Zulage von 1200 Thlr. beziehen follen. ? 

Zum Direktor des erſten Departements ernenne 
Ich den Oberſten von Schoͤler; zum Direktor des 
zweiten Departements den Generalmaſor von Groll- 
mann; zum Direktor des vierten Departements den 
Oberſten Kohn von Jasky. 

Die vierte Diviſion des Militair⸗Oekonomie⸗ 
Departements will Ich von demſelben fuͤr jetzt tren⸗ 
nen, und unter dem Namen des Invaliden-Departe⸗ 


ments, direkte unter den Kriegsminiſter ſtellen, wo⸗ 


bei jedoch die bisherigen Etats und der Umfang die⸗ 
ſer Diviſion unveraͤndert bleiben. 
Berlin, den 28ſten Auguſt 1814. 


Friedrich Wilhelm. 


- An K- , f 
den Kriegsminister Generalmaſor von Bo yen. 


# 
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Minister woyny jest naczelnikiem kasdego 
zrzeczonych wydzialöw, i Dyrektor pod nim 
pod wlasng odpowiedzialnoscig kieruie szcze- 
gölnemi czynnosciami wydzialu. . Wszyscy Dy- 
rektorowie pod naczelnictwem WPana formu- 
ig Ministerstwo woyny. 11 * 4 

Wzgledem pensyi Dyrektoröw postana- 
wiam, iz opröcz pensyi do ich stopnia przy- 
wigzaney, kaady mec ma dodatku Tal. 1200. 

Dyrektorem wydzialu pierwszego mianuię 
Pölkownika de Schoeler, Dyrektorem wy- 
dzialu drugiego General-Majora de Groll- 
mann, Dyrektorem czwartego wydzialu Pöl-- 
kownikaKoehn de Jas ky. , 

Dywizya czwarta wydzialu gospodarczo- 
militarnego na teraz od niego odlaczaige pod 
nazwiskiem wydzialu inwalidöw bezposrednio 
Ministrowi woyny oddaig, stanowigc, iz do- 
tychczasowe etaty i obrgb rer? dywizyi Zadney 
nie mai doznac odmiany. 


Berlin dnia 28. Sierpnia 1814. Sé 
- - FRYDERYK WILHELM. e 
Do Be 


> 


Ministra woyny General- Majora deBo y e n. 


a Mo. 81. cb 2 3 
(Nro. 244. d. O0, Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom zten 


September 1814., in Beziehung auf das Ge 
ſietz über die Verpflichtung zum Ariegsbienfie, 


— nen überfende Ich Ihnen das Geſetz über 
die Verpflichtung zum Kriegsdienſte, um ſolches durch 
die Seeg 9 öffentlichen Kenntniß zu brin⸗ 

en. Ueber die Art und Weife, wie ſolches kuͤnf⸗ 
99 von den verſchiedenen Armeetheilen nach und nach 
in Ausführung gebracht werden fl, fo wie über 
den Geſchuͤftsgang, der von den dabei mitwirkenden 
Behoͤrden zu beobachten ſeyn wird, ſollen noch be 
ſondere Vorſchriften gegeben werden. In Hinſicht 
derſenigen jungen Leute, welche den gegenwärtigen 
Krieg als Freiwilſge mitgemacht und bereits auf ihr 


«0398 
* 
o VE IN 


Nro. 81. 


(Nro. 244, oryg.) Naywyzszy rozkaz gabinetowy z d. 
3. Wızesnia 1814. r. tyczacy sig ustawy 
wzglgdem obowigzku do sluäby woyskowey, 


Laeanie Przesytam WPanu ustawg wzgledem 
obowigzku do stuzby woyskowey celem oglo« 
szenia go przez Zbiör Praw. en. spo- 
sobu, w ktörym taz na przyszlo$© w röänych. 
oddzialach woyska po sobie do skutku dopro- 
wadzong, i wzglgdem trybu postepowania 
przez wladze w tey mierze dziataè maigce; od- 
dzielne wydane beda przepisy. Wagledem lu- 
dei miodych, ktörzy woyng teraz nieyszg ako 
ochotnicy odbyli i na ich Zadanie otrzymali dy- 
missy, Postanawiam, ia bez wzgleduna wiek 


2 


Anſuchen entlaſſen ſind, beſtimme Ich, daß ſolche 
ohne Ruͤckſicht auf ihr Alter von dem Dienſte im 
ſtehenden Heere entbunden ſind, da ſie ihrer Ver⸗ 
pflichtung bereits auf eine ehrenvolle Art genuͤget das 
ben. Berlin, den Item September 1813. 


Friedrich Wilhelm. 
An 


den Staatskanzler Fuͤrſten von Hardenberg. 


Mo. 82. 


(Nro. 245, d. O.) Geſetz über die Verpflichtung zum 
Kriegsdienſte. Vom Zten September 1814. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 


N Die allgemeine Anſtrengung Unſers treuen 
Volkes ohne Ausnahme und Unterſchied, hat in dem 
fo eben gluͤcklich beendeten Kriege, die Befreiung 
des Vaterlandes bewirkt; und nur auf ſolchem Abe 
ge iſt die Behauptung dieſer Freiheit und der eh⸗ 
renvolle Standpunkt, den ſich Preußen erwarb, fort: 
während zu ſichern. 


Die Einrichtung alſo, die dieſen glücklichen Er- 


folg hervorgebracht, und deren Beibehaltung von 
— Së, Nation gewuͤnſcht wird, ſollen die Grund⸗ 
geſetze der Kriegsverfaſſung des Staats bilden und 
als Grundlage für alle Kriegseinrichtungen dienen, 
denn in einer geſetzmaͤßig geordneten Bewaffnung 
der Nation, liegt die ſicherſte Buͤrgſchaft für einen 
dauernden Frieden. Die bisher, über die Ergaͤn⸗ 
zung der Armee beftandenen, älteren Geſetze werden 


daher hiemit aufgehoben und dagegen feſtgeſetzt: 


7 b 1. 

Jeder Eingeborne, ſobald er das 20ſte Jahr 
vollendet hat, iſt zur Vertheidigung des Vaterlan⸗ 
des verpflichtet. Um dieſe allgemeine Verpflichtung 
indeß, beſonders im Frieden, auf eine ſolche Art 
auszuführen, daß dadurch die Fortſchritte der Wiſſen⸗ 
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ich wolnymi bydz maig od skuzby w woysku 
liniowem, ile zobowigzku takowego iu chlu- 
bnie wywigzali sig. * 


Dan vw Berlinie dnia 3. Wrze$nia 1814. 
‚FRYDERYK WILHELM. 


Do 45 
Kanclerza Stanu Xigcia de Hardenb erg. 


Mo. 82. É 
(Nro, 245. o:yg.) Ustawa wzgledem obowigzku do 
slu2by woyskowey. 2 dnia 3. Wrzesnia 


1814. r. 


MyFRYDERYK WILHELM, 


z BoZey Laski, Krol Pruski etc. etc. 


Uwolnienie oyczyzny iest skutkiem ogölne- 
go natęzenia wiernego ludu Naszego w dopie- 
ro szcze$liwie ukonczoney woynie. Wolnosé 
ta i chlubne stanowisko, ktöre sobie Prussy zie- 
dnaly, na tey tylko drodze stale zabespieczo- 
nemi bydz moga. 1 


Urzadzenia wigc, ktöre za sobg tak po- 
myslay poeiggnely skutek, i ktörych utızyma- 
nie jest Zyczeniem calego narodu, stanowié 


maig glöwne ustawy eech woienney kra- 


iu i sluZy6 za zasadg dla wszystkich urzadzeit 
woyskowych, albowiem na prawnie urzadzq- 
nem uzbroieniu calego — polega naybes- 
piecznieysza rekoymia stalego pokoin. Da- 
wnieysze ustawy wzgledem uzupelnienia woy- 
ska wydane znoszgc, ninieyszem postanawia 
sie: ' 
15 5 3 
Kaödy. kraiowiec skonczywszy rok 20ty 
wieku swoiego, obowigzanym iest do obrony 
oyezyzny. Aby ogölne to zobowigzanie szcze. 
gölniey w ezasie pukoiu w sposöb taki wykony. 
wane bylo, izby postep w naukach, i procede, 


Ä aften und Gewerbe nicht geftört werden, fo ſollen 
KE der Dienftleiftung und Dienſtzeit fol⸗ 
gende Abſtufungen ſtatt finden. 

2 


Die bewaffnete Macht ſoll beſtehen, 
a) aus dem ſtehenden Heere, 

J der Landwehr des erſten Aufgebots, 
c) der Landwehr des zweiten Aufgebots 
d) dem Landſturm. ; 


Die Staͤrke des ſtehenden Heeres und der Lands 


wehr wird nach den jedesmaligen Staatsverhaͤltniſ⸗ 
ſen beſtimmt. 


Feld zu rücken, fie iſt die Haupt⸗Bildungsſchule der 
anzen Nation fuͤr den Krieg, und umfaßt alle wiſ⸗ 
Bagage W Heeres. | 


Die ſtehende Armee beſteht N 
1) aus denjenigen, die ſich mit Rückſicht auf wei⸗ 
tere Beförderung, zum Dienſt melden, und 
den in dieſer Hinſicht vorgeſchriebenen Pruͤ⸗ 
fungen unterwerfen; 
2) aus den Freiwilligen, die ſich dem Kriegsdienſt 
widmen wollen, aber keine Pruͤfung beſtehen 
koͤnnen, und 
3) aus einem Theil der jungen Mannſchaft der 
Nation vom ebe? bis zum 25ſten Jahre. 


* 


Dir best ersten Zeie: befndet ih; die Daun ` 


niowego woyska weigZ zostaig przy swych cho- 


ſchaft des ſtehenden Heeres durchgaͤngig bei ihren 
Fahnen, die beiden letzten Jahre wird ſie in ihre 
Heimath entlaſſen, und dient im Fall eines entſtehen⸗ 
den Krieges zum Erſatz des ſtehenden Heeres. 


Junge Leute aus den gebildeten Ständen, die 
ſich ſelbſt kleiden und bewaffnen koͤnnen, ſollen die 
Erlaubniß bekommen, ſich in die Jäger und Schüzr 
zenkorps aufnehmen zu laſſen. Nach einer einjaͤhri⸗ 
gen Dienſtzeit konnen fie zur Fortſetzung ihres Be⸗ 
tufs, auf ihr Verlangen, beurlaubt werden. Nach 
den abgelaufenen drei Dienſtjahren treten ſie in die 
Landwehr des erſten Aufgebots, wo ſie, nach Maaß⸗ 


286 


Die ſtehende Armee iſt beſtaͤndig bereit ins 


ry nie doznawaly przeszkody, nastepuigce co 
do pelnieniai ezasu stuzby, stopniowanià mie 
mai mieysce. Got "zen 3 

une 3 I 

Sila zbroyna»sklada£ sie ma: 
a) z woyska liniowego, 
Ai zobrony kraiowey pierwszego powstania, 
c) 2 obrony kraiowey drugiego pöwstania, 
d) z walney obrony kraiowey. Er 
3 


Ilosé woyska liniowego i obrony kraiowey 
oznaczy sig w miarg kaädoczesnych stösunköw 
kraiowych. 


Kb 
Woysko liniowe jest zawsze w pogotowiu 
do ruszenia w pole, iest glöwng szkolg woyny 
dla calego narodu i zawiera w sobie wszysikie 
wydzialy naukowe woyska. . 


Woysko liniowe skfada sie: 
1) ztych, ktörzy zwzgledem na dalszy awans 
zglaszaig sig do sluzby, podaigc sie prze- 
pisanym ‚w tey mierze przepisom ; 


2) z ochotniköw, ktörzy chegc pelnie shuzbe 
woyskowg nie sg w stanie zloZenia popi- 
KE * — 

3) z pewney cze$ci młodych ludzi 2 narodu, 

od 20. do 25. .k uu. sa 

> aa. ta „GC Zi, geht u 

W pierwszych trzech latach Zolnierze li- 
ragwiach; w ostatnie dwa lata puszezaig sie do 
demu, z obowigzkiem'sluzby w razie woyny 
do zastgpienia liniowego woyska. 
ee 1 

‚ Mlodziefice 2 wyäszych stanéw, będgcy 

w stanie opatrzenia sig w mundur i brenh, uzy- 

skaC maig pozwolenie do przyiecia ich w od- 

dzialach szasseröw i strzeleöw. Po iednoro- 
czney siuZbie mog3 na Z4danie swe'uzyskad ur- 

Jop do dalszego ksztafcenia się w swem powo- 

Zant, Po uplynionych trzech latach sluzby 

wstepuiz do obrony kraiowey pierwszego po- 


— 


gabe ihrer Fähigkeiten und Verhaͤltniſſe, die erſten 
Anfpruͤche auf die Offizierſtellen haben ſollen. 


8. 

Die Landwehr des erſten Aufgebots iſt bei ent, 
ſtehendem Kriege zur Unterſtützung des ſtehenden 
Heeres beſtimmt, ſie dient gleich dieſem, im Kriege, 
im Gun: und Auslande; im Frieden iſt fie dagegen, 
die zur Bildung und Uebung Knoͤthige Zeit ausge⸗ 
nommen, in ire Helmath entlaſſen. N 

Sie wird aus gewaͤhlt: 

a) aus allen jungen Maͤnnern vom 20ſten bis 
25ſten Jahre, die nicht in der ſtehenden Armee 
dienen, 5 ; 

b) aus denjenigen, die in den Jaͤger⸗ und Schuͤz⸗ 

zen Bataillons ausgebildet worden, 

c) aus der Mannſchaft von dem 26ſten bis zus 
ruͤckgelegtem 32ſten Jahre. e 

„Die Uebungen der Landwehr des erſten Aufge⸗ 
gebots ſind el 

a) zu gewiſſen Tagen in kleinen Abtheilungen in 
der Heimath, 

b) einmal des Jahres, in größeren Abtheilungen 

in Verbindung mit Thellen des ſtehenden Dee: 

res, welche zu dieſem Zweck auf den Sam⸗ 
melplatz der l ruͤcken. 


Um im Allgemeinen körperliche und wiſſenſchaft— 
liche Ausbildung fo weuig als moͤglich zu ſtoͤren, iſt 


das vollendete 20ſte Jahr zum Anfang des Kriegs⸗ 
9 


dienſtes feſtgeſtellt, es bleibt aber jedem jungen 
Manne uͤberlaſſen, nach vollendetem 17ten Jahre, 
wenn er die noͤthige koͤrperliche Staͤrke hat, ſich zum 
Kriegsdienſte zu melden, wodurch er dann um eben 
ſo viel Jahre fruͤher wieder aus den verſchiedenen 
Verpflichtungen (ege 


Die Landwehr des zweiten Aufgebots iſt im 
Kriege entweder beſtümmt, die Garniſonen oder Gar, 
niſon⸗Bataillone durch einzelne Theile zu verſtaͤrken, 
oder fie wird nach dem augenblicklichen Bedurfniß 
auch im Ganzen zu Beſatzungen und Verſtaͤrkungen 
des Heers gebraucht. Sie wird aus allen Männern, 
die ſowohl aus der ſtehenden Armee, als aus der 

Jahrgang 2524 
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wstania, gdzie w miarg swych zdatnosci i sté- 
sunköw pierwsze mieé beda prawo do stopni 
Ofücerskich. 

8. 

Obrona kraiowa pierwszego powstania w 
razie wydarzaigcey sig woyny jest przeznaczo- 
“ih pomocy woyska liniowego, iak w kraiu 
tak za granicz stuzyé powinna. WW czasie zat 
pokoiu puszcza sie do domu, pröcz czasu do 
ksztalcenia i @wiczen potrzebnego. 

Zbiera sie: 

a) z wszystkich mlodych ludzi od 20. do 25. 
dc „ ktörzy nie wesli do liniowego woy; 
ska; 

5) ztych, ktörzy w batalionach szasseröw 
i strzelcöw uksztalceni zostali; 

© 2 ludzi od 26. a do skoriczonegg 32. roku. 


Cwiczenia obrony kraiowey pierwszego 
powstania sa podwöyne: 


a) w pewnych dniach w domu W malych od, 
dzialach; 

40) raz wrok wwiekszych oddziatach w zwiag: 
zku z oddzialami liniowego woyska, ktö- 
re tym celem zbieraig sig w mieyscu zgro- 
madzenia obrony kraiowey, 

N H 


Aby ile moins naymniey przeszkodzi& 
uksztalceniu osobistemu lub naukowemu, 
skonczony rok 20. zostaf oznaczony poczat- 
kiem slu2by woyskowey; wszelakoZ kazdemu, 
ieZeli ma do tego sile ciala potrzebna, po skoh- 
czonym 17. roku wolno zgfosié sie do stuzby, 
przez co o tyle lat rychley wyidzie 2 rozmai- 
tych zobowiazan. * 


10. 

Obrona kraiowa drugiego powstania pod- 
czas woyny na to iest przeznaczona, aby nia 
garnizony lub bataliony garnizonowe w Be 
zasilié, lub tea w miarg nagley potrzeby u2y& 
Ier calkiem na Zalogg lub zasilenie woyska. 
Zbiera sig ona z wszystkich ludzi, ktörzy ius 
wyszli z u; woyska i obrony pierwsze- 

38 


Landwehr des erſten Aufgebots heraustreten, und 
aus den Waffenfaͤhigen bis zum zuruͤckgelegten 39ſten 
Jahre ausgewaͤhlt. 


11. 

f Da die Landwehr des zweiten Aufgebots groͤß⸗ 
tentheils aus gedienten Männern beſteht, fo wird fie 
in Friedenszeiten nur in kleinen Abtheilungen und an 
einzelnen Tagen jederzeit in ihrer Heimath verſam⸗ 
melt. Wenn an den Uebungen der Landwehr des 
zweiten Aufgebots Juͤnglinge vom 17ten bis 20ſten 
Jahre Theil nehmen wollen, ſo ſoll ihnen dies ges 
ſtattet werden, ohne daß Ge dadurch in die Landwehr 
vor dem erreichten 20ſten Jahre eintreten. 


12. | 
Diejenigen Leute, welche in der Landwehr die— 
nen, koͤnnen, wenn ihre bürgerliche Verhaͤltniſſe es er— 
fordern, nach vorhergegangener Anzeige an ihre Bor 
geſetzte, ungehindert ihren Wohnort veraͤndern, und 
treten alsdann in die Landwehr des Ortes, wo ſie 
ihren Aufenthalt waͤhlen. 

N . 

Der Landſturm tritt nur in dem Augenblick, 
wenn ein feindlicher Anfall die Provinzen uͤberzieht, 
Rauf Meinen Befehl zuſammen; im Frieden iſt es 
einer beſondern Beſtimmung unterworfen, wie er von 
der Regierung zur Unterſtuͤtzung der öffentlichen Ord— 
nung in einzelnen Faͤllen gebraucht werden kann; er 

beſteht aus allen Maͤnnern e 
a) bis zum 50ſten Jahre, die nicht in die ſtehen⸗ 
den Heere und die Landwehr eingetheilt ſind, 


b) aus allen Maͤnnern, die aus der Landwehr her⸗ 


ausgetreten ſind, 


c) aus allen ruͤſtigen Juͤnglingen vom t ten Jahre 


an. 


14. 
Der Landſturm theilt ſich ein: A 
a) in die Buͤrger⸗Compagnien in den großen Staͤd⸗ 


ten, 

b) in die Land⸗Compagnien, welche, nach Maaß⸗ 
gabe der innern Kreiseintheilung, in den mitt: 
lern, kleinen Staͤdten, und auf dem platten 
Lande gebildet werden. e 
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go powstania, tudziet zdatnych do broni a do 
skonczonego 39. roku. 
11. 

Poniewaz obrona drugiego powstania skla- 
da sie w wigkszey czesci 2 ludzi sluzbe znaig- 
cych, przeto taZ w czasie pokoiu w malych tyl. 
ko oddzialach i w niektöre dni a to zawsze w 
domu 2gromadzong zostanie. Jezeli mlodzien- 
ce od 17. do 20. r. chcg naleZe& do &wiczeit ta- 
kowych obrony drugiego powstania, wolno im 
to bydz ma, nie wstepuigc przez to ieszcze do 
obrony kraiowey przed 20. rokiem. 


12. 

Ludzie naleagey do obrony kraiowey, mo- 
ga, gdy tego wymagaig ich obywatelskie sto. 
sunki, za poprzedniczem doniesieniem do 
swych przeloZonych, bez przeszkody zmieysca 
pobytu oddalié sig, i natenczas naleZa do obro- 
ny kraiowey mieysca nowego zamieszkania. 


13. 

Walna obrona kraiowa (Landszturm) w ten- 
czas iylko, gdy nieprzyiacjel swym napadem 
zagraZa prowincyom, za Moim rozkazem sig 
zgromadza. W czasie pokoiu od oddzielnego 
zawisio postanowienia, wiaki sposöb od Daa. 
du do popierania publicznego porzadku w scze. 
golnych przypadkach uzyta byd2 moie, Skla- 
da sig z wszystkich męzczyzn: 

a) a do 50. roku, nie naleZacych ani do li- 
niowego woyska ani do obrony kraiowey, 

6) z tych, co wystapili z obrony kraiowey, 

c) z wezystkich do noszenia broni zdolnych 
miodziehcöw od 17g0 roku. 


14. 
Walna obrona kraiowa dzieli sig: 


a) na kompanie mieszczan po miastach wig- 
kszych; 

5) na kompanie mieyskie, ktöre w miarg we- 
wnetrznego podzialu na Powiaty po mia- 
stach $rednich, mnieyszych i po wsiach 
utworzg sie. 


lt 8, 

Im Frieden beſtimmen als Regel, die in den 
obigen Geſetzen angegebenen Jahre den Ein⸗ und 
Austritt in die verſchiedenen Heeres-Abtheilungen, 
im Kriege hingegen, begruͤndet ſich dies durch das 
Beduͤrfniß, und alle zum Dienſte aufgerufene Ab: 
theilungen werden von den Zuruückgebliebenen und 
Herangewachſenen nach Verhaͤltniß des Abgangs er⸗ 
ganzt. e 16 ch 


Diejenigen, welche freiwillig in das ſtehende 
Heer treten, erhalten dafür die Beguͤnſtigung, ſich 
die Waffengattung und das Regiment zu waͤhlen; 
dahingegen die, welche von den dazu verordneten 
Behörden zum Kriegsdienſte aufgerufen find, durch 
das Kriegsminiſterium bei werden, 

1 


Wer in dem ſtehenden Heere nach dem Ablauf 
ſeiner dreijaͤhrigen Dienſtzeit laͤnger fortdienen will, 
verpflichtet ſich dazu auf 6 Jahre und bekommt da⸗ 
für eine aͤußere Auszeichnung, bei einer zweiten Ders 
laͤngerung feiner Dienſtzeit bekommt er eine Sold— 
zulage und den Anſpruch auf eine Verſorgung, wenn 
er zum weitern Dienſt unfaͤhig geworden. 

el 18. $ 
Diejenigen, die nach der geſetzlich zuruͤckge⸗ 
legten Dienſtzeit im Aften oder 2ten Aufgebot der 
Landwehr aus eigenem Antriebe laͤnger fortdienen 
wollen, erhalten ebenfalls eine aͤußere Auszeichnung 


und die Anfprüche auf die, ihren Faͤhigkeiten ange 


meſſenen Befoͤrderungen in ihren Regimentern. 


9. 
Um dieſe verſchiedenen Eintheilungen der waf⸗ 


fenpflichtigen Mannſchaft mit Ordnung und Gerech⸗ 


tigkeit zu leiten, Il in einem jeden Kreiſe eine Be, 
hoͤrde gebildet werden, die aus einem Offizier, dem 


Landrath und laͤndlichen und ſtaͤdtiſchen. Gutsbeſitzern 


beſteht. ` h 3 
Berlin, dem Zten September 1814. 
, Friedrich Wilhelm. 
C. F. v. Hardenberg. Kircheiſen. Bülow. 
Schuckmann. Wittgenſtein. Boyen. 


— ——— 
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15, 

Lata powyZey wskazane na czas pokoiu 
slu2g za prawidlo wstepu i wystęepu do röänych' 
oddzialöw woyska. W czasie woyny zas po- 
trzeba wskazuie prawidto, i wszystkie do stu- 
zby powolane oddzialy przez tych co pozostali 
i dorosli w miarg ubytku zastapione beda. 


tr Gë 
Ci, ktörzy iako ochotnicy wstepuig do li- 
niowego woyska, maig za to wybör broni i 
pulku. Przeciwnie ci, ktörzy przez wlasciwe 
wiadze do siuzby woyskowey powolani bedä, 
przez Ministerstwo woyny zostang podzielo- 
nymi. 
17. 
Ktokolwiek w woysku liniow&m po upfy- 
nieniu trzech lat ruby, dluzey chce pozostac, 
zacigga na sig obowigzek na lat szesé, i za to 
dostanie zewngtrzng dystynkcya. W razie po- 
wiörnego przedluzenia czasu sluzby mieé be- 
dzie dodatek do Zoldu i prawo do zaopatrzenia 
go, gdy do dalszey sluzby stal sig niezdatnym- 
18. 


Ci, ktorzy po odbyciu czasu sluzby pra- 
wem przepisanego W obronie kraiowey pier- 
wszego lub drugiego powstania, 2 Wfrasney 
chgei daley cheg suzyé, röwniez odbierg dy- 
stynkcyg zewnętrzng i prawo do awansöw wich 
pulkach w miarg zdamosci onychze. 

19, 

Celem porzadnego i sprawiedliwego kie- 
rowania takowych podzialöw ludzi do stuzby 
woyskowey obowigzanych, w kazdym Powie- 
cie utworzong zostanie wladza,, ktöra 2 Office- 
ra jednego, 2 Konsyliarza Ziemianskiego i wia- 
seicieli wieyskich i mieyskich skfadaé sig be- 
dzie- - . 
Dan w Berlinie dnia 3. Wrzesnia 1814. 


FRYDERYK WILHELM. 


C. F. de Hardenberg. Kircheisen. Bülow, 
Schuckmanm. Wittgenstein. Boyen.. 
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Nro. 83. 


{Nro. 246. b. O.), Edikt die Treſor⸗ und Thalerſcheine ber 
treffend. Vom 7ten September 1814. 


Wir Friedrich Wilhelm, ven Gottes 
Gnaden König von Preußen ꝛc. ꝛc. 


Unter Edikt vom 19ten Januar 1813. und Un: 
ſere fernerweite Verordnung vom Sten März 1813, 
die Treſor- und Thalerſcheine betreffend, ſind in 
ihren weſentlichen Punkten, wonach der vorhandene 
Kaſſenbeſtand an dieſen Scheinen, zur Bezahlung 
der Natural⸗Lieferungen für die Truppenverpflegung 
verwendet, und dagegen zur Realiſation dieſes in 
Umlauf gebrachten Papiers, eine neue Vermoͤgens— 
ſteuer zu 14 Prozent, und eine zweite Einkommens⸗ 
ſteuer ausgeſchrieben werden ſollte, bei den damali⸗ 
gen Kriegsereigniſſen nicht zur Ausfuͤhrung gekom⸗ 
men, und Wir haben durch Unſer Allerhoͤchſtes 
Edikt, d. d. Paris, den Aren Juni dieſes Jahres 
fuͤr die Verguͤtung der Kriegslieferungen auf andere 
Art geſorgt. Da Wir aber fortwährend die Abs 
ſicht haben, dieſes Papiergeld zu vermindern, und 
daſſelbe nach und nach ganz aus der Zirkulation zu 
ziehen; ſo verordnen Wir hierdurch Folgendes: 


9. . 


Die durch Unſere Edikte vom 19ten Januar 
und öten März 1813. auferlegte zweite Vermoͤgens⸗ 
und Einkommensſteuer, wollen Wir Unſern Unter⸗ 
thanen nicht abfordern, und hierdurch erlaſſen. Da⸗ 
ern ſollen die beiden letzten Termine der erſten 

ermoͤgensſteuer aus dem Edikte vom 24ſten Mai 
1812., welche Wir, ſo wie Alles, was auf den er⸗ 
ſten Termin noch ruͤckſtaͤndig iſt, zur Verguͤtung der 
Kriegslieferungen in der Periode von 1806. bis 1813. 
durch Unſere oben gedachte Verordnung vom Zten 
Juni dieſes Jahres beſtimmt und angewieſen haben, 
als Kriegsſteuer betrachtet und gegen den Erlaß der 
obenbenannten Steuer die Ausfertigung von Obli⸗ 
gatfonen auf Unſere Domainen nicht erfolgen, mo 
durch neue Staatspapiere zu einem anſehnlichen Bes 
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nia za dostawy woienne, 


Mo. 83. 


(Nro. 246. oryg.) Edykt wzgledem biletow stetho- 
wych i talarowych Z dnia 7. Wrzesnia 1814. 


My FRYDERYK WILHELM 
2 BoZey Laski Krol Pruski erc, etc. 


Edykt Nasz 2 d. 19. Stycznia 1813. i dalsza 
Nasza ustawa z dnia 5. Marca 1813. bileröw, 
skarbowych i talarowych tyczaca sie w isto- 
tnieyszych swych przedmiotach, postanowily, 
aby zapas tychze biletöw w kassie bædgey, na 
zaptacenie dostaw wytycznych dla utrzymania 
woyska wydany, a w celu zrealizowania papie- 
röw takowych w obieg wypuszczonych, nowy 
podatek z maigtku 14 od sta i drugi podatek 
2 dochodu wypisany zostat. Z powodu öwcza- 
sowych wypadköw woiennych, postanowienia 
takowe nie przyszly do skutku, a edyktem Na- 
szym datowanym w ParyZu 2 dnia 3. Czerwea 
r. b. zaradzilismy winny sposöb wynagrodze- 
Gdy iednak stale Na · 
szym jest zamiarem, aby tenze pienigdz papie- 
rowy zmnieyszony, i po sobie z obiegu byl wy- 
prowadzony, wigc postanawiamy w Ley mee- 
rze co następuie. 


? §. I. 

Drugi podatek z maigtku i dochodu edy- 
ktami Naszymi 2 dnia 19. Stycznia i 5. Marca 
1813. natoz one, iu od Poddanych Naszych 
22dane bydz nie maia, i owszem mocqg niniey- 
szego opuszezone. Dwie iednak raty ostatnie 
pierwszege podatku z maigtku W moc Edytku 
2 dnia 24. Maja 1812. wypisanego (ktöre to i 
oraz wszelk3 z pierwszey raty zalegtosé przez 
ustawe powyZey rzeczong z dnia 3. Czerwcea r. 
b. przeznaczylismy i przekazalismy na wynagro- 
dzenie dostaw woiennych z czasu od roku 1806. 
do 1813) maig bydz uwaZane iako podatek wo- 
ienny, a obligacye na dobra Nasze narodowe 
w zamian opuszczenia powyzey rzeczonego po- 
datku, nie maig bydz wystawione, albowiem 
tym sposobem zostalyby utworzone nowe pa- 
piery kraiowe w tak znaczney ilosci, iZby ta 
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trage geſchaffen werden würden, die auf den Cours 
der ſchon vorhandenen nachtheilig wirken koͤnnten. 
de A 

Zur Realiſation 5 in Umlauf befindlichen Tre 
for- und Thalerſcheine, weiſen Wir den Inhabern 
derſelben folgende Mittel an. 

Sie koͤnnen und ſollen naͤmlich nach dem Nenn⸗ 
werthe an Unſere Kaſſen in Zahlung gegeben wer⸗ 
den: ’ 

1) bei dem Verkaufe der Domainen, in fofern 
ſolche fuͤr baar Geld ausgeboten werden, nach 
den Beſtimmungen Unſerer Verordnung vom 
sten März des vorigen Jahres wegen Veraͤuſ⸗ 
ferung der Staatsguͤter, nach der Wahl des 
Kaͤufers; ? 

2) bei der Grund- und Gewerbeſteuer ſowohl in 
den Provinzen rechts der Elbe, als in den 
Provinzen der beiden Gouvernements zwiſchen 
„der Elbe und Weſer und dem Rhein, mit Ei⸗ 
nem Drittel des Steuerbetrages, und zwar bei 
der Grundſteuer in Betraͤgen von und uͤber 
24 Thaler, und bei der Gewerbeſteuer in Des 
traͤgen von und über 9 Thaler; für die in vol⸗ 
Aen Thalern ausgehenden Summen, mit der 
Verpflichtung, jenen Theil in Treforfcheinen zu 
entrichten; bei Betraͤgen unter 24 und 9 Tha⸗ 
ler aber, nach der Wahl der Steuerſchuldigen, 
wobei wegen der Berechnung dieſes Einen Drit⸗ 
tels folgende Beſtimmungen gelten: 


in Betreff der Gewerbeſteuer wird der halb⸗ 
jaͤhrige Steuerbetrag des Verpflichteten 
zum Grunde gelegt; 


in Betreff der Grundſteuer wird der ganz 
jährliche. Steuerbetrag und nicht die jedes» 
malige Kontributions⸗Rate des einzelnen 
Kontribuenten zur Berechnung des Einen 
Drittels angenommen. f 
Wenn jedoch ganze Kommunen ihre Grundſteuer 
nach bisherigem Gebrauch im Ganzen abführen 
durfen, ſo iſt nach dem ganz jährlichen Betra⸗ 


ge der geſammten Kommune, das eine Drittel 


zu berechnen; 


na kurs iu 7 papieröw wplyw szkodh. 
2. 


wy mie mog 
D 


Dla zrealizowania biletöw skarbowych ; 
talarowych w obiegu bedgeych, posiadaigcym 
ie, nastepuigce wskazuiemy Srodki: 

Moga one i maig bydz dawane do kass Na- 
szych podiug nominalney wartosci: 

1) przy sprzedawaniu döbr narodowych na 
sprzedaZ za gotowizne wystawionych, a 
to nodlug przepisöw ustawy Naszey z dnia 
5. Marca r. p. wzgledem alienacyi döbr 
kraiowych, i podtug wyboru kupuigcego; 

2) przy oplacie podatku kontrybucyinego, 
(z nieruchomosci) i podatku z przemyslu, 

„tak w prowincyach po prawey stronie El- 
by, iako te w prowincyach obydwöch gu- 
berniöw pomiędzy Elba i Wezerg i pomie- 
dzy Wezerg i Renem, a to wtrzeciey czę- 
sci ilosci podatku, a co do kontrybncyi, 
gdy takowa 24 Tal. i wigcey, a co do po- 
datku z przemystu, gdy ten 9 Tal. i wię- 

Cer wynosic bedzie, 2 obowigzkiem wy- 

placenia rzeczoney trzeciey czesci w bile- 

tach skarbowych, gdy summy w calych 

talarach schodzié sig bedg. Gdy ilose 

mniey iak 24 Tal. ig Tal. wynosié bedzie, 

placgey ma wybör. W celu obrachowa- 

nia tey iedney trzeciey czesci, następuia- 

ce udzielaig sig przepisy: 

wzgledem podatku z przemystu, ilose, 
ktörg pölrocznie placacy wniesé powi- 
nien, 

wzgledem kontrybucyi, nie ka2da rata 

poiedynczego kontrybuenta, ale Joie 
za caly rok oplaca€ sig winna, przy 
obrachowaniu trzeciey Czg$ci za zasadg 
przyietg bydz ma. 

Jezeli iednak cate gminy podlug dotych- 
czasowego zwyczaiu mialy prawo wniese 
calkiem podatek kontrybucyiny, wiege 
trzecia częsé podtug ilosci, cala gmina 
calorocznie wnosi, obrachowana bydz 
winna, 
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3) bet der Perſonenſteuer in den Provinzen rechts 
der Elbe in dem, von den einzelnen Kommu- 
nen, für, einen jeden Entrichtungs⸗Termin zu 
zahlenden Betrage, und zwar, in ſofern dieſer 
in vollen Thalern ausgehet, fuͤr den in vollen 
Thalern ausgehenden Betrag, mit der Verpflich— 

tung, Treſorſcheine zu entrichten; 

4) bei Berichtigung aller Rückſtaͤnde aus der Per 

. tiode bis Ende Mai dieſes Jahres, 

an Grundſteuern und an Gewerbeſteuern 
in Unſern ſaͤmmtlichen Provinzen ohne Unter⸗ 
ſchied, in ihrem vollen Betrage und zwar nach 
der Wahl des Bezahlers; ` 

5) bei Berichtigung der Ruͤckſtaͤnde an Perſonen⸗ 
ſteuer, aus derſelben Periode, in den Provin⸗ 
zen rechts der Elbe, in dem, von den einzelnen 
Kommunen zu zahlenden Betrage, nach der 
Wahl des Einzahlers; 

6) bei Abtragung ſaͤmmtlicher rüͤckſtaͤndiger Erb⸗ 
und Zeitpaͤchte, aus derſelben Periode, in den 
Provinzen dieſſeits der Elbe, jedoch nur zum 
dritten Theile des geſammten Ruͤckſtandes des. 
Zahlungs⸗Verpflichteten, nach feiner Wahl; 


7) bei Abtragung faͤmmtlicher ruͤckſtaͤndiger Erb⸗ 
und Zeitpaͤchte, aus derſelben Periode, in den 
Provinzen der Gouvernements zu Halberſtadt 

und Münffer, und zwar nach dem vollen Be 
trage des geſammten Ruͤckſtandes des Reſtan⸗ 
ten, nach der Wahl deſſelben. 

Wir ſetzen jedoch hierbei ausdrücklich feſt: 
daß die Befugniſſe, welche den ad 4 bis 7. be⸗ 
nannten Reſtanten hiernach zuſtehen, auf kuͤnf⸗ 
tige Reſte von Abgaben und Zeitpaͤchten nicht 
anwendbar ſeyn, ſondern dieſe nach den ad 1., 
2 und 3. gegebenen Beſtimmungen, wie die 
kurrenten Steuern und Gefaͤlle behandelt wer⸗ 
den ſollen. f f f 

III. 


3) przy oplacie podatku osobowego w Pro- 
wincyach po prawey Elby, a to w ilosci, 
aka gminy poiedyhcze za kad rate opła- 
ty wniesé powinne, a to zobowigzkiem 
zaplacenia, ieZeli rata takowa w calych 
schodzi sie talarach, ilosci takowey w bi- 
letach skarbowych; 

4), przy oplacie wszelkich zalegtusci tak w 
kontrybucyi, jako i podatku od przemy- 

su z czasu at do ostatniego dnia Maja ro- 
ku biezacego w wszystkich Prowineyach 
bez röznicy, a to w calkiey ilosci i podlug. 
wyboru pfacgcego; , 

5) przy wypflaceniu zalegtosci podatku oso- 
bowego z tego samego czasu w Prowincy- 

ach po prawey Elby, a to wilosci, aka 
gminy poiedyhcze wnoszz i podlug wybo- 
ru pfacgcego; 

6) przy wnoszeniu wszystkich zalegtosci 
2 dzierzaw czasowych i wiecznych, 7 te- 
802 samego czasu w Prowincyach 2 teg 
strony Elby, iednak tylko w trzeciey cze- 

„sci catey zaleglosci oplacaigcego, i po- 
diug iego wyboru; ` ` 

7) przy wnoszeniu wszystkich zalegsosci 
2 dzierzaw czasowych i wiecznych, z teyz 
epoki w Prowincyach Gubernii W Halber- 
stadt i Muenster, a to w caley ilo$ci wszy- 
stkiey zalegtosci dtuznego, podtug iego 
wyboru. 

Przytém jednak postanawiamy wyra- 
znie, iz pozwolenie resztantom ad A. do 7. 
wyraZonym nadane do przysztych zalegto- 
sci w podatkach i dzierzawach Sciaga£ sig 

‚nie ma, ‚Owszem,te podiug Ornatzen ad 
1. 2. i 3. wytknigtych, iako bieZace poda- 
tki.i daniny maig by dz uwazane. 


e Ul. 


Um die Zahlung CH Theile, welche in Treſor⸗ Cheac zalatwié wyplacenie czastek w hile- 
ſcheinen entrichtet werden muͤſſen, zu erleichtern, tach skarbowych optaca6 sig maigcych na teraz 
ſollen vorerſt und bis ſich die vorhandenen Treſor⸗ f dopöki bedgce'iuz bilety skarbowe i talaro- 
und Thalerſcheine über den ganzen Umfang der Mo; “we w caley Monarchii, w obiegu wigkszym nie 
narchie mehr vertheilt haben, bei den Erhebungsſtel⸗ beda, w mieyscach poboru, maig bad zloäo- 


len, Depots von Treſor- und Thalerſcheinen ange, 
legt werden, aus welchen ein Jeder, vorzugsweiſe 
aber die Kontribuenten, dergleichen gegen Berichti— 
gung deren Nennwerths empfangen koͤnnen. 


Unſern Finanzminiſter aber autoriſiren Wir, zu 
ſeiner Zeit, und wenn die im folgenden §. angeord⸗ 
nete Vernichtung der Treſor- und Thalerſcheine, 
deren Maſſe bis auf die Summe vermindert haben 
wird, daß die Verpflichtung, einen Theil in jenen 
Scheinen zu zahlen, mit dem zirkulirenden Betrage 
nicht mehr vereinbar iſt, Unſere Beſtimmungen we⸗ 
gen dieſes Pflichttheils, nach Maaßgabe der Umſtaͤn⸗ 
de einzuholen, um Lie Verpflichtung, theilweiſe Tre⸗ 
ſorſcheine zu entrichten, zu modifiziren, und nach und 
nach ganz aufzuheben. 


Se NC 

m Allgemeinen gilt dieſe Zahlung in Thaler⸗ 

und Treſorſcheinen nur auf die in Silber einzuloͤſen— 
den Summen. Wenn daher dieſe Paͤchte, Kauf 
gelder oder Steuern zum Theil in Golde zu ert: 
ten find, fo wird die Gold⸗Quote von dem einzu⸗ 
zahlenden Betrage vorweg in Abzug gebracht, und 
nur von dem Uleberreſte wird dieſenige Summe be⸗ 
rechnet, welche in Thaler- und Treſorſcheinen ange, 
nommen werden kann. , 


Insbeſondere aber beſtimmen Wir noch ferner, 
in Betreff der Realiſationsmittel ad 6 und 7., daß 
die reſp. ganz und theilweiſe verſtattete Abtragung 
der ruͤckſtaͤndigen Zeitpächte in Treſor- und Thaler; 
ſcheinen, nicht mit auf die, von den Domainenbe⸗ 
amten abzuführenden, noch ruͤckſtaͤndigen baaren Oe 
fälle erſtreckt werden fol. 


n | 
Um die Treſor- und Thalerſcheine nach und 
nach aus dem Umlauf zu bringen, Il 

1) aus den jetzt vorhandenen Kaſſenbeſtaͤnden und 
aus dem Eingange an Steuer- und Pachtruͤck⸗ 

ſtaͤnden, die Summa von 
Einer Million fuͤnfmal hunderttauſend Thalern, 
und zwar mit 500,000 Thlr. gleich bei dem 
Erſcheinen dieſer Unſerer Verordnung, mit 
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ne bilety takowe, 2 ktörych kazdykolwiek, 
szczegölniey zas kontrybuenci, one za oplata 
nominalney ich wartosci dosta@ beda mogli. 


Upowszniamy Naszego Ministra finansöw, 
aby wswym czasie i gdy nakazane w g. nastg- 
puigcym zniweczenie biletöw skarbowych i ta- 
larowych, takowe zmnieyszy w ilosci takiey, iz 
obowigzek wnoszenia czgstek wtychZe papie- 
rach nie da sig pogodzié z iloseig w obligu be- 
dacg, aby möwie w miarg okolicznosei zazadaf 
postanowien Naszych wzgledem czastki w ta- 
kowych papierach oplaconey, a to wcelu zmo- 
dyfikowania obowigzku czastkowyeh wyplat vr 
biletach skarbowych, lub nastepnego zupelne- 
80 zniesienia takowego obowigzku. 


= 

W ogöle wyplata w biletach talarowych i 
skarbowych, scigga sig tylko do wyplat w$rebr« 
ner monecie wnosid sie maigcyeh. Gdy zatem 
takowe dzierzawy ceny kupna i podatki w cze- 
sci w zlocie oplacane bydz winny, wiec ilos€ 
takowa naprzöd z göry sig Scigga, a z pozosta« 
igcey summy obrachowanz zostanie ilosé w bi- 
letach talarowych i skarbowych przyimowang 
bydz moggca. 

Szczegölniey zas ieszeze co do sposoböw 
zrealizowania ad 6. i 7. wytknigtych, postana- 
wiamy, iz dozwolone resp. w calosci i czgstko- 
we uiszczenie zalegtosci z dzierzaw czasowych 


‚w biletach skarbowych i talarowych, rozcig- 


gnione bydz nie moie do oplat gotowyc 
przez naddzierzawcy zalegtych. 


| V. 
W celu wyprowadzenia po sobie biletéw 
skarbowych ĩ talarowych z obiegu . 

1) z teraznieyszych zapasöw kassowych, i 
z wplywöw w podatkach i zaleglosciach 
dzierzawnych summa 

pöltora milliona talaröw 
a to w ilosci 500,000 Tal. zaraz przy ema, 
nacyi obecney ustawy, 500,000 Tal. ku 


7 es 


werd 


500,000 Thlr. gegen Ende des Monats Sep 
tember, und mit 500,000 Thlr. gegen Ende 
des Monats Dezember d. J. vernichtet werden. 
Ferner ſoll 
2) von den, durch die, im . 2. ad 2. bis incl. 
7. nachgewieſenen Realiſationsmittel, eingehen⸗ 
den Treſor⸗ und Thalerſcheinen vom Jahre 
1815 incl. an, alljaͤhrlich die Haͤlfte der gan⸗ 
zen eingekommenen Summe, und zwar von 
dem Eingange aus den Monaten Januar, Fe⸗ 
bruar und Marz 

im Monat April deſſelben Jahres; 
von dem Eingange aus den Monaten April, 
Mai und Juni 

im Monat Juli deſſelben Jahres; 
von dem Eingange aus den Monaten Juli, 
Auguſt und September 

im Monate Oktober deſſelben Jahres; 
von dem Eingange aus den Monaten Oktober, 
November und Dezember 
im Monat Januar des folgenden Jahres 
gleichfalls vernichtet werden. 

Wenn indeß die Haͤlfte des geſammten jaͤhr⸗ 
lichen Eingangs die Summe von achtmal hun⸗ 
derttauſend Thalern nicht erreichen ſollte; ſo 
ſoll auf jeden Fall dieſe als Minimum zur Ber 
8 2 beftimmt, und fie foll entweder aus 
Unſern Kaſſen⸗Beſtaͤnden entnommen, oder durch 
Ankauf zuſammengebracht werden. 

Die Vernichtung ſoll von der, durch Unſere 
Verordnung vom sten März 1813., und durch 

Unſere Kabinetsordre vom (ären März d. J. 
ernannten Kommiſſion zur Vernichtung der, 

bei dem Domainenverkauf eingehenden Staats⸗ 

papiere erfolgen, und dieſe ſoll die geſchehene 

Vernichtung durch die oͤffentlichen Blaͤtter be⸗ 

kannt machen. cu 


$. 
So lange, als hiernach noch Treſor⸗ und Tha⸗ 


lerſcheine im Umlauf, ſind, koͤnnen ſolche, außer den 
oben beſtimmten Faͤllen, wo ſie in Unſere Kaſſen 


gezahlt werden müffer, nur nach freier Uebereinkunft 
e Geber und Enipfänger in Zahlung gereicht 


koricu miesigca Wrzesnia i 500,000 Tal. 


ku koncu miesigca Grudnia r. b. zniweczo- 


na bydz ma. Baley 


2) rokrocznie od roku 1815. incl. pofowa ca- 
iey ilosci biletow skarbowych i talaro- 
wych, wchodzacych za pomoca Srodköw 
do zrealizowania ich W $. 2. ad 2. do incl. 
7. wskazanych, mianowicie za$ potowa 
z wplywöw w miesigcach Styczniu, Lu- 
tym i Marcu 

w miesigcu Kwietniu tego roku; 
z wplywöw W] Kwietniu Maju i Czerweu 
w miesigcu Lipcu tego roku; 


2 wplywöw vw Lien, Sierpniu i Wrzesniu 


w miesigcu Pazdzierniku tegoz roku; 
z wplywöw w PaZdzierniku, Listopadzie i 
Grudniu 

w miesigcu Styczniu następuiacego 

roku; 
röwnieZ umorzong i zniweczong bydi ma. 

Gdyby iednak polowa calkiego roczne- 

go wplywu nie miala doysé summy osm- 
kro& stotysigcy talaröw, wiege na wWezelki 
przypadek summa ta iako minimum do 
zniweczenia sie przeznacza, i albo 2 Na- 
szych zapasöw kassowych wzieta, albo za- 
x re bydz ma. 

niweczenie nastapi pod styrem Kom- 
missyi ustawg Naszg 2 dnia 5. Marca 1813. 
i rozkazem Naszym gabinetowym z d. 13. 
Marca r. b. do zniweczenia papieröw kra- 
iowych przy sprzedawaniu döbr narodo- 
wych wplywaigcych wyznaczoney, i Kom- 
missya o nastgpionem zuiszczeniu przez 
pisma publiczne doniesie. 


Dopöki jeszeze podlug tego bilety skarbo- 
we i talarowe w obiegu znaydowac sig będq, 
takowe opröcz przypadköw powyZey rzeczo- 
nych, w ktörych do kass Naszych wnoszone 
bydz musza, iuZ tylko podlug dobrowolney 
umowy pomiędzy daigcym i przyimuigcym .w 
wyplatach dawane bydz beda mogty. 


a she §. VII. 25 5 

Wegen der geſtempelten Treſorſcheine verbleibt 

es uͤbrigens uͤberall bei den ergangenen beſondern 

Beſtimmungen. den 
Gegeben Berlin, den Tten September 1814. 

i Friedrich Wilhelm. 
C. F. v. Hardenberg. Bülow. 
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§. VII. 3 
Zreszia co do stemplowanych biletöw 
skarbowych pozostawia sie przy przepisach- 
szczegölnych w tey mierze wydanych. d 
Dan w Berlinie dnia 7. Wrzesnia 1814. 


FRYDERYK WILHELM. 
Ci. F. v. Hardenberg. Bülow. 


93 
Mo. 84. 
(Iro. 247. d. O.) Bekanntmachung vom loten Septem⸗ 
ber 1814., die Immediat⸗Geſuche betreffend. 


Senne Majeſtaͤt der Koͤnig haben durch die Verord⸗ 
nungen vom (ren März 1798., 2 fſten May 1799., 
29ſten Juni 180 f., 29ſten Februar 1808., und taten 
Febauar 1810, wiederholt und ausdrücklich befohlen, 
daß ein Jeder ſeine Geſuche und Antraͤge an die Be⸗ 
hoͤrden richten folle, zu deren Verwaltung der Gegen⸗ 
ſtand zunaͤchſt gehoͤrt. Beſchwerden über dieſe untere 
Behoͤrden muͤſſen in Juſtiz Sachen bei den Ober Lan⸗ 
des⸗tzerichten, in andern Sachen bei den Regierun⸗ 
gen, und Beſchwerden über dieſe Provinzial⸗Behoͤr⸗ 
den bei dem betreffenden Miniſterium angebracht wer⸗ 
den. Die Allerhoͤchſte Kabiuetsordre vom Iten Juny 
d. J., durch welche die Miniſterien der auswars 
tigen Angelegenheiten, der Juſtiz, des Innern, der 
Finanzen, der Polizei und des Krieges angeordnet 
und beſetzt worden, beſtimmt und. unterſcheidet die 
Gegenftände, die zu den einzelnen Ministerien geho⸗ 
ren, oder mir unmittelbar vorbehalten bleiben. Nur 
demjenigen, der von den Minifterien zurückgewieſen 
und dennoch von der Unzulaͤſſigkeit ſeines Geſuchs 
nicht uͤberzeugt iſt, Debt endlich der Weg zum Thron 
unmittelbar oder mittelſt meiner Einwirkung offen. 
Die von den Behoͤrden erhaltenen Beſcheide müffen. 
aber vorſchriftsmaͤßig beigelegt werden. 
Jenen Verordnungen 
ir, eine große Menge von Bittſchriften, Vorſtellun⸗ 
Sa und Geſuchen ein, die zur Beurtheilung und 
Jahrgang 1814, f 


ider, geht fortwährend, 
theils bei Seiner : Majeftär, unmittelbar, theils bei 


Mo. 84. e 
(Nro. 247. oryg.) Uwiadomienie z dnia 10. Wızesnia 
1814. wzgledem przedstawien bezposrednio 
do Tronu podawanych, a 
J ego Krölewska Mos ustawami z dnia 17. Mar- 
ca 1798., 21. Maja 1799., 29. Czerwca 1801. , 


29. Lutego 1808. i 14. Lutego 18 10., kilkakro- 


tnie i wyraZnie rozkazaé raczyta, izby kaädy: 
prosby swe i przedstawienia podawal do wladz, 
do ktöryeh wydzialu nayblizey przedmiot na- 
lezy. UZalenia sie na nizsze wiadze w intere= 
sach sprawied'iwosci, do Sadéw glöwnych kra- 
iowych, w innych przedmiotach do Regencyi, 
a zaZalenia na ei wiadze prowincyalne do 
wia$ciwego Ministerium podawane byd2 musza, 
Naywzszy rozkaz gabinetowy z dnia 3. Czerwea 
c. obeymuigcy urzadzenie Ministerioöw zagrani- 
cznego, sprawiedliwosci, wewnetrznego, fi- 
nansöw, policyi i woyny, oznacza i oddziela 
przedmioty, ktöre do poiedynczych Ministe- 
riöw, ktöre do mnie bezposrednio nale23. 
Ten tylko, ktöry od Ministeriow niedogodng . 
odebrat odpowiedz, a wszelakoZ o niedopu- 
szczalnosci prosby swey nie jest przekonany, 
nakoniec bezposrednio do Tronu, albo za 
Mém posrednictwem udaé sig moie, Jednak: 
podlug przepisu, rezolucye Wadz zalgczone 
bydz powinny. | 

Wbrew takowym ustawom, ciggle wielka' ` 
liczba podan, przedstawien i prosb, to bezpo- 
$rednio de N. Pana, do mnie podang zosta- 
ie, klöre do zadecydowania w Ministeryach, 


[39] 


Eutſcheidung der Miniſterien, in vielen Fällen fogar 
vor die nachgeordneten Behoͤrden ausſchließend geeig⸗ 
vet find. Hierdurch entſteht nicht nur eine hoͤchſt laͤ⸗ 
ſtige Geſchaͤfts⸗ Vermehrung, ſondern auch fur die 
Intereſſenten ſelbſt ein nachtheiliger Zeitverluſt. Bei⸗ 
des wird in erhöhten Maaße eintreten, wenn es waͤh⸗ 
rend der Abweſenheit Seiner, Maſeſtaͤt des Königs 
ia Wien geſchehe, wohin ich vorauszugehen im Ber 
geiff bin. 8 , 

Ich bringe daher die vorhin angefuͤhrten Verord⸗ 
nungen, insbeſondere vom 14ten Februar 1810. in 
Erinnerung, indem ich Jedermann aufs neue auffors 
dere und anweiſe, ſich nach ſolchen zu achten, ſeine 
Geſuche nach Beſchaffenheit der Gegenſtaͤnde an die 
Behörden und an die verſchiedenen Miniſterien zu vie 
ten, und ſich an Seine Maſeſtaͤt Hoͤchſtunmittelbar 
oder an mich nur in den Faͤllen zu wenden, in denen 
die geſetzlichen Vorſchriften es geſtatten. Wer dieſes 
nicht beobachtet, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn 
guf ordnungswidrig eingehende Vorſtellungen, Geſuche 
und Schreiben keine Antwort erfolgt, und wenn bei 
wiederholten unfoͤrmlichen und unbegründeten Geſu⸗ 
chen die Strafen in Anwendung kommen, welche die 
Verordnung vom 1 Aren Februar 18 10. feſtgeſetzt hat. 

Berlin, den 10ten September 1814. 


Der Staatskanzler 
Fuͤrſt von Hardenberg. 
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Nro. 85. 
Mro. 250. d. O.) Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom roten 
Dezember 1812., die Demobilmachung ber in 
die Garniſonen zurückkehrenden Truppen betref⸗ 
fend. 


Wenn die Demobilmachung ganzer Truppentheile 
oder einzelner, mit dem Feldetat zuruͤckkehrender In⸗ 
dividuen nothwendig wird, ſo ſind dieſe Truppen⸗ 
theile und Individuen von dem Tage an als Demo 
bil anzuſehen, an welchem ſie in der Garniſon oder 


an dem Orte ihrer Beſtimmung angelangt find, wes⸗ 


Halb. von dieſer Zeit an keine Feldzulagen ‚mehr ges 


zahlt werden duͤrfen. Damit jedoch die Wegraͤu⸗ 


29 


a w wielu przypadkach domiäszych wladz na- 
le23. Ztad nietylko wynika nader ucigZliwe 
pomnoZenie zatrudnien, ale tez i szkodliwa 
dla podawaiacych strata czasu. Więcey to ie- 
szcze da sig poczu6 pod niebytnosé N. Pana 
w Wiedniu, dokad wlasnie naprzöd uda£ sie 
mam. 


Dla tego wige ustawy powyZsze a szcze- 
gölziey z dnia 14. Lutego 1810. przywodze na 
pamięé, Wzywaige i polecaiac kazdemukol- 
wiek na nowo: aby sig do nich stösowat, i aby 
podania swe wedle przedmiotu do wladz i od, 
dzielnych Ministeryöw wystösowal, i tylko e 
przypadkach prawem oznaczonych bezposre- 
dnio do N. Pana lub do mnie udawatsie. Nie- 
czynigcy temu zadosyé sam sobie przypisze, 
gdy na podania, prosby i pisma wbrew porzad- 
kowi przychodzgce, Zadney nie odbierze d- 
powiedzi, i gdy w razie powtörzenia niefore- 
mnych i bezzasadnych podan, kary ustawg 
2 dnia 14. Lutego 1810. pestanowione, wymie- 
rzone zostan 

WW Berlinie dnia 10. Wrzesnia 1814. 


Kanclerz Stanu, 


Xiaze de Hardenberg. 


Nro. 85. 
(Nro. 250. h Naywyzezy rozkaz gabinetowy z dnia 
10. Grudnia Lëtz. wzglgdem wprowadzenia 
na etat pokoiu woyska, powracaiäcych do 
garnizondw. BRUNS 


Ga; wprowadzenie calych oddzialöw woyska 
lub poiedynczych z etatem woiennym powra- 
caigcych osöb, na etat pokoiu staie sie po- 
trzebnym; oddzialytakowei osoby uwaZaig sig 
za bedace na etacie pokoiu od dnia, w ktGrym 
przybywaig do garnizonu lub mieysca ich prze- 
znaczenia, iiuZ odtad zadne dodatki placone 
im bydz nie maig. Aby iednak uprzatnienie 


mung von Knechten und Pferden mit Ordnung voll 
fuͤhrt werden konne, will Ich geſtatten, daß auf fie 
die Naturalverpflegung, wie es bisher uͤblich gewe⸗ 
fen, noch auf 8 Tage, die Knechts⸗Traktamente "e. 
aber, wenn die empfangene Loͤhnung nicht uͤber die 
Mitte jener 8 Tage hinausreicht, voll, nach der 


Mitte derſelben aber nur zur Haͤlfte empfangen wer⸗ 


den darf. Denfenigen Leuten, welche, um ihre Hei⸗ 
math zu erreichen, laͤnger als das biernach empfan⸗ 
gene Traktament ausreicht, unterweges ſeyn muſſen, 
iſt noch ein angemeſſener Zuſchuß auf die Reife mir 
zugeben. Die in ihre Heimath zurückkehrenden Train⸗ 
ſoldaten und Knechte laſſen, wo es nicht anders ber 
ſtimmt wird, den Mantel zurück, die übrigen Bes 
kleidungsſtuͤcke aber werden ihnen mitgegeben. Alle 
in natura gelieferte Pferde, welche nicht ſchon an 
ein Depot im Felde abgeliefert worden ſind, werden, 
ſo lange keine andere Feſtſetzungen darüber Go fins 
den, mittelſt Ueberlieferung an Die. Regierung, in 
deren Departement die Demoebilmach ung geſchieht, 
dem Lande zuruͤck di 26 Sollten hin und wieder 
durch Kauf oder Lauſch an die Stelle der geliefer⸗ 
ten oder für ſelbige bereits eingeſtellten Pferde, bet 


ſere angeſchafft, und von den Inhabern derſelben⸗ 


darauf Geld zugeſchoſſen worden ſeyn; fo foll es Pie: 
ſen frei ſtehen, entweder das neu erworbene Pferd 
oder an deſſen Stelle, für ein Reitpferd 50 Achlr. 
für. einen Klepper 35 Rthlr. zu zahlen; indeſſen will 
Ich bel dieſer Gelegenheit ausdrücklich feitfegen, daß 
tine ſolche Veraͤnderung nie ohne Erlaubniß der Obe⸗ 
ren vorgenommen und dieſe Erlaubniß nicht anders, 
als in Faͤlen, wo es zum Vortheil des Dienſtes ger 
reicht, ertheilt werden darf. de BE 
Dem Allgemeinen Kriegs und Militair⸗Oeko⸗ 
nomie, Departement gebe Ich hiermit auf, nach Dies 
fon Beſtünmungen überall verfahren zu laſſen und 
ſolche zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den toten Dezember 1812, 


Friedrich Wilhelm. 


nn 
das Allgemeine Kriegs⸗ und Militair⸗ 
Oekonomie Departement. = 


— 
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Ke? 


ludzii koni z porzadkiem moglo nastapid, wige 
Pozualam, izby dia nich utrzymanie wytycane 
jak dotychczas, ieszeze na dni osm, trakta- 
ment 2a$ dla ludzi etc., iezeli odebrana iuz wy- 
plata nie przechodzi za polowę rzeczonych oi: 
miu dni, w calkowitosci bo uplynieniu zas 
dai ezterech w polowie tylko bat wydawany. 
Im zas ludziom, na kıörych podrs2 do domu 
nie wystarczylby odebrany traktament, nale- 
D dodatek w droge danyın byd2ma. Powra- 
eaiacy do domu Zolnierze od taboru i parobey 
ieeli inaczey nie bedzie postanowionem, 20- 
stawig plaszcz, zatrzymuigc inne do ubioru 
nalezace rzeczy. Konie wszystkie wytycznie 
odstawione, iezeli iuz do skladu iakiego woy- 
skowego oddane nie zostaly, dopöki co inne- 
80 wtey mierze urzadzon&m nie bedzie, zwrö- 
cone zostang kraivwi przez oddanie ich Regen- 
cyom, w 11577 obwodzie zaprowadzenie na 
etat pokoiu przychodzi do skutku. Gdyby ie- 
dnak tu i owdzie przez kupno lub zamiane 
w mieysce odstawionych keni lepsze byly na- 
byte i przez posiadaczy onychZe pienigdze na 
nie byiy oddanemi; tym to wolno bydz mz, 
albo odda& nowo nabytego konia, lub. w to 
mieysce za wierzchowca 50, Tal., za czlapaka 
55. Tal. zaplacie, wszelakoZ przy tey porze 
wyraZnie postanawiam, iz zmiana takowa ni- 
gdy bez zezwoleniaPrzelozonych przedsigwaie- 
D: a zezwolenie nie inaczey jak iylko w razie 
Korzysci dla sluäby publiczney udzielone bydz 
ma. 5 

Polecam ogölnemu Wydzialowi woienne- 
mu i ekonomii woyskowey, izby wedle po- 
wyäszych postanowien postepowano i tes do 
publiczney przy wiedzione byly wiadomu£c#.: 

WW Szarlottenburgu dnia 10. Grudnia 1842, 

FRYDERYK WILHELM. 

a Da‘? 
Ogslnego Wydzialu woiennego i 

Ekonomii woyskowey. 
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Mo. 86. | 
251. d. O.) Regulatio, wie die Demobilmachung 
der auf den Friedensfuß tretenden Truppen aus⸗ 
geführt werden ſoll. Vom 13ten Auguſt 1814. 


9. 1. 


Die Kabinetsordre vom 10ten Dezember 1812. 
über das Verfahren bei Demobilmachung ganzer 
Truppentheile oder einzelner Individuen bleibt in vol, 
ler Kraft, in ſo weit nicht die darin ercheilten Vor⸗ 
ſchriſten, durch den Inhalt dieſes Regulativs modi⸗ 


BI werden. 


(Nro. 


. 2. 

Alle EB, die Trains, überhaupt alle 
Militair⸗Perſonen oder Beamte, welche zu ihrer Mo’ 
bilmachung, Pferde in natura oder in Gelde em: 
pfangen haben, reichen, ſobald ſie die Ordre zur 
Demobilmachung erhalten, unverzuͤglich genaue Nach⸗ 
weiſungen des hievon Empfangenen, an die Kriegs⸗ 
Kommiſſariate ein, mit Bemerkung des etwanigen 
Abgangs, des hiernach zur Ablieferung verbleibenden 


Beſtandes, des etwa zu wenig Empfangenen, unter 


Andeutung des Grundes, und endlich, von welcher 
Behoͤrde die Pferde oder das Geld verabfolget wor⸗ 
den. Die Nachweiſungen werden von den Kriegs⸗ 
Kommiſſariaten geſammelt, moͤglichſt reetifieirt, und 
mit einer Ueberſicht an die 2te Diviſion des Allge⸗ 
meinen Kriegs⸗Departements geſchickt. Den kom⸗ 
mandirenden Generalen und der geſammten Genera⸗ 
litaͤt bleibt es überlaſſen, ihre Nachweiſungen direkte 
der genannten Diviſion zuzuſchicken. 


e E 

Alle Truppentheile und einzelne Individuen find 
von dem Tage an, als demobil anzuſehen, an wel⸗ 
chem ſie in der Garniſon oder an dem Orte ihrer 
Beſtimmung angelangt ſind, in ſofern kein Befehl 
gegeben worden iſt, daß ſie mobil bleiben ſollen; 
die Feldzulage wird jedoch, zur Vermeidung aller 
ſchwierigen Berechnungen, entweder bis zur Haͤlfte 
des Monats oder fuͤr den ganzen Monat gezahlt, 
je nachdem der Tag des Eintreffens in die Garni⸗ 
fon vor oder nach dem (ären des Monats gefallen 
iſt; diejenigen Feldoffizianten aber, welche kein Frie⸗ 
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VNWoy. 86. 
(Nro, 25 T. oryg.) Urzadzenie, w iaki spos6b wprowa- 
| dzenie woyska na etat pokoiu uskutecznione 
bydz ma. 2 dnia 13. Sierpnia 1814. 


§. 1. 


R gabinetowy 2 dnia 10. Grudnia 1812. 
wzglgdem postepowania przy wprowadzeniu 
na etat pokoiu calych oddzialöw woyska lub 
poiedyhczych“ osöb zostaie calkiem o swey 
mocy, ile dane tam przepisy obecnem urz3- 
dzeniem ograniczone nie bedg. 


Wszystkie oddzialy woyska, tabory, zgo- 
la wszystkie osoby i urzednicy woyskowi, ktö- 
rzy wchodzgc na etat woyny dostali konie wy- 
tyczne lub w pienigdzach, skoro tylko odbierg 
rozkaz przeniesienia ich na etat pokoiu, winni 
sg podadz bezzwlocznie do Kommissaryatöw 
woiennych, dokladne wykazy tego, co dosta- 
li, z doniesieniem o ubytku, iezeli iaki mal 
mieysce, i następnie pozostaigcego do oddania 
zapasu, lub teZ z oswiadczeniem, iezeli nie 
dos odstawione i dla czego, nakoniec, przez 
ktörg wladzg, konie lub pienigdze odstawipne 
zostaly. Wykazy takowe przez kommissaryaty 
zostang zebrane, ile moznosci zprawdzone, i 
ogolny z nich Bilans do drugiey sekcyi depar- 
tamentu woiennego zostanie przeslanym. Ge- 
neralom kommenderuigcym i Generatom wszy- 
stkim wolno iest wykazy ich prost do rzeczo- 
ney sekcyi nadeslac. 


ER 

Wssystkie PERS woyska i poiedyncze 
osoby, od dnia tego uwaZane by© maig iakobe- 
dace na etacie pokoiu, w ktörym przy bywaig 
do garnizonu lub mieysca ich przeznaczenia, 
ieZeli nie rozkazano, ik mai pozostaë na eta- 
cie woiennym; dodatkowa ieduak z woyny wy- 
plata, dla uniknienia wszelkich trudnosci w 
rachunkach, albo do polowy miesigca, albo za 
caly miesigc dang bedzie, w miare iak przed 
czyli po piginastym dnia miesigca przybyli na 
mieysce. Öfficialisci zas Zadney w pokoĩu nie. 


densgehalt genießen, und alſo bei der Demobilma⸗ 
chung gaͤnzlich entlaſſen werden, erhalten in ſedem 
Falle das volle Gehalt des laufenden Monats. 

In: A 


je: A 

Acht Tage nach Ankunft in der Garniſon oder 
an dem Ort der Beſtimmung, hoͤrt die uͤbrige Feld⸗ 
verpflegung auf, und fängt die Frledensverpflegung 
an, mit einiger Ausnahme der Rationen fur die 
etwa noch nicht abgelieferten Pferde und der Ver⸗ 
pflegung der Knechte, welche zu ihrer Wartung er⸗ 
forderlich find, doch muß in der Regel die Ablies 
ferung bis dahin beendigt ſeyn. Von dem Tage 
der Ablieferung an, boͤrt der Empfang von Ratio⸗ 
nen auf. 


Si: 

Die Trains Soldaten und Knechte werden in 
fëre Heimath mit Paͤſſen entlaſſen, ſobald fie wegen 
Wartung der Pferde entbehrlich ſind. Sie erhal 
ten Tractament und Brodtgeld bis zur Ankunft in 
türe Heimach, und muß ihre Feldverpflegung für 
die längere Zeit beſonders liguidirt werden. Auch 
nehmen ſie ihre ganze Bekleidung mit, blos den 
Mantel und die empfangene Armatur und Lederzeug⸗ 


Gids laſſen fie zurück. In ihren Paͤſſen wird die 


Art und Länge ihrer Dienſtzeit, und die mitgege⸗ 
bene Verpflegung * 


Wegen der Abnahme der Pferde bleibt es im 
Allgemeinen bei der, in der Kabinetsordre vom toten 
Dezember 1812 ſchon enthaltenen Beſtimmung, daß 
alle bei der Mobilmachung in natura gelieferte Pferde, 
deren Abgang nicht beſonders nachgewieſen werden 
kann, an die Regierung, in deren Departement die 
Demobilmachung geſchiehet, überliefert werden. Je⸗ 
doch foll ſaͤmmtlichen hoͤhern Offizieren, welche mit 
Einſchluß der Feldzulage, Gehälter von 1000 Rehlrn. 
und darüber beziehen, zwei von ihren geliefert erhalte 
nen Pferden geſchenkt ſeyn, die uͤbrigen muͤſſen ſie, 
nach den vorſtehenden Beſtimmungen, zurückgeben; 
alle Offziere vom Staabskapitain und Staabsrictmei⸗ 
ſter abwaͤrts aber, und uͤberhaupt alle Perſonen, deren 
Dienſteinkemmen im Felde 1 Feldzulage, unter 
1000 rte, jahrlich betragen hat, ſollen von dieſer 
Abgabe ganz frei bleiben, dergeſtalt, daß ihnen die 
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pobieraigcy wyplaty, w kazdym praypadku od. 
biorg calg ich Genera za bie gcy miesigc. , 


4. 0 

W osm dni po przybyciu do garnizonu 

lub mieysca przeznaczenia ustajeutrzymywanie 

woienne, A wto mieysce nastepuie utrzyma- 

nie iak w czasie pokoiu z wyigtkiem tylko ra- 

ei dla nieodstawionych ieszcze kont i utrzy- 

mania dla parobköw dokonipotrzebnych, wsze- 

lakoZ oddanie ich w ciggu dni osmiu uskute- 

eznione by€ winno. Zdniem odstawienia kont 
racye ustaig 


5. 5. 
Zolnierze od taboru i parobcy, skoro ich 
ius do kont niepotrzeba, pusczeni bedg z pa- 
szportami do domu. Dostang traktament i na 
chleb az do brzybycia do domu, za ktöry to 
diuäszy czas oddzielna likwidacya podang by& 
must, Caly im zostanie ubior, pröcz plascza, 
lederwerku i broni, ktöre muszg zostawié. Pa- 
szporta ich zawieraC beda sposob i trwanie czasu 
Re tudzies, co im na uZywienie dane zo- 
stato. | 


Wzgledem odebrania koni pozostaie wo- 
gölnosci przy wydanym w rozkazie gabineto- 
wym 2 d. 10.Grudnia 1812r. przepisie: iz wszy- 
stkie do woyny wytycznie dostawione konie, 
ktörych ubytek wykazanym sczegölnie byé 
nie moie, Regencyi tey, w ktörey obwodzie 
wprowadzenie na etat pokoiu przychodzi do 
skutku, oddane byé maig: iednak wszystkim 
ofliceröm wyäszym, ktörzy wraz z dopfatg w 
czasie woyny pobieraig 1000 tal. pensyi i wie- 
cey, dwa z dostawionych im koni darowane bye 
maig, inne za$ winni pooddawac wedle posta- 
nowieh powyZszych; officerowie zas od kapita- 
na i rotmistrza sztabowego, 2gola wszyscy 
mniey 1000 tal. wraz z doplatg podlug woyny, 
roezney pensyi pobieraig<y, wolni bé maig 
od oddawania takowego, Wien sposöb, iz da- 


bei ihrer Mobilmachung empfangenen Reitpferde 
und Klepper geſchenkt ſind. 

Die Truppentheile und einzelne Individuen, wel 
che Pferde abzugeben haben, müffen in Zeiten, die Re⸗ 
gierungen oder die, von den letzteren an dem Orte der 
Le och zur Abnahme beſtellten, Kommiſſa⸗ 
rien, von dem Noͤthigen benachrichtigen, damit die 
Ueberlieferung ſchnell und mit Ordnung geſchehen koͤn⸗ 
ne. Die Kommandeurs ſind für die richtige Ueberlie⸗ 
ferung der wirklich empfangenen und davon noch vor⸗ 
handenen Pferde verantwortlich. In ſo fern es zur 
Conſervation und Wartung der Pferde erforderlich iſt, 
werden die Trainſoldaten den Regierungen zu dieſem 
Zweck mit uͤberwieſen. 

, EE "Lä 

In den Fällen, wo nach der Kabinetsordre vom 
1oten Dezember 1812, wegen geſchehenen Verkaufs 
oder Tauſches die gelieferten Pferde nicht mehr vorhan⸗ 
den find, und die Wahl einer Gelderſtattung von 50 
Kthlrn. für ein Reitpferd, und 35 Rehlrn. für einen 
Klepper nachgelaſſen iſt, ſoll es auch ferner dabei vers 
bleiben. In Faͤllen, wo bei der Mobilmachung ſtatt 
der in natura zu erhaltenden Pferde, Geld empfan⸗ 
gen worden iſt, ſoll den Empfaͤngern es frei ſtehen, 
entweder die dafuͤr angekauften Pferde, oder 50 
Thaler fuͤr ein Reitpferd und 35 Thaler fuͤr einen 
Klepper zuruͤckzuzahlen. Die Zahlung dieſer Gelder 
geſchieht gleichzeitig mit der Ablieferung der Pferde 
an die Haupt⸗Regierungskaſſen. 

d. 8. 

Gleich nach Ablieferung der Pferde, werden 
von denen, die ſie abgeliefert haben, die Atteſte und 
Quittungen uͤber die geſchehene Ablieferung an die 
Kriegskommiſſariate in den Provinzen uͤberſandt und 


im Falle gegen die, nach $. 2. fruher gemachte, 


Eingabe eine Abweichung ſtatt findet, wird zugleich 
der Grund davon gehoͤrig nachgewieſen. Nachdem 
die Kriegskommiſſarjate dieſe Atteſte und Quittun⸗ 
gen geordnet haben, ſchicken ſie dieſelben nebſt einer 
General-Nachweiſung, an die zweite Diviſion des 
Allgemeinen Kriegsdepartements zur weitern Veran⸗ 
laſſung der nachfolgenden Reviſion ein. In Hin⸗ 
ſicht der Generalitaͤt gilt hierbei daſſelbe wie ad H. 2. 


y 
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ne im na woyne wierzchowce i czlapaki maig 
im byé darowane. 

Oddzialy woyska i osoby poiedyncze, o- 
bowigzek oddania koni mäigce, wezesnie mu- 
sz3 o tem uwiadomiè regencyie lub wyznaczo- 
nych przez nie do odebrania w mieyscu demo- 
bilizacyi kommissarzy, aby oddanie spiesznie i 
1 porzadku uskuteeznione by moglo. Kom- 
mendanci sa odpowiedzialnymi za rzetelna od- 
stawe istotnie odebranych i w zapasie beda- 
erch kont, — leZeli utrzymanie i dozor koni 
tego wymaga, ludzie przy nich bedgcy regen- 
cyom na ten koniec przekazani zostang. 


au de 

W EE gdy podiug rozkazu ga- 
binetowego z d. 10. Grudnia 1812 r. dla zamia- 
ny lub kupna odstawione konie iuZ nie exystus 
ia i wybör zwrotu w pieniedzach tal. 50 za 
wierzchowcai 35tal. za czlapaka zostat dozi.o, 
lonym, ma sig i nadal przy tem pozostad. .W 
przypadku, gdy zamiast koni na woyne wyty- 
cznie odstawionymi bé mianych pienigdze da- 
ne zostaly; odbieraigcy maig mieé wybor, ko- 
nie za pieniadze takowe zakupione, lub 50%al. 
za wierzchowca i 35 tal. za czlapaka oddae. 
Wyptata pieniędzy takowych razem_przy od- 
dawaniu konie nastgpi€ powinna do gtöwnych 
kass regencyinych. 


§. 8. 

Zara po oddaniu Kont oddaigcy ie przeSlz 
zaswiadezenia i kwity z uskutecznioney odsta- 
wy do Kommissaryatöw weiennych pe prowin- 
cyach, a w przypadku, gdyby sie wzgiedem 
podlug F. 2. iu wprzöd nastapionego podania 
rotnica iaka okazacmiala, przyczyng tego na- 
lezycie wykazg. Kommissaryaty woienne upo- 
rꝛadkowawszy zabwiadezenia takowe i kwity, 
przesla takowe z dolgezeniem wykazu ogölne- 
go, do drugiey sekeyi ogölnego Departamentu 
woiennego See, 2 przedsięwięcia na- 
stgpuigcey rewizyi. Co do Generalöw 104 sa- 
mo co w $. 2. ma mieysce. 


8 

Wenn SS, wird, daß Fahrzeuge und 
Seldgerächfihaften der Truppen incl. der Landwehr 
abgegeben werden ſollen; fo werden dieſe an die naͤch⸗ 
ſten Traindepots abgeliefert, wozu die vorhandenen 
Pferde und Knechte benutzt werden koͤnnen. In 
den Traindepots wird dasjenige, was der Landwehr 
zugehörig: iſt, genau von dem übrigen getrennt. Die 
Regiſtraturwagen der Brigade⸗Generale und Briga⸗ 
de⸗Kriegs⸗Kommiſſarien, werden in den Trainde⸗ 
pots zu dieſer Beſtimmung aſſervirt, alle ſonſt von 
einzelnen Individuen in natnra erhaltenen Fahrzeu⸗ 
ge aber, werden mit Zubehoͤr, an die Traindepots 
ganz abgegeben. u 


5. 10. 3 

Das ganze Feldgeraͤth bei den Truppen wird 
ſobald als moͤglich durch eigne Kommiſſarien, wel⸗ 
che die Truppen aus ihrer Mitte mit Zuziehung des 
Brigade⸗Kriegs⸗Kommiſſairs zu bilden haben, revi⸗ 
dirt, die erforderlichen Koſten zur Anſchaffung des 
Fehlenden und Reparatur des Schadhaften werden 


veranſchlagt, und dieſe Anſchlaͤge mit den Berich⸗ 


ten der Kommiſſarien werden ſpaͤteſtens o Wochen 
nod? der Demobilmachung, an die Brigade Gene 
rale eingereicht, welche ſie ſodann, wegen der etwa 
zu verfuͤgenden Herſtellung / an den General» Kriegs 
Kommiſſair einſenden. * 

Saͤmmtliche Lazareth⸗ und Fuhrweſentrains, 
desgleichen die Feldpoſt und die Feldkriegskaſſen, 
werden bei denſenigen Traindepots demobil gemacht, 
welche ihnen beſonders bezeichnet werden ſollen. Die 
Reviſion der Trains foll durch den General Kriegs 


Kommiſſair in aͤhnlicher Art, wie bei den Truppen 


angeordnet werden. e 

Alle bei den Truppen überzählige Waffen und 
Lederzeugſtücke, ſo wie die Waffen und Lederzeug⸗ 
ſtuͤcke der Truppen, deren Auflöfung befohlen wird, 
werden an die naͤchſten Artilleriedepots überliefert, 
Desgleichen wird alle, über eine volle Chargirung, 
welche bei den Truppen zur Aſſervation verbleibt, 
vorhandene Munition incl. der Gewehrſteine dahin 
abgegeben. 2 


d zÄ 
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Gdy oddanie wozöw i sprzetöw woiennych 
woyska oraz i sily zbroyney zostanie postano- 
wionem, tez do nayblizszego skladu agazow 
oddane byd2 winny, do czego bedace koniei 
ludzie uzytymi bydz moga. WV skladach tako- 
wy ch to, co do sily zbroyney (Landwehr) na- 
lezy, scisle od reszty odosobnionym bydz mu- 
si, "Wozy Generalöw i Kommissarzy woien- 
nych brygadnych do archiwöw stuZgce, tym 
koncem zachowane zostang w skladach baga- 
Z6w, Wszystkie sai od poiedyhiczych osöb wy- 


tycznie odebrane wozy wraz 2 tém co do nich 


nalezy, 


do skladöw bagazowych calkiem bedg 
oddane. 


i §. 10. 
MWssystkie sprzety woienne woyska, iak 
bydz moie naypredzey przez oddzielnych Kom- 
missarzy, ktörzy z woyska 2 przybraniem bry- 
gadnych Kommissarzy woiennych wybrani bye 
maia, zostang zrewidowane, koszta na spra- 
wienie brakuigcych i naprawy uszkodzonych 
Przedmiotöw zaanszlagowane, i anszlagi tako- 
‚we wraz z raportem Kommissarzy naydaley w 
6 niedziel po wprowadzeniu na etat pokoiu, 
Generatom brygady przestane, ktörzy takowe 
wzgledem potrzebng bydz moggcey naprawy, 
nastepnie generalnemu Kommissaszowi woien- 
nemu podadag. 
* K it 

Wszystkie sprzety szpitalne i zaprzegowe, 
röwniez poczta i kassy woienne zloZone zosta- 
na doskladöw, osobno na ten koniec przezna- 
czonymi bydꝭ maigcych. Rewizya onychàe 
Wien sam sposöb, iak co do woyska, urzadzo- 
na zostanie przez generalnego Kommissarza 
woiennego, ` ` 

2. 5 

Wszystka przy woysku nadliczbowa broh 
i lederwerki, röwnie2 bron i lederwerki woy- 
ska zwiniętego, oddane zostang do naybliä- 
szego skladu artylleryi. Röwnieä wszystka 
amunicya wraz z skalkami, wyigwszy ilobe do 
iednego szarZowania potrzebng, Ktöra przy 
woysku pozostanie, tamzZe oddang bydz winna 


Wa A3 
Derjenigen Artillerie, welche nicht beſpannt 
bleibt, werden die Artilleriedepots, wohin ſie ihr 
Geſchuͤtz und ſaͤmmtliche Mobilmachungsgegenſtaͤnde 
abzuliefern hat, beſonders angewieſen werden, und 
dort geſchiehet auch die Ablieferung der Pferde, ſo 
wie die Entlaſſung der Trainſoldaten nach den im 
Allgemeinen feſtgeſtellten Grundſaͤtzen. Die Arrille⸗ 
rie, welche beſtimmt werden wird, ganz oder zum 
Theil beſpannt und beritten zu bleiben, waͤhlt hiezu 
die beſſern Pferde aus, und giebt die uͤbrigen Pferde 
und Trainſoldaten ebenfalls in der vorgeſchrie benen 
Art ab. Die künftige Vertheilung der Artillerie 
wird übrigens näher ergeben, wo ſaͤmmtliche ver 
bleibende Baterien mit ihrer Ausruͤſtung, den aͤltern 
Vorſchriften gemaͤß, aufzubewahren ſind. 
14 2 


Bei der Demobilmachung ziehen ſaͤmmtliche ſte⸗ 


hende Truppentheile ihre Kommandirte oder ſonſt 
Abgegebene, namentlich von den Staabswachten, 
den Trainkompagnien u. ſ. w. wieder an ſich. 

15 


Die Erfagbataillone, Depot⸗Eskadrons, und 


ſaͤmmtliche Depots, ſtoßen zu ihren reſp. Regimentern, 


Bataillons ꝛc.; letztere komplettiren ſich daraus auf den. 
Stand von 801 Koͤpfen per Mousquetierbataillon, 

, 805 Köpfen per Grenadierbataillon, 
und 601 Mann per Kavallerieregiment, 


die Jager und Schuͤtzenbataillons, wie die Mous⸗ | 


quetierbataillone, auf 801 Mann; die Artillerie bes 
hält, bis auf weitere Beſtimmung, ihre jetzige etats, 
mäßige Stärke nach dem Kriegesfuß bei, und for⸗ 
mirt ſich danach. Alle nach dieſer Formation übrig 
bleibende Mannſchaften, koͤnnen mit Urlaubspaͤſſen 
entlaſſen werden, und erhalten ihre Verpflegung, 
bis zum Eintreffen in ihre Heimath. Die etwa uͤbri⸗ 
en Pferde werden einſtweilen über den Etat ge 
re und verpflegt. 2 
6. 16. : 

Die Feld⸗Pionierkompagnien geben zwar, gleich 
den uͤbrigen demobil zu machenden Truppen, alles 
ab, was zu ihrer Feldausruͤſtung gehört, werden 
aber uͤbrigens nicht aufgefuͤhrt, ſondern erwarte ihre 
fernerweite Beftimmung- x of? 
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S EF 1. 

Dla artylleryi, kıöra zostanie bez zaprzg- 
gu, szczegölnie wskazane zostang skfady, do 
ktörych dziala i wszelkie do nich nalezgce 
przedmioty etatu woiennego ztozyé powinna, 
Tamze röwnieZ konie oddane i ludzie do za- 
przegu nalezacy zostang uwolnieni wedäug za- 
sad ogölnych. Artyllerya, ktöra zostanie prze- 
znaczong, aby miafa zaprzag i konie, wybiera 
tym koncem lepsze; resztg zas kont i ludzi w 
przepisanym sposobie odda. Przysziy podziat 
artylleryi wskaze zreszia, gdzie wszystkie po- 
zostaigce baterye z ty m co do nich nale2y, we- 
die dawnieyszych przepisöw zachowane bydä 
maig. 


§. 14. 

Wszelkie oddzialy woyska wchodzac na 
etat pokoiu, sciggng do siebie wszystkich wy- 
kommenderowanych, lub dokad inad odda- 
nych, mianowicie 2 Wart sztabowych konꝙæa- 
nau bagazowych i t. d. 

d 2 Pë .. 

Bataliony zastgpcze, szwadrony zaklado- 
wei wszelkıe depo sciayng do swych resp. pul- 
kow, batalionöw etc.; te iu powinny sig zuich 
skompletowaéë, a to 5 

na 804. glow na batalion woltyZeröw, 

na 805. glow na batalion grenadyeröw; 

na 601. ludzi na pulk konnicy, 
bataliony strzeleow i szaseröw-na Sot, ludzi. 
Artyllerya zachowa az do dalezego postano- 
wienia teraänieyszg ilosé podiug etatu woien- 
nego i wedle ren sig urzedzi — Woyskowi po- 
zostaigcy po takowem urzadzeniu mog za ur- 
lopami bydz puszezeni do domu i dostang zy- 
wnosé i opatrzenie a do prybycia do domu. 
Konie, ktöreby pozostaly, tymczasowo nad 
etat trzymane i vm ta bedgz. 


Kompanie piiomieröw poröwno 2 reszta 
woyska oddadza wszystko, co do etatu woien- 
nego nale2y, wszelako2.nje bedga wprowadzo- 
ne do wykazw ogölnego, cezekaigce dalszego 
Pprzeznaczenia. JRR er 


Wi 
D 


—— 


x A 17. f K 
In Anſehung der Chirurgen, Buͤchſenſchmiede 


und Handwerker ‚jeglicher Art, ſetzen ſich die Trup⸗ 

pen bei der Demobilmachung ſogleich auf den Frie— 

densfuß. Die nach dem Kriegesfuße vorhandenen 

mehreren Subjekte, werden, bis ſie einrangirt wers 

den koͤnnen, oder bis zur anderweiten Beſtimmung 

über ſelbige, einſtweilen als überkomplett gefuhrt. 
18 8 


dos, Gensdarmerie, kehren, in fo fern nicht bei 
Aufloͤſung der Armeekorps anderweitig über ſie dispo⸗ 
nirt wird, in ihre Provinzen zuruck, und werden in 
der vorgeſchrlebenen Art, acht Tage nach ihrer Ruͤck⸗ 
kehr vom Feldetat abgeſetzt. 3 
Berlin, den 13ten Auguſt 1814. 


Friedrich Wilhelm. 
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Die bei den Armeekorps befindlichen Komman⸗ 


5. 17. 
Co do chirurgöw; puszkarzy i rzemieslni- 
köw wszelkiego gatunku, woysko zaraz wcho- 
dzi na etat 3 Osoby pozostaigce nad 
‚etat pokoiu a? do umieszczenia ich lub dalszege 
wzglgdem nich postanowienia, uwaZaig sig tym- 
czasowo za nadkompletne. 


ge 18. 

Kommendy — 7 korpusach armii bedgce, 
zandarmerye, ieZeli przy rozwigzaniu korpu- 
söw co innego wzgledem nich nie postanowio- 
no, powröcz do swych prowincyi, i w sposo- 
bie przepisanym, w o$m dni po powrocie z e- 
tatu woiennego wymazane zostang. 

W Berlinie dnia 13. Sierpnia 1814. 


FRYDERYK WILHELM. 


Wi 
1 


ah 2 een ee Mo, 87. 


(Fro. 254. d. O.) Friedens⸗ und Freundſchafts⸗Traktat 

ei zwifchen Sr. Majeftät dem Könige von en 7 
und Seinen Allürfer an einem, und Seiner Mas 
jeftät dem Könige von Frankreich und Navarra 
am andern Theile. Vom Zoſten Mai 1814. 


Mo. 87. 


(Nro. 254. oryg.) Traktat pokoiu i przyiazni migdzy 
Nayiasnieyszym Krölem Pruskim i Sprzy- 
mierzyncami Jego z iedney, a Nayiasniey- 
szym Krolem Francyi i Nawarry z drugiey 
strony. Z duia 30. Maja 1814. r. 


Im Namen der allerheiligſten und 
untheilbaren Dreieinigkeit! 


N. Seine Majeftär der Koͤ⸗ 
nig von Preußen und Seine Alli⸗ 
irten an einem, und Seine Ma⸗ 
jeftär der König: von Frankreich 


und Navarra am andern Theile, 


ein gleiches Verlangen hegen, den 
langwierigen Erſchuͤtterungen von 
Europa und dem Unglücke der Vol⸗ 
ker durch einen feſten / auf eine 


richtige Vertheilung der Kräfte ums 


ter die Maͤchte, gegruͤndeten, und 

in „feinen Beſtimmungen die Ge⸗ 

währleiſtung fuͤr ſeine Dauer ent⸗ 

haltenden Frieden, ein Ende zu 
Jahrgang 1814. 


Au nom de la ée Sainte et 
indivisible Trinite. 


S, Majesté le Roi de Prusse 
et Ses Alliés d'une part, et S. 
M. le Roi de France et de Na- 
varre d' autre part, étant ani- 
mes d'un ögal desir de mettre 
fin aux longues agitations de 
Europe et aux malheurs des 
peuples, par une paix solide, 
fondée sur une juste réparti- 
tion des forces entre les Puis- 


sances, et portant dans ses sti- 


pulations la garantie de sa du- 

rée; et S. M. le Roi de Prusse 

et Ses Alliés ea? - 
0 


W Imie Nayswietszey i Nie- 
rozdzielney Tröycy! 


Gay Nayiasnieyszy Kröl Pru- 
ski i Sprzymierzency Jego zie- 
dney, a Nayiasnieyszy Kröl 
Francyi i Nawarry röwng sa 
oZywieni chegcia polozenia 
konca diugim zaburzeniom 
Europy i nieszezęsciu ludow 
za posrednictwem trwalego 
na rzetelnym podziale sit po- 
między mocarstwy opartego i 
W Postanowieniach swych rg- 
koymig trwalosci iego stano- 
wigcego pokoiu; a Nayia- 
snieyszy Kröl Pruski i sprzy- 


machen, und Seine Maſeſtaͤt der 
Koͤnig von Preußen und Seine Al⸗ 
lüirten jetzt, wo Frankreich durch 
ſeine erfolgte Ruͤckkehr unter die 
vaͤterliche Regierung feiner Könige 
Europa ein Pfand der Sicherheit 
und der Beſtaͤndigkeit giebt, von 
demſelben diejenigen Bedingungen 
und Gewaͤhrleiſtungen nicht mehr 
erheiſchen wollen, welche Sie un 
gern unter ſeiner vorigen Regie⸗ 
rung von (äm gefordert hatten, ſo 
haben Ihre gedachte Majeftaten 
Bevollmaͤchtigte ernannt, um ei⸗ 
nen Friedens- und Freundſchafts⸗ 
Vertrag zu unterhandeln, zu. ſchlie⸗ 
ßen und zu unterzeichnen; naͤmlich 
Seine Maßeſtaͤt der König von 
Preußen, den Herrn Carl Auguſt 
Freiherrn von Hardenberg, Ihren 
Staatskanzler, Ritter des großen 
ſchwarzen und rothen Adler⸗Or⸗ 
dens, des Preußiſchen St. Johan⸗ 
niter-Ordens und des Preußiſchen 
eiſernen Kreutzes, Großkreuz der 
Ehrenlegion, Ritter der Ruſſiſchen 
St. Andreas, E 
Newski⸗Orden und St. Annens 
Een SC e, Großkreuz 
des Hungariſchen St. Stephan 
Ordens, Ritter des Spaniſche 
St. Carls⸗Ordens, des Schwedi⸗ 
ſchen Seraphinen⸗, des Vuͤrtem⸗ 
bergſchen goldnen Adler⸗Ordens 
und mehrerer andern, und den 
Herrn Carl Wilhelm Freihrn. von 
Humbold, Ihren Staats miniſter, 
Kammerherrn und auſſerordentli⸗ 
chen Geſandten und bevollmaͤchtig⸗ 
ten Miniſter bei Seiner Kaiſerlich⸗ 
Koͤniglichen Apoſtoliſchen Maſeſtaͤt, 
Ritter des großen rothen Adler⸗Or⸗ 
dens, des Preußiſchen eiſernen 
Kreuzes und des Ruſſiſchen St. 
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exiger de la France, aujour- 


d’hui que, s'étant replacée 


sous le Gouvernement pater- 
nelle de ses Rois, elle offre 
ainsi A Europe un gage de 
sécurité et de stabilite, les 
conditions et les garanties 
q'uils lui avoient ä regret de- 
mandees sous son dernier 


Gouvernement, Leurs dites 


Majestés ont nommé des Plé- 
nipotentiaires pour discuter, 
arréter et signer un Praité 
de paix et damuié, savoir S. 
M. le Roi de Prusse, le Sieur 
Charles August Baron de Har- 
denberg, Son Chancelier 
d, Etat, Chevalier du grand 
ordre de Aigle noire, de 


TAigle rouge, de celui de St. 


Jean de Jerusalem et de la 
Croix de fer de Prusse, Grand 
Aigle de la Legion d’honneur, 
Chevalier des ordres de St. An- 
dré, de St. Alexandre- New- 
sky et de St. Anne de pre- 
miere classe de Russie, Grand 
Croix del’ordre de St Etienne 
de Hongrie, Chvalier de Vor- 
dre de St. Charles d’Espagne, 
de celui de Seraphins de Sue- 
de, de ‚l’Aigle d'or de Wur- 
temberg et des plusieurs au- 
tres; et le Sieur Charles Guil- 
laume Baron de Humboldt, 
Son Ministre d’Etat, Cham- 
bellan et Envoyé Extraordi- 
naire e EL Hiper 
tiaire auprès de Sa MajestöIm- 
Périale et Royale Apostolique, 
Chevalier du grand ordre de, 
LAigle rouge, de celui de la 
Croix de fer de Prusse et de 
celui de St, Anne de premiere, 


Dt 


mierzehcy Jego teraz, gdy 
Fraucya powrotem swoim pod 
oycowskie rzady swych Krö-: 
löw stawia zaklad bezpieczen- 
stwa i statecznosci, niecheg 
z niey wymagac warunköw i 
gwarancyi, ktörych zadali od 
niey pod ostatnim iey rzgdem;: 
Nayiasnieysi przeto Mocarze 
mianowaliPelnomocnhiköw do 
zawarcia i podpisania trakta- 
tu pokoiu i przyiaZni, miano- 
wicie Nayiasnieyszy Kröl Pru- 
ski JP. Karola Augusta Barong: 
de Hardenberg, swego Kan- 
clerza Stanu, kawalera orde- 
röw wielkich .orla czarnego 
i czerwonego, Pruskiego Ja- 
na Jerozolimskiego i krayZa 
zelaznego, wielkiego krzya 
legii honorowey, kawalera 
Rossyiskich orderöw S. An- 
drzeia, S. Alexandra Newskie- 
go i S. Anny pierwszey klassy, 
wielkiego krzyza Wegierskis- 
go orderu 8. Szczepana, ka- 
walera orderu Hiszpahskiego 
S. Karola, Serafinöw Szwedz- 
kiego, zlotego orla Wirtem- 
bergskiego i wielu innych, i 
JP. Karola Wilhelma Barona 
de Humbold swego Ministra 
Stanu, Szambelana i nadzwy- 
czaynego Posla i umocowane- 
go Ministra u Jego Gesarsko- 
Krölewsko -Apostolskiey Mei, 
kawalera wielkiego orderu or- 
la czerwonego, Pruskiego Ze- 
larnego krzyZa i Rossyiskiego 
S. Anny erer klassy; i Nay- 
iasnieyszy Krél Francyi a Na. 


warry JP. Karola Mauryöegei 
Talleyrand Perigord, Xi. 
Benewentu, wielkieg 


id Eë 


Annen⸗Ordens erſter Klaſſe; und 
Seine Majeftät der König von 
Frankreich und Navarra den Herrn 
Carl Moritz Talleyrand Perigord, 
Prinzen von Benevent, Großkreuz 
der Ehrenlegion, Ritter des Preu⸗ 
ßiſchen ſchwarzen und rothen Adler⸗ 
Ordens, Großkreuz des Oeſtrei⸗ 
chiſchen Leopold⸗Ordens, Ritter 
des Ruſſiſchen St. Andreas -Or⸗ 
dens, Ihren Miniſter und Staats⸗ 


Sekretair der auswaͤrtigen Angele⸗ 


genheiten ꝛc., welche, nach geſche⸗ 
bener Auswechſelung ihrer in guter 
und gehoͤriger Form befundenen 
Vollmachten uͤber folgende Artikel 
uͤbereingekommen ſind: ) 


eErſter Artikel. 
Von dem heutigen Tage an, 
wird zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem 


Koͤnige von Preußen und Seinen 


Allürten an einem, und Seiner Ma 
jeſtöt dem Koͤnige von Frankreich 
und Navarra am andern Theile, Ih⸗ 
ren Erben und Nachfolgern, Ihren 
jederſeitigen Staaten und Untertha⸗ 
nen, auf immerwaͤhrende Zeiten 
Friede und Freundſchaft ſeyn. 
Die hohen kontrahirenden Thei⸗ 
le werden alle Sorgfalt anwenden, 
um nicht nur unter ſich, ſondern 
auch, ſo weit es von ihnen abhaͤngt, 
unter allen Europaͤiſchen Staaten, 
die Eintracht und das gute Einver⸗ 
ſtaͤndniß aufrecht zu erhalten, wel⸗ 
che zu der Ruhe von Europa ſo 
nothwendig find. 


Zweiter Artikel. 

Das Königreich Frankreich Ber 
Hält die Integritaͤt feiner Grenzen, 
un felbige in dem Zeitpunkte 
am erſten Januar 1792. beſtanden. 
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elasse de Russie; et Sa Maje- 


sté le Roi de France et de Na- 
varre, le Sieur Charles Mau- 


rice Talleyrand Peérigord, 
Prince de Bénévent, Grand 
Aigle de la Légion d’konneur, 
Chevalier de l’ordre de Aigle 
noire ei de Aigle rouge de 
Prusse, Grand Croix de For, 
dre de Leopold d’Autriche, 
Chevalier de l’ordre de St. Au- 
dré de Russie, Son Ministre 
et Secrétaire d Etat des affai- 
res Etrangeres etc., lesquels, 
aprés avoir échangé leurs 
1 trouves en 
onne et duẽ forme, sont con- 
venus des articles suwans. 
Article premier. 

II y aura, à compter de ce 
jour, paix et amitiéè entre Sa 
Majesié le Roi de Prusse et 
Ses Alliés d'un part, et Sa Ma- 
jesté le France et de Navarre 
de autre part, leurs heritiers 
et successeurs, leurs Etats et 
sujets respectiſs, à perpétuité. 


Les hantes Parties Contrac- 
tantes apporteront tous leurs 
soins à maintenir, non seule- 
ment entr'elles, mais encore, 
autant qu'il dépend d'elles, 
entre tous les Etats de l’Eu- 
rope, la bon harmonie et in- 
telligence si nécessaires à son 
repos. 


Artiele second. 

Le Royaume de France 
conserve l'intégrité de ses 
limites, telles qu'elles exi- 
stoient à Tépoque du 1. Jan- 
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Jett honorowey, kawalera 
orderöw Pruskich orta czar- 
nego iczerwonego, wielkiego 
krzyza Austryackiego orderu 
S. Leopolda i kawalera Rossyi- 
skiego orderu S8. Afidrzeia, 
swego Ministra i Sekretstza 
Stanu do interessow 'zewng- 
trznych etc., ktörzy zamieni» 
wszy pelnomocnictwa swe, za 
warne i w przyzwoitey formie 
uznane, umdwili zgodnie ar- 
iy kuly następuigce: 

f N A 


1 


Arty kuf pier wszy. 

Bedzie od dnia dzisieyszego 
międay Nayiasnieyszym Krö- 
lem Pruskim i Jego sprzymie- 
rzencami ziedney, a Nayia- 
$nieyszym Krölem -Franeyi i 
Nawarry 2 drugiey strony, Ich 
dziedzicami i nastepcami Ich 
Panstwami i poddanymi wza- 
iemnymi poköy i przyiazil na 

zawsze. up) 
Wysokiekontraktuigce stro- 
ny wszelkiego dolo2y stära- 
nia, aby nietylko pomied.y 
Nimi, ale rei, ile to od nich 
rale y, pomiedzy wszystkiemi 
Panstwy Europeyskiemi zgo- 
da i porozumienie sig dobre 
dla spokoynosci Europy nie- 
odzownie potrzebne, utrzy- 
mane byly. ont ZS 
Artykut drugi. 
Krölestwo Francyi zachowa 
zupelnosé granie swoich, iak 


ER!) 
— 


takie byly w dniu 4, Styeznia 


1792. r. Dostanie Pröcz te- 


Es wird uͤberdem eine, in der De 
markationslinie, welche der folgen⸗ 
de Artikel beſtimmt, begriffene 
Gebietsvermehrung erhalten. 


Dritter Artikel. 

Von der Seite Belgiens, 
Deutſchlands und Italiens wird 
die ehemalige Grenze, ſo wie ſie 
den erſten Januar des Jahres 1792. 
beſtand, von der Nordſee zwiſchen 
Dünfirchen und Nieuwpoort an, 
bis zu dem Mittellaͤndiſchen Meer 
zwiſchen Cagnes und Nizza, mit 
folgenden Rektifizirungen wieder⸗ 
hergeſtellt werden: 


1. Im Departement von Jemap⸗ 
pes werden die Kantone Dour, 
Merbes le Chateau, Beaumont 
und Chiman, Frankreich verbleis 
ben; die Demarkationslinie wird 
da, wo ſie den Kanton Dour be⸗ 
ruͤhrt, zwiſchen dieſem und den 
Kantonen Bouſſu und Paturage, 
ſo wie fuͤrder zwiſchen dem Kan⸗ 
ton Merbes le Chateau und den 
Kantonen Binch und Thuin hin⸗ 
laufen. i 
2. In dem Departement der 
Sambre und Maas werden die 
Kantone Walcourt, Florennes, 
Beauring und Gedinne Frank⸗ 
reich gehoͤren; die Grenze wird, 
wann ſie an dieſes Departement 
gelangt, der Linie folgen, wel⸗ 
che die vorgedachten Kantone 
von dem Departement Jemappes 


und von dem uͤbrigen Theile des 


Sambte⸗ und Maas⸗Departe⸗ 
ments ſcheidet. 
3. In dem Mofel+ Departement 
wird die neue Grenze, wo ſie 


von der alten abweicht, durch ei⸗ 
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vier 1792. Il recevra en outre 
une augmentations de terri- 
toire, comprise dans la ligne 
de démarcation fixée par Far- 
ticle suivant. 
Article troisième. 
Du cöte de la Belgique, de 
Allemagne et de Italie, Pan- 
cienne frontière, ainsi qu'elle 
existoit le premier Janvier de 
année 1792. sera rétablie, en 
commengant de la mer du 
Nord entre Dunkerque et 
Nieuport, jusqu la Medi- 
terrannee entre Cagnes et 
Nice, avec les rectifications 
suivante: 
1°. Daus le Departement de 
Jemappes, les Cantons de 
Dour, Merbes-le-Chäteau, 
Beaumont et Chimay reste- 
ront à la France: la ligne 
de démarcation passera la 
op elle touche le Canton de 
Dour, entre ce Canton et 
ceux de Boussu et Paturage, 
ainsi que plus loin entre ce: 
lui de Merbes-le-Chäteau et 
ceux de Binch et de Thuin. 
2°. Dans le Departement de 
Sambre et de Meuse, les 
Cantons de Walcourt, Flo- 
. rennes, Beauring et Ge 
dinne appartiendront à la 
France; la demarcation, 
quand elle atteint ce Depar- 
tement; suivra la ligne, qui 
sépare les Cantons précités 
du Departement de Jemap- 
pes et du reste de celui de 
Sambre et Meuse. 
3°. Dans le Departement de 
la Moselle, la nouvelle dé- 
marcation; là où elle sé: 
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go powiekszenie obigte w linii 


demarkacyiney nastepnym at- 
tykulem oznaczoney, 


Artykulttrzeci. 
Od strony Belgium, Nie- 
miec i Woch dawnieysza gra- 


nica, iak byta w dniu pier- 


wszym Stycznia 1792. r. po- 
ozqwszy od morza pölnocne- 
go pomiedzy Dunkierkg i Nie. 
uwport a2 do morza $rodzie- 
mnego pomigdzy Cagnes i 
Nizza, z|nastgpuigcemi 'spro- 
stowaniami bedzie przy wré- 
con3: 8 BECH 
1. W Departamencie Jemap- 
pes kantony Dour, Merbes 
le Chateau, Beaumont i Chi- 
may pozostang przy Fran- 
ci, Linia demarkacyina, 
tam gdzie sie dotyka kan- 
tonuDour, pöydzie polig 
dzytymtuikantonami Bous. 
su. i Paturage, daley po- 
migdzy kantonem Merbes 
le Chateau i kantonami 
Binch i Thuin. 
2. W Departamencie Sambre 
i Maas, kantony Walcourt, 
Florennes, Beauring i Ge- 
dinne nalezeé beda do 
Francyi; granica, gdy doy- 
dzie do tego Departamentu, 
pöydzie linig ta, ktöra rze- 
czone kantony oddziela od 
Departamentu Jemappes i 
reszty Departamentu Sam- 
bre i Maas. 


3. W Departamencie Mozelli 
nowa granica, gdzie odste- 
puie od dawnieyszey, pöy- 


ne von Perle bis Fremersdorff 

zu ziehende, und durch dieienige 
Linie gebildet werden, welche 
den Kanton Tholey von dem 
übrigen Theile des Maas⸗De⸗ 
partements trennt. 


4. In dem Saar⸗Departement 

werden die Kantone Saarbrück 
und Arneval Frankreich verbleis 
ben, imgleichen derjenige Theil 
des Kantons Lebach, welcher 
im Suͤden einer Linie liegt, die 
längft der Markungen der Dörs 
fer Herchenbach, Ueberhofen, 
Hilsbach und Hall (dieſe vers 
ſchiedenen Orte auſſerhalb der 
franzoͤſiſchen Grenze belaſſend) 
bis zu dem Punkte hin lauft, wo 
bei Querſelle, (welches Frank- 
reich gehoͤrt) die Linie, welche 
die Kantone Arneval und Ottwei⸗ 
ler von einander ſcheidet, an die⸗ 
jenige trifft, welche die Kantone 
Arneval und Lebach von einans 
der trennt; die Grenze in dieſem 
Landſtriche beſteht in der oben 
beſchriebenen und in einer Linie, 
welche den Kanton Arneval von 
dem Kanton Bliescaſtel trennt. 


3. Da die Feſtung Landau vor 
dem Jahre 1792. einen iſolirten 
Punkt in Deutſchland ausge⸗ 
macht hat, ſo behaͤlt Frankreich 
jenfeits feinen Grenzen, um Dies 
fe Feſtung und ihren Umkreis 
mit dem übrigen Theile des Koͤ⸗ 
pigreichs in Verbindung zu ſez⸗ 
jen, einen Theil der Departes 
ments des Donnersberges und 
des Nieder-Rheins. Die neue 
Begrenzung geht von dem Punks 
te aus, wo bei Oberſteinbach 
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carte de Pancienne, sera 
formèe par une ligne A tirer 
depuis Perle jusqu'à Fre- 
mersdorf, et par celle qui 
spare le Canton de Tholey 
du reste du Departement de 
la Moselle. 
4°. Dans le Departement de 
la Sarre, les Cantons de 
Saarbruck et d'Arneval re- 
steront à la France, ainsi 
que la partie de celui de Le- 
bach qui est situé au midi 
d'une ligne ä tirer le long 
des contins des villages de 
Herchenbach, Ueberhofen, 
Hilsbach, et Hall (en lais- 
sant ces différens endroits 
hors de la frontiere fran- 
gaise) jusqu'au point ol, 
pres de Querselle, (qui ap- 
partient ala France) la ligne 
qui sépare les Cantons d’Ar- 
neval et d' Ottweiler atteint 
celle qui separe ceux d' Ar- 
neval et de Lebach; la fron- 
‚tiere de ce coté sera for- 
mée par la ligne ci-dessus 
designee, et ensuite parcelle 
quisepare le Canton d’Arne- 
val de celui de Bliescastel. 


5°. La forteresse de Landau 


ayant formée avant l'année 
1792. un point isolé dans 
Allemagne, la France con- 
serve, au delä de ses fron- 
tieres, une partie des Dépar- 
tements de Mont-Tonnere 
et du Bas-Rhin, pour join- 
dre la forteresse de Landau 
et son rayon au reste-du 
Royaume. La nouvelle déi 
marcation, en partant du 
point où pres d'Oberstein - 


dzie linig od Perle de Fre- 
mersdorf wyprowadzié sie 
maigca i linig ta, ktöra od- 
dziela kanton Tholey od 
reszty Departamentu Mozel- 
li. iR 

4. W Departamencie Sarıy 
kantony Saarbruck i Arne- 
wal pozostang przy Francyi 
— Aet Wes Kette — 
bach polozong na pofudnie 
linii, kıöra idzie Wadtuz 
granicwsillerchenbach, Ue- 
berhofen, Hilsbach i Hall, 
(ktöre to wsie pozostang za 
granicg francuzkg, a do 
punktu gdzie pod Quers- 
selle, (co naleZy do Fran- 
oyi) linia oddzielaigca kan- 
tony Arnewal i Gitweiler 
trafia na linig, ktöra odlg- 
cza kanton Arnewal od kan- 
ronn Lebach; granicg w 
tym mieyscu będzie wyzey 
opisana linia i ta, ktöra od» 
dziela kanton Arnewal od 
kantonu Bliescastel. 


E 
H 
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5. PoniewaZ twierdza Lan- 
dan przed rokiem 1792. by. 
la odrebnym punktem we 
Niemczech, przeto Francya 
Po za granicami swemi za- 
trzyma cz&$C Departamentu 
Mont - Tonnere i dolnego 
Renu, a to dla polgczenia 
rzeczoney fortecy i iey ob- 
wodu z reszig Krölestwa. 
Nowe ograniezenie zaczyna 
sig od punktu, gdzie pod 


‚  Obersteinbach (pozostaig- 


d au? außerhalb des franzoͤſi⸗ 


ſchen Gebietes bleibt) die Gren⸗ 


ze zwiſchen dem Moſel⸗Departe⸗ 
ment und dem Departement des 


* 
2 
A 
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Donnersberges an das Departe⸗ 
ment des Nieder-Rheins trifft, 
und folgt der Linie, welche die 
Kantons Weiſſenburg und Berg⸗ 
zabern (auf Seiten Frankreichs) 


die Kantone Pirmaſens, Dahn 


und Annweiler (auf Seiten 
Deutſchlands) von einander 
ſcheidet, bis zu dem Punkte, 
wo dieſe Grenzſcheiden, bei dem 


Dorfe Wolmersheim, den ehe⸗ 
maligen Umkreis der Feſtung 


eo 


Landau berühren. Von dieſem 
Umkreiſe ab, welcher bleibt, wie 
er im Jahre 1792. geweſen, 


folgt die neue Grenze demjeni⸗ 


gen Arme des Queichlluſſes, 


welcher jenen Umkreis bei Queich⸗ 


deim (zu Frankreich gehoͤrig) 


w 


D 


verlaͤßt, und bei den Dörfern 


Merlenheim, Knittelheim und 


* 
are 


Belheim vorbei (die gleichfalls 

franzoͤſiſch bleiben) nach dem 
Rhein hin fließt, welcher Be: 
rauf die weitere Grenze zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
ſand bildet. 


„Was den Rhein betrifft, 
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bi 


ſo wird der Thalweg, jedoch 
it der Maas gabe die Grenz⸗ 
ës ausmachen, daß die 


N 
H 


in der Folge mit dem Laufe dies 


s, Stromes ſich ereignenden 


Veraͤnderungen künftigbin kei⸗ 


nen Einfluß auf das Eigenthum 
der darin befindlichen Inſeln ha⸗ 
ben werden; der Beſitzſtand 
dieſer Inſeln wird, ſo wie er 
Fraß, der Unterzeichnung des 
Traktates von Luneville war, 
wiederhergeſtellt werden. 


u 


bach (qui reste hors des li- 
mites de la France) la fron- 
tiere entre le Departement 
de la Moselle et celui du 
Mont-Tonnere atteint le 


‚ Departement du Bas-Rhin, 


suivra la ligne qui separeles 
Cantons de Weissenbour 


et de Bergzabern (du cöte 
de la France) les Cantons 


de Pirmasens, Dahn et Ann- 
weiler (du cöte de !’Alle- 
magne)‘ jusqu'au point op 
ces limites, prés du village 
de Vollmersheim, teuchent 
Yancien rayon de la forte- 
resse de Landau. De ce 


rayon, qui reste ainsi qu'il 


etoit en 1792., la nouvelle 


frontière suivra le bras de 


la rivière de la Queich, qui, 


en quittant ce rayon pres 


de Queichheim (qui reste à 
la France) passe prés des 


villages de Merlenheim, 


Knittelsheim et Belheim (de- 
meurant également Fran- 
gois) jusqu'au Rhin, qui 
continuera ensuite à former 
Ia limite de la France et de 


` Allemagne. 
Quant au Rhin, le Thal 
weg constituera la limite, 


de maniere cependant que 
les changemens que subira 
par la suite le cours de ce 
ileuve, m’auront A l’avenir 
aucun effet sur le propridıe 
des les qui ey trouvent; 
27 DH 

état de possession de ces 


les sera retabli tel qu'il exi- 


stoit A l’Epoque de la signa- 


ture du Traite de Luneville. , 


em za Granteg Pafstwa 
Francuzkiego) grenica po- 


międay Departamentem Mo- 


zelli i Mont - Lonnère do- 
ka sie granicy Departa- 
mentu dolnego Renu ı idzie 
linig, ktörs oddziela kan- 


tony Weissenburg i Berg- 


zabern (na strong Francyi) 
i kantony Pirmasens, Dahn 
i Annweiler (na stronę Nie- 
miec) a do punktu, gdzie 


granica takowa pod wsig 


Volmersheim dotyka sig 
by tego obwodn fortecy Lan- 
dau. Od ebwodu tego, ktö« 
ry pozostanie taki, jiakim 


by wer. 1792., newa grani- 


ca pöydzie tem sirugie- 
niem rzeki Queich, ktöry 
oepuszcza obwöd rzeczony 
pod Queichheim (ktöre do 
Francyi nalezy) i przecho- 


dzqe pod Weiami Menen- 
heim, Knittelcheim i Bel, 


heim (ktöre röwnieZ pozo- 
staig przy Fraucyi) piynie 


ku Renu, ktöry następnie 


dalsz3 pomigdzy Francyg i 
Niemcami granicę stanowi. 


Co sig tycze Renu, wigc 
$rednica strumienia bedzie 
granicg z iym jiednak wa- 
runkiem, iz zmiany na przy- 
szlos6, w,biegu teyZe rae li 


uydarzyé sig mogace, a- 


dnego nie będg mialy wply- 


wu na znay duiace sig wniey 
 wyspy; stan posiadania tych- 


Ze Wysp zostanie przywré- 


eonym, iaki byl w ozasie 
podpisania traktatu Lune- 


wilskiego. 


6. Im Departement von Doubs 
wird die Grenze dergeſtalle rekii⸗ 
fizirt werden / daß ſie oberhalb 
la Rankoniere bei Loele beginnt 
und dem Kannne des Jura zwi⸗ 
ſchen le Cerneux⸗Pequignot 
und dem Dorfe Fontenelles bis 
zu einem, ohngefaͤhr 7 bis 
8000 Fuß nordweſtlich von dem 
Dorfe la Brevine belegenen 
Gipfel des Jura folgt, wo ſie 
wieder in die ehemalige franzoͤſi⸗ 


ſche Grenze faͤllt. 
7. In dem Departement von Le⸗ 
man bleiben die Grenzen zwi⸗ 
ſchen dem franzoͤſiſchen Gebiete, 
dem Waadtlande und den ver⸗ 
ſchiedenen Gebietstheilen der 
Republick Genf (welche einen 
Theil der Schweiz ausmachen 
wird) eben ſo, wie ſie waren, 
ehe Genf dem franzoͤſiſchen Ges 
biet einverleibt worden; aber 
der Kanton Frangy, der Kan⸗ 
ton St. Julien (mit Ausnahme 
desjenigen Theiles, welcher im 


Norden einer Linie liegt, die 


von dem Punkte, wo der Fluß 
Laire bei Chaney in das Genfer 
Gebiet tritt, laͤngſt der Markun⸗ 
en von Seſeguin, Laconer und 
eſeneuve, die außerhalb der 


franzoͤſiſchen Grenze bleiben ger 
zogen wird), der Kanton Reig⸗ 
nier mit Ausnahme desjenigen 
Stückes, welches ſich im Oſten 


einer Linie befindet, die den 


Markungen von Muraz, Buſſy, 
Pers und Cornier folgt, welche 


außerhalb der fran Aiden Gren⸗ 
ze liegen), und der Kanton de 


de Roche (mit Ausnahme der 
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6°. Dans le Département du 
Doubs la frontière sera rec- 
tifiée demanière à ce qu'elle 
commence au dessus de la 
Ranconniere pres de Lo- 


dle, etsuive la crete du Ju- 


ra entre le Cerneux-Pegni- 
gnot et le village de Fon, 
tenelles, jusqu'à une cime 
du Jura situde A environ 7 
ou 8000 pieds au Nord- 
Ouest du village de la Bré- 
vine, oü elle retombera 
dans Fancienne limite de la 
rate, z din i 
7°. Dans le Département du 
Leman, les frontières entre 
le territoire Francois, le 
pays de Vaud et les diffé- 
rentes portions du territoire 
de la Republique de Genève 
(qui fera partie de la Snisse) 
restent les mémes qu'elles 
'&toient avant l’incorpora- 
tion de Genève ä la France. 
Mais le Canton de Frangy, 
celui de St. Julien (à Fexcep · 
tion de la partie située au 
Nord d'une ligne ũ tirer du 
point où la riviere de la 
Laire entre pres de Chancy 
dans le territoire Genevois, 
le long des confins de Sése- 
guin, Laconex et Seseneuve, 
qui resteront hors des li- 
mites de la France) le can- 
ton de Reignier (à Texcep- 
tion de la portion qui se 
trouve à Ter d'une ligne 
qui suit confins de la Mu- 
raz, Bussy, Pers et Cornier, 
(qui seront hors des limites 
’frangaises) et le Canto n de 
la Roche (à exception des 


D W Departamencie Doubs 

" granica w ten sposöb spro- 
stowang zostanie iz zacznie 
sig powyZey la Ranconniere 
pod Locle, i pöydzie szczy- 
tem göry Jura miedzy le 
Gerneux - Pequignot i wsig 
Fontenelles az do wiersz. 
cholka göry Jura; blisko 7 
do 8000 stöp na pölnocny 
zachöd wsi la Brevine poto- 
tonego, gdzie znöw wpada 
w dawng granicg Francyi. 


7. 6 Leman 
granice pomiedzy Franc 
Pays de Vaud / ‚sehen! 
okolicami Rzeczypöspoli- 
tey Genewenskiey, (ktöre 
bedzie ozescig Szwaycaryi) 
zostang takie, iakie by 
przed weieleniem Genewy 
do Francyi, iednak kanton 
Frangy, Kanton St. Julien 

‚(wyigwszy cze$e te, ktéra 

lety na pölnoc linii od pun- 
ktu, w ktörym rzeka Laire 
pod Chancy, W Geneweh- 

skie wpada wzdiuZ grun- 
töw Seseguin, Laconens i 
Seseneuve, ktöre zostaig za 

'granicg Francuzkg, wypro- 
wadzoney)kanton Reignier, 
'wyigwszy SE te, ktöra le- 
2% na wschöd linii idgcey 
po nad gruntami nalesgcy- 

mi do Muraz, Bussy, Pers 
i Cornier, ktöre pozbstaig 

za granicg fzancuzkg, ikan- 

ton de la Roche) z wyiatkiem 
la Roche i Armanoy wraz 
ꝛz obwodami) pozostang przy 

Francyi. Trakt graniczny 


Ortſchaften la Roche und Ars 
JI und ihrer Bezirke) wer⸗ 
d . Vankreich verbleiben. Der 
Grenzzug wird den Grenzen dies 
ſer verſchiedenen Kantone und 
den Linien folgen, welche die zu 
Frankreich verbleibenden Stuͤcke 
und diejenigen, welche es nicht 
behaͤlt, von einander trennen. 


8. In dem Departement von 
Montblanc erwirbt Frankreich 
die Unter⸗Praͤfeetur Chambery, 
mit Ausnahme der Kantone de 
1 Hopital, St. Pierre d Albigny, 
e DR la Rocette und Montmeil⸗ 
lant, und die Unter⸗Praͤfeetur 
Annecy, mit Ausnahme desſje— 
nigen Theiles des Kantons Fa⸗ 
verges, welcher oͤſtlich einer Li⸗ 
nie liegt, die zwiſchen Ourechai⸗ 
ſe und Marlens auf franzoͤſiſcher, 
Marthod und Ugine auf der 
entgegengeſetzten Seite laͤuft, 
und hiernaͤchſt dem Kamme der 
„Berge bis zur Grenze des Son 
tons Thones folgt; dieſe Linie 
wird, mit den Grenzen der er⸗ 
waͤhnten Kantone, in der dorti⸗ 
gen Gegend den neuen Grenz⸗ 
zug bilden. 


Auf der Seite der Pyrenaͤen 
bleiben die Grenzen zwiſchen den 
beiden Koͤnigreichen Frankreich 
und Spanien ſo wie ſie in dem 
Zeitpunkte am erſten Januar 1792. 
waren, und es wird von Seiten 
beider Kronen ſofort eine Kommiſ⸗ 
Bon mixte ernannt werden, um 
die Final ⸗Demarkation feftzuftellen. 


Frankreich entſagt allen Souve⸗ 
tainetäts Lehnsherrlichkeits⸗ und 
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endroits nommès la Roche 
et Armanoy avec leurs di- 
stricts) resteront à la France. 
La frontiere suivra les li- 
mites de ces differens Can- 
tons, et les lignes qui sépa- 
rent les portions qui de- 
meurent à la France, de 
celles qu'elle ne conserve 
pas. 
", Dans le Departement du 
Mont-Blanc, la France ac- 
quiert la ‚Sous-Prefecture 
de Chambery, à l’exception 
des Cantons de I'Hopital, 
de St. Pierre d’Albigny, de 
la Rocette, et de Mont- 
meillant, et la Sous-Prefec- 
ture d' Annecy, A exception 
de la partie du Canton de 
Faverges située à Bet d'une 
ligne qui passe entre Oure- 
chaise et Marlens du cöte 
de la France, et Marthod 
et Ugine du cötE opposé, et 
qui suit apres, la crete des 
montagnes jusqu’a la fron- 
‚tiere du canton de Thones: 
c'est cette ligne qui, avec la 
limite des Cantons mention- 
nes, formera de ce cöte la 
nouvelle frontière. 

Du coté des Pyrénées, 
les frontieres restent telles 
quelles Etoient entre les deux 
Royaumes de France et 
d’Espagne äl'’&poque du pre- 
mier Janvier 1792, et il sera 
de suite nommè une Commis- 
sion mixte de la part des deux 
couronnes, pour en fixer la 
démarcation finale. 

La France renonce ä tous 
droits de sonveraineté, de 


oo 


pöydzie granicami rzeczo- 
nych kantonöw i linig od- 
dzielaigc3 mieysca przy 
Francyi zostaigce od tych, 
ktöre przy niey nie zostaig 


8. W Departamencie Mont- 
blanc dostaie Francya Pod- 
prefekturg Chambery wyig- 
wszy kantony l’'Hopital, St. 
Pierre d’Albigny, de la Ro. 
cette i Montmeillant, tu- 
dzieZ Podprefekturę Annecy 
2 wyigıkiem tey cze$ci kan- 
tonu Faverges, ktöra .le2y 
na wchöd linii pomigdzy 
Ourechaise i Marlens na 
franczkiey, i Marthod i 
Ugine na przeciwney etro- 
nie, idgcey a odtad szezytem 
gör az do granicy kanzonu 
Thones ciggnacey sig, linia 
taigranice rzeczonych kan- 
tonöw stanowid tame będa 
trakt graniczny. 


Od strony Pyreneöw gra- 
nice pomiedzy krölestwami 
Francyi i Hiszpanii pozostana 
te same, iakie byly d. 1. Sty- 
cznia 1792. r. i natychmiast 
przez obydwa mocarstwa wy- 
znaczonà zostanie kommissya 
wspölna celem ustanowienia 
demarkacyi finalney, ı 


7 Francya ‚arzeka sie ‚wszel- 


kich praw panowania, lenne- 


Beſitzrechten auf alle und jede au⸗ 
ßerhalb der obenbezeichneten Gren⸗ 
ze belegene Laͤnder und Diſtrikte, 
Staͤdte und Ortſchaften: doch 
wird das Fuͤrſtenthum Monaco in 
die Verhaͤltniſſe, worin es ſich vor 
dem erſten Januar 1792. befun⸗ 
den, zuruͤckgeſtellt. 


Die verbuͤndeten Hoͤfe ſichern 
Frankreich den Beſitz des Fuͤrſten⸗ 
de Avignon, der Gralſchaft 

enaiſſin, der Grafſchaft Müm⸗ 
pelgard und aller der Enclaven zu, 

Iche ehehin zu Deutſchland ge, 
Hört haben und in der obenbezeich⸗ 
neten Grenze begriffen ſind, ſie 
moͤgen vor oder nach dem erſten 
Januar 1792. Frankreich einver⸗ 
leibt worden ſeyn. Die Mächte 
behalten ſich gegenſeitig die völlige 
Befugniß vor, dieſen oder jenen 
Punkt ihrer Staaten, welchen ie 
ihrer Sicherheit zutraͤglich erachten 
werden, zu befeſtigen. 


Um jede Verletzung von Privat- 
Eigenthume zu vermeiden und nach 
den liberaleſten Grundſaͤtzen die 
Beſitzungen der an der Grenze 
wohnenden Individuen ſicher zu 
ſtellen, werden von jedem der an 
Frankreich grenzenden Staaten 
Kommiſſarien ernannt werden, um 
in Gemeinſchaft mit franzoſiſchen 
Kommiſſarien zur Grenzbeziebung 
der jederfeitigen Länder zu ſch reiten. 


Sobald die Arbeit dieſer Kom⸗ 
miſſarien beendigt ſeyn wird, wer⸗ 
den Karten aufgenommen und von 
den reſpectiven Kommiſſarjen ums 
terzeichnet, und Pfaͤhle errichtet 

Jahrgang 1814. 
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suzeraineté et de possession, 
sur tous les pays et districts, 
villes et endroits quelconques 
situés hors de la frontière ci. 
dessus désignée, la Principau- 
té de Monaco étant toutefois 
replacee dans les rapports ou 
elle se trouvoit avant le pre- 
mier Janvier 792. 


Les Cours alliées assurent 
à la France la possession de 
la Principauté d'àvignon, du 
Comtät Venaissin, du Comié 
de Montbeliard et de toutes 
les enclaves qui ont apparte- 
nu autrefois a l'Allemagne, 
comprises dans la frontiere ci. 
dessus indiquce, qu'elles aient 
été incorporées A la France 
avant ou aprés le premier 
Janvier 1792. Les Puissances 
se reservent réciproquement 
la faculté entiöre de fortifier 
tel point de leurs Etats qu'elles 
jugeront convenable pour leur 
sureté. 


Pour Zuiter toute lésion de 
propriétés particuliers, et 
mettre à couvert, d’apres les 
principes les plus libéraux, les 
biens d’invidus domicilies sur 
les frontieres, il sera nommé 
par chacun des Etats limi- 


trophes de la France, des Com. 
missaires pour proceder con- 
je intement avec des Commis- 
‚saires Francois, à la delimita- 
tion des pays respectifs. 


Aussitöt que le travail des 
Commissaires sera termine, il 


sera dressé des cartes signees 
par les Commissaires respec- 


tifs, et place des poteaux qui 


sci i pösiadania de wszystkich 
za wyZey oznaczong unn ge 
Jotonych kraiöw, dystrykt 
miast i mieysc: Xiestwo Mo- 
naco iednak |przywröcon@ z0- 
stanie do stösunköw, w ktö- 
rych sig znaydowato wW d. 1. 
Sıycznia 1792. r. 58153 


Dwory sprzymierzone zarg - 
czaig Francyi posiadanie Xie- 
stwa Avignon, Hrabstwa Ve- 
naissin, Hrabstwa Montbe- 
liard i wszystkich tych mieysc, 
ktöre kiedy$ naleZaly do Nie- 
miec i wyZey oznaczong gra- 
nicg sa obiete, badz i przed 
lub po 1. Stycznia 1792. r. do 
Francyiwcielone zostaly. Mo- 
carstwa zastrzegaig sobie na- 
wzaiem wolnosé ufortyfiko- 
wania ktöregokolwiek punktu 
swych kraiöw, ktöry zadoge- 
dny dla swego bezpieczenstwa 
uznaig. ab. Saz Lë 

Dla zapobiezenia wszelkie- 
mu uszczerbkowi wilasnosei 
prywatney, i zabezpieczenia 
posiadtosci osöb na granicy 
mieszkaigcych wedle naylibe- 
ralnieyszych zasad, wyznacze- 
ni zostang przez kaädy zFran- 
cya graniczacy Raad Kommis- 
sarze, ktörzy wspölnie 2 Kom- 
missarzami francuskiemi przy. 
sta pia do rosgraniezenia aha- 


stronnych kraidõ c. 
Po zalatwienin . takowey 
„ezynnosci przez Kommissa- 
ray, zrobione zostang map, 
Przex wzaiemnych bommius: 
y podpisane i wystawione 
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“werben, welche die gegenſeitigen 
Grenzen bekunden werden. 
- Vierter Artikel. 
um die Verbindung zwiſchen 
der Stadt Genf und andern am 
See belegenen Theilen des Schwei 
zergebietes zu ſichern, willigt Frank⸗ 
reich ein, daß der Gebrauch der 
Straße durch Verſoy beiden Zén 
dern gemein ſey. Die beiden Res 
gierungen werden ſich gütlich über 
die Mittel zur Verhütung des 
Schleichhandels, zur Regulirung 
des Poſtenlaufes und zur Inſtand⸗ 
haltung der Straße einverſtehn. 


Fuͤnfter Artikel. 

Die Schiffahrt auf dem Rheine, 
von dem Punkte an, wo er ſchiff⸗ 
bar wird, bis zur See, und um⸗ 
gekehrt, ſoll frei ſeyn, in der Maa⸗ 
ße, daß ſie niemanden unterſagt 
werden kann, und man wird ſich 
bei dem künftigen Kongreſſe mit 
den Grundſaͤtzen befchäftigen, nach 
welchen die von den Ufer» Staaten 
zu erhebenden Gefaͤlle auf die 
gleichmaͤßigſte und dem Handel ak 
ler Nationen am meiſten guͤnſtige 
Weiſe regulirt werden koͤnnen. 


Gtleichergeſtalt ſoll bei dem fünf 
tigen Kongreſſe unterſucht und 
entſchieden werden, in welcher Art 
die obige Beſtimmung, um das 
Verkehr zwiſchen den Voͤlkern zu 
erleichtern und ſie ſich, eines dem 
andern, immer weniger fremd zu 
machen, auch auf alle andern in 
ihrem Laufe ſchiffbaren und vers 
II SCH Staaten trennenden oder 
durchfließenden Stroͤme ausgedehnt 
werden koͤnne. SE 


— 
constateront les limites réci- 
proques. 


Article quatrième. 
Pour assurer les communi— 
cations de la ville de Geneve 
avec d'autres parties du Terri- 
Loire de la Suisse, situées sur 
le Lac, la France consent ä ce 


que l'usage de la route par 


Versoy soit commun aux deux 
pays. Les Gouvernemens re- 
spectifs s’entendront ä l’amia- 
ble sur les moyens de preve- 
nir la contrebande, et de ré- 
gler le cours des postes et 
l’entretien de la route. 


Article cinquieme. 

La navigation sur le Rhin, 
du point op il devient navi- 
gable j'usquà la mer, et réci- 
proquement, sera libre, de 
telle sorte qu'elle ne puisse 
etre interdite à personne, et 
on s'occupera au futur con- 
grés des principes d'après les- 
quels on pourra regler. les 
droits à lever par les Etats ri- 
verains, de la maniere la plus 
egale et la plus favorable au 
commerce de toutes les na- 
tions. N 

Il sera examinè et décidè de 
méme dans le futur congres, 
de quelle maniere, pour faci- 
liter les communications en- 
tre les peuples et les rendre 
toujours moins Strangers les 
uns aux autres, la disposition 
ci-dessus pourra étre égale 
ment étendue à tous les autres 
fleuves, qui, dans leur cours 
navigable, séparent ou tra- 
versent diflerens Etats. 


skupy okazuigce waiemne 


granice. a 
Artykul czwarty. 


Dla zabespieczenia zwigzku ` 


pomiedzy miastem Geneva i 
innémi nad ieziorem poloZo- 
nymi mieyscami kraiu Szway- 
carskiego zezwala Francya na 
to, aby uZytek drogi przez 
Versoy dla obu kraiöw byk 
wspölny. Obydwa Rzady po- 
rozumieig sig zgodnie wzgle- 


dem $rodköw zaradzenia prze- 


mycaniu towaröw, urzadze- 
nia biegu poczt i utrzymania 
drogi. 
Artykul pigty. 

egluga na Renie od punk- 
tu, W ktörym zaczyna byé 
splawnym, az do morza i na- 
powröt, bedzie wolng w ten 


-sposöb, iz nıkomu zabronio- 


na byc nie moie, Na przy- 
sziym kongresie roztrzasffione 
zostang zasady, wedle ktö- 
rych oplata przez panstwa 
nadbrzeine pobieraé sig ma- 


iaca iednostaynie i nay dogo- 


dniey dla haudlu wszystkich 
narodöw urzadzone byé bedg 
mogly. 

RöwnieZ na przyszlym kon- 
gresie roztrzasniono i ustano- 
wiono bé ma, wiaki sposöb 
postanowienie powyzsze da- 
z ce do ufatwienia stösunköw 
pomigdzy ludami i zblizenia 
ich coraz wigkszego do siebie, 
rozeiqgnigte byd bedzie mo- 
glo do wszystkich innych 


'splawnych rzek réëne kraie 


dzielgcych lub przez nie ply- 
nacych. 


Sechster Artikel. 
olland, unter die Souverai⸗ 


netaͤt des Hauſes Oranien geſtellt, 


wird einen Gebietszuwachs erhal, 
ten. Der Tittel und die Jugi, 
bung der Souverainetaͤt koͤnnen 
dort in keinem Falle einem Fuͤrſten 
zukommen, der eine auswaͤrtige 
Krone tragt oder fie zu tragen bes 
rufen iſt. 


Die Staaten Deutſchlands wer⸗ 
den unabhaͤngig und durch ein 
foͤderatives Band vereiniget ſeyn. 

Die Schweiz wird, unabhaͤn⸗ 
gig / ſich ſelbſt zu regieren fortfah⸗ 
ren. 

Italien, außerhalb der Grenzen 
der an Oeſtreich zuruͤckgelangenden 
Laͤndek, wird aus ſouverainen 
Staaten beſtehn. 

Siebenter Artikel. 

Die Inſel Malta und ihre De⸗ 
pendenzen ſollen zum völligen Ei⸗ 
genthuͤme und mit aller Souverai⸗ 
netaͤt Sr. Brittiſchen Majeſtaͤt ges 
hoͤren. 

Achter Artikel. 

Se. Brittiſche Majeſtaͤt, indem 
Sie für ſich und ihre Bundesge— 
noſſen ſtipulirt, verbindet Sich, 
Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt in 


den weiter unten feſtgeſetzten Zeite 
räumen die Kolonien, Fiſchereien, 


Komptoirs und Niederlaſſungen al⸗ 
ler Art herauszugeben, welche 
Frankreich am erſten Januar 1792. 


in den Meeren und auf dem fer 


ſten Lande von Amerika, Afrika 
und Aſien beſaß, ausgenommen 


jedoch die Inſeln Tabago und Et. 


Lucia, Isle de Franee und deſſen 


Zubehoͤrungen, namentlich Rodri⸗ 


gur und die Geelen, welche Se. 
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Article sixieme, 

La Hollande, place sous la 
souverainete de la maison 
d'Orange, recevra un accrois- 
sement de territoire. Le ti- 
tre et l’exercice de la souve- 
raineté n'y pourront dans au- 
cun cas appartenir à aucun 
Prince portant ou appelé ä 
porter une Couronne étran- 
gere. 

Les Etats des’Allemagne se- 
ront independans et unis par 
un lien federatif. 

La Suisseind@pendante con- 
tinuera de se gouverner par 
alle-m&me, 

L’Italie, hors des limites 
des pays qui reviendront ä 
l’Autriche,, sera composce 
d’Etats souverains. 

Article septiecme. 

L’ile de Malte et ses dépen- 
dances appartiendront en 
toute propriété et souveraine- 
te à S. M. Britannique. 


Article huitiéme. 

Sa Majesté Britannique, sti- 
pulant pour Elle et ses Alliés, 
s'engage A restituer A Sa Maje- 
ste Tres-Chretienne, dans les 
delais qui seront ci apres fixes, 
les colonies, pecheries, comp- 
toirs et établissemens de tout 
genre que laFrance possedoit 
au premier Janvier 1792 dans 
les mers et sur les continens 
de l’Amerique, de Afrique et 
de l’Asie, à exception toute- 


fois des (es de Tabago et de 


St. Lucie, et de Pile de France 
et de ses dépendances, nom- 


mément Rodrigue et de Se- 
1416 


Artykul szösty. h 
Hollandya przeydzie pod 
panowanie domu d'Orange i 
dostgpi powigkszenia swych’ 
posiadtosci. Tytut i wyko- 
nanie udzielnego panowania 
tym koncem nie moZe nigdy: 
nalezeé do XigZgcia piastuig«. 
cego inng korone lub do pia- 
stowania iey powolanego,. 
n 

Kraie Niemieckie beda nie- 
podlegte i zigczone przez 
zwigzek federacyiny. EE 
Szwaycarya jako niepodle-; 
gta sama sig nadal rzadzi6, 

bedzie. An; 
Wiochy pröcz kraiöw po-, 
wracaigcych do Austryi, skla... 
dad sig beda z Palistw udziel-, 
nych. nes 
Artykul siodm y. 
Wyspa Malta i iey przyle- 
glosci, nalezed sie bedzie 
prawem wiasnosci i zupetney 
udzielnosci Nayiasnieyszemu 
Krölowi Brytanii. H 
Artekui osmy. :: 
Nayiasnieyszy Kréi Angiel- 
ski za siebie i za sprzymie- 
rzencöow swoich obowigzuie ' 
sig, Nayiasnieyszemu Krölo- 
wi Francyi w czasie niZey wy- 
razonym wydaé kolonie, Ty=- 
bolostwa, kantory i zalozenia) 
wszelkiego rodzaiu ktöre Fran- 
cya w d. 4. Stycznia 1792 r. 
na morzach i stalym ladzie 
Ameryki, Afryki i Azyi posia- 
data wyigwszy iednak 125875 
Tabago i S. Lucyi, Isle de 
France i iey prazylegtosci, 
mianowicie Rodrigue i les Se- 
chelles, ktöre N, Kröl Fran- 


1aetd $ 
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Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt mit vollem 
igenthume und aller Souveraine⸗ 
Sr. Brittiſchen Maſeſtaͤt ab⸗ 
teren; imgleichen denjenigen Theil 
van St. Domingo, welchen Frank- 
im Baſeler Frieden cedirt er: 
en hat, und den Se. Aller⸗ 
ichſte Majeſtaͤt Sr. Karboli⸗ 
ajeſtaͤt zum vollen Eigen⸗ 
hume und mit aller Souveraine⸗ 
tät wieder abtreten. 
Neunter Artikel. 
Se. Majeſtaͤt der König von 
8 und Norwegen willigen 
im Gefolge der mit Ihren Allürten 
und zur Vollziehung des vorherge⸗ 
henden Artikels getroffenen Derab; 
kedungen ein, daß die Inſel Gua⸗ 
deloupe Sr. Allerchriſtlichſten Mar 
jeſtaͤt herausgegeben werde, und 
cediren alle Rechte, die ihnen an 
hiefe Inſel zuſtehen koͤnnen. 


ew Sauer Artikel. 
Se. Allergetreueſte Majeftät 
verpflichten ſich im Gefolge der mit 
Ihren Allürten und zur Vollzie⸗ 
Tae Sten Artikels getroffenen 

ebereinkunft, Sr. Alerchriftlic 
ſten Majeſtaͤt in dem unten be⸗ 

immten Zeitraume das franzoͤſi⸗ 
Guiana, ſo wie es am erſten 
ar 1792. beſtand, herauszu⸗ 


leben. ent 
na die obige Beſtimmung 
zur Folge hat, daß die zur Damalis 

1. Zeit wegen der Grenzen De: 

ndene Streitigkeit wieder aufs 
lebt, ſo iſt man uͤbereingekommen, 
daß dieſe Streitigkeit durch eine 
gütliche Vereinbarung mier 
den beiden Höfen, unter der Der, 
mictelung Sr. Brittiſchen Maße, 
Gär, beigelegt werden Tal, 


— Te 
chelles, lesquelles S. M.Tres- 
Chretienne cede en toute pro 
priété et souveraineté A S. M. 
Britannique, comme aussi de 
la partie, de St. Domingue, 
cöslce à la France par la paix 
de Bale, et que S. M. Trés- 
Chrötienne rétroccde à S. M. 
Chatolique en toute proprieie 
et souvcıainete, 


Article neuvicme, 

S. M. le Roi de Suede et de 
Norvege, en conséquence dar: 
rangemens pris avec ses allies 
et pour l’execution de article 
precedent; consent à ce que 


file de la Guadeloupe soit re- 


stituce AR. M. Tres Chrétienne, 
et cede tous les droits qu'il 
peut avoir sur cette ile. 


Article dixieme. 


S. M. Tres Fidéle, en con- 


sequence d’arrangement pris 
avec ses Alliés, et pour l’ex- 
ecution.de larticle S. s’engage 
ä restituer à S. M. Trés-Chré- 
tienne dans le délai ci-apres 


fixe , la Guiane frangaise, telle 


qu’elle existoit au premier Jan, 
vier 1792, 


L’eflet de la stipulation ci. 


dessus étant de faire revivre 
la contestation existante A 
cette é&poque au. sujet des li. 
mites, il estconvenu que cette 
contestation seräterminde par 
un arrangament amiableentre 
les deux cours, sous la media- 
tion de 8, M. Britannique. 


cyi 2 cala wlasnoscig i udziel- 
noscig ustepuie N. Krölowi 
Brytannii; 'tudzieZ wyiawszy 
te czesc St. Domingo, ktora 
VrancyitraktatemBazyleyskim 
odstępiona zostala i ktörg N. 
Kıröl Francyi prawem wlasno- 
Sci i udzielnosci 'znöw' odste- 
puie na rzecz N. Kröla Hi- 
szpanii. 


Artikul dziewigty. 

N. Kröl Szwecyi i Norwegii 
w skutek umöw z Przymie- 
rzencami swoiemi celem spel- 
nienia poprzedzaigcego arty- 
kulu zawartych, zezwala na 
to, izby wyspa Guadeloupe 
N. Krölowi Francyi wygang 
zostala, i tym koticem wszy- 
stkich odstgpuie praw, ktöre- 
by mu do teyZe wyspy stuzyc 
mogty. 

Artykul dzi esigty. 

N.KrölPortugalski wskutek 
umowy z sprzymierzencami 
swoimi celem speänienia arty- 
kulu 8g0 zawartych, obo- 
wiezuie sig wydad N. Krölowi 
Franeyi francuzkg Guiang, W 
stanie, wiakim byda W d. 1. 
Stycznia 1792 r. a to w czasie 
poniZey ustanowionym. 


. PoniewaZ w skutek powy2- 
szego postanowienia sporpod 
owezas wzgledem granic be- 
daey na nowo sie odradza, 
więec zgodzono sig na to, izby 
spör takowy w dobry sposöb 
pomigdzy obydwiema dwora- 


mi, za posrednictwem N. Krö- 


la Brytannii poiednany zostal. 


ECEilfter Artikel. 

Die Plaͤtze und Forts, wel⸗ 
che in den Colonien und Nieder⸗ 
laſſungen vorhanden ſind, die ver⸗ 
möge der Artikel 8., 9. und 10. 
Sr. Allerchriſtlichſten Majeftär 
zurückgegeben werden ſollen, wer⸗ 
den in dem Zuſtande überliefert 
werden, in welchem ſie ſich in dem 
Augenblicke der Unterzeichnung des 
gegenwaͤrtigen Vertrages befinden. 


Zwoͤlfter Artikel. 

Se. Brittiſche Majeftät ver 
pflichten ſich, die — ro Sr. 
Allerchriſtlichſten Maßeſtaͤt, bins 
ſichtlich des Handels und der Si, 
cherheit der Perſonen und des Eis 
genthumes, innerhalb der Grenzen 
der Brittiſchen Souverainetaͤt auf 
dem feſten Lande von Indien dies 
felben Verguͤnſtigungen, Privile⸗ 
gien und Schutz genießen zu laſſen, 

Ihe den am meiſten beguͤnſtig⸗ 

en Nationen gegenwaͤrtig Auge 
ſtanden find oder werden zugeſtan⸗ 
den werden. Iprerſeits überneh⸗ 
men Se. Allerchriſtlichſte Maſe⸗ 
ſtaͤt — da Ihnen nichts mehr am 
Herzen liegt, als die immerwaͤh⸗ 
rende Dauer des Friedens zwiſchen 
den Kronen Frankreich und Eng⸗ 
land, und da Sie, ſo weit es in 
Ihrem Vermoͤgen ſteht, dazu bei: 
tragen wollen, von nun an von den 
Verhaͤltniſſen beider Volker alles 
zu entfernen, was dereinſt das ges 
genſeitige gute Vernehmen ſtoͤren 
konnte — die Verpflichtung, kein 
Befeſtigungswerk in den Nieders 
laſſungen anzulegen, die Ihnen her— 
ausgegeben werden ſollen und in⸗ 
nerhalb der Grenzen der Britti⸗ 
ſchen Souverainetaͤt auf dem fe 
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Article onzieme. 
Les places et forts existant 
dans les colonies et établisse- 
mens qui doivent étre rendus 
à S. M. Tres Chretienne; en 
vertu des articles 8. 9. et 10. 
seront remis dans l’&tat ou ils 


— ` — 


se trouveront au moment de 


la signature du present Traité. 


Article douzième. 

Sa Majesté Britannique s’en- 
gage ä faire jouir les sujets de 
S. M. Tres Chretienne, relati- 
vement au commerce etäla 
suret@ de leur personnes et 
Propriétés, dans les limites 
de la souveraineté Britannique 
sur le continent des Indes, 
des memes facilites, privileges 
et protection qui sont ä pre- 
sent ou Seront accordés aux 
nations le plus favorisdes. De 
son cõté S. M. Tres. Chrétienne, 
n'aynnt rien plus à coeur que 
la perpétuité de la paix entre 
les deux couronnes de France 
et d’Angleterre, et voulant 
contribuer, autant qu'il est en 
Elle, A &carter dés A présent, 
des rapports des deux peuples, 
ce qui pourroit un jour alté- 
rer la bonne intelligence mu- 
tuelle, s'engage à ne faire au- 
Cum ouvrage de fortfication 
dans les &tablissemens qui lui 
doivent etre réstitués, et qui 
sont situés dans les limites de 
la souveraineté Britannique 
sur le continent des Indes, et 
à ne mettre dans ces etablisse- 


mens que le nombre de troupes 


Arty kuf jede nasty. 
Place i mieysca warowie 
znayduigce sig w koloniach 4 
zatozeniach, ktöre podlug art. 
8. 9. i 10. N. Kréien? Franeyi 
zwröcone bydz maig, zostang 
oddane W stanie takim „ wia- 
kim sig znayduig wchwili pod- 
Pisania obecnego traktatu. 


Artykul dwunasty. 
N. Kröl Anglii obowiezu. 
ie sie, poddanych N. Kıdla 
Francyi co do handlu i be- 
spieczenstwa osöb i maigtku 
w kraiach statego ladu Indi- 
ow pod panowaniem Angiel- 
skim bedacego, sprawié ucze- 
stnikami tychze samych ko- 
rzySci, przywileiöw i opieki, 
ktöre stuzg na teraz narodom 

naywiecey uprzywileiowan 
lub Boeeieec 3 na Bee 
Sioéc nadane by& mogty. N. 
KrölFrancyi, nie pragngc ni« 
CEO wigcey, jak wieczney 
trwalosci pokoiu pomiedzy 
Francyg i Anglig, cheac oraz, 
ile w Jego mocy, przylozye& 

sig do uprzätnienia” "od 
wszystkiego tego, coby w stö- 
sunkach obu narodöw wza- 
iemne dobre POrozumienie 
sie nadwereäye moglo, przyi- 
muie na sig obowigzek, nie- 
zaloZenia fortyfikaoyi Zadney 
wzaloZeniach, ktöre na rzeez 
Francyi wydane bydz maig i 
sg poloZone w obrebie granic 
stalego ladu Indiöw pod pa- 
mowaniem Angielskim b da- 


oego, i tamäe iylko miec woy. 


ſten Lande von Indien belegen 
find, und in dieſe Niederlaſſungen 
nur die zur Handhabung der Polis 
zei erforderliche Anzahl von Trup⸗ 
pen 59 legen. 

Dreizehnter Artikel. 
Was die Fiſcherei⸗Gerechtigkeit 
der Franzoſen auf den großen Uns 
tiefen von Terre⸗Neuve, an den 
Kuͤſten der Inſel dieſes Namens 
und der umliegenden Inſeln in 
dem Golfe de St. Laurent betrifft, 
ſo wird alles wieder auf denſelben 
St „wie im Jahre 1792., ge 
etzt werden. 

Vierzehnter Artikel. 

Die Kolonien, Komptoirs und 
Niederlaſſungen, welche Sr. Aller 
chriſtlichſten Majeſtaͤt von Sr. Brit⸗ 
tiſchen Majeftär oder Ihren Allür⸗ 
ten herausgegeben werden ſollen, 
werden, und zwar die in den Nordi⸗ 


ſchen Meeren und in den Meeren 


und auf dem feſten Lande von 
America und Africa, in drei Mos 
naten — und die jenſeits des Vor⸗ 
ebirges der guten Hoffnung, in 
Ehe Monaten nach der Natififa- 
tion des gegenwaͤrtigen Vertrages 
überliefert werden. 
Funfzehnter Artikel. 
Da die hohen kontrahirenden 
Theile vermittelſt des Aren Arti⸗ 
kels der Convention vom 23ſten 
des letzt verfloſſenen Monates 
April ſich vorbehalten haben, in 
dem gegenwaͤrtigen definitiven 
b das Loos der Ar⸗ 
enale und der bewaffneten und un⸗ 
bewaffneten Kriegsſchiffe zu reguli⸗ 
ren, welche ſich in den, von Sei⸗ 
ten Frankreichs zur Erfüllung des 
2ten Artikels jener Convention 
überlieferten Seeplaͤtzen befinden, 
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n&cessaire pour le maintien de 
la police. 


Article treizieme, 
Quant au droit de peche 
des Frangais sur le grand banc 
de Terre-neuve, sur les cötes 
de l’ile de ce nom et des iles 
adjacentes dans le Golfe de 
St. Laurent, tout sera remis 
sur le meme pied duen 1792. 


Article quatorzième. 

Les colonies, comptoirs et 
etablissemens qni doivent etre 
restitues à 8. M. Tres-Chre- 
tienne par S. M. Britannique 
ou ses alliés, seront remis, 
savoir, ceux qui sont dans les 
mers du Nord ou dans les mers 
et sur les continens de l’Ame- 
rique et de l’Afrique, dans les 
trois mois, et ceux qui sont 
au delä du Cap de Bonne- 
Espérance, dans les six mois 
qui suivront la ratification du 
Présent Traité. 

Article quinzième. 

Les Hautes Parties contrac- 
tantes s’etant réservé par l’Ar- 
ticle 4. de la Convention du 
23. Avril dernier, de regler 
dans le présent Traité de paix 
definitive le sort des arsenaux 
et des vaisseaux de guerres ar- 
mes et non armes qui se 
trouvent dans les places mari- 
times, remises par la France 


en exécution de bartGcle 2. de 


la dite Convention, il est con- 
venu que les dits vaisseaux et 


ska tyle, ile do utrzymania 
policyi bedzie potrzeba. 


Artykultrzynasty, 

Co się tycze stugcego Fran- 
cuzom rybolostwa na Cie: 
biach wielkich Terre neuve, 
na brzegach wyspy tego2 na- 
zwiska i tame polosonych 
wysp w Goltie S. Wawrzenca, 
wszysiko przywröcone zosta- 
nie tak ak byto w roku 1792. 


Artykul czternasty. 

Osady, kantory i zaloze- 
nia, ktöre N. KrölowiFrancyi 
przez Jm& Kröla Brytanii lub 
sprzymierzencöw. Jego zwr6“ 
cone br maig, zostang, a to 
0 Morzach pölnoenych iw mo- 


rꝛach i na stalym ladzie Ame- 


ıyki i Afryki oddane w ciagu 
trzech miesigcy, poloZone 28 
za przy la dkiem Dobrey nadziei 
w ciaggu szescin miesiecy po 
ratifikacyi obecnego traktatu. 


Artykul pietnasty. 

Gdy wysokie streny kon« 
traktuigce zastrzegty sobie w 
Czwartym artykulekonwencyi 
2 dnia 23. upfynionego miesig- 
ca Kwietnia, ur-adzié obe- 
Cum traktatem stanowezym 
los arsenalöw i okretöw wo- 
iennych tak uzbroionych iako 
i nieuzbroionych, ktöre sig 
znayduig w mieyscach nad- 
morskich, w skutek artykutu 
drugiego rzeczoney konwen- 
cyi przez Francyg wydanych; 


ſo iſt man uͤbereingekommen, daß 
m gedachten bewaffneten und 


nbemwaffneren Kriegsſchiffe und 


Kriegsfahrzeuge, desgleichen das 
GA AC und Die Schiffs 
munition und alle Materialien zum 
Baue und der Bewaffnung, zwi⸗ 
ſchen Frankreich und den Landern, 
wo die Plaͤtze liegen, in dem Ver⸗ 
haͤltniſſe von zwei Drittheilen für 
Frankreich und einem Drittheile 
fuͤr die Maͤchte Zeg éi beſag⸗ 
ten Plaͤtze gehoͤren werden, ge⸗ 
a Ee Die im Baue 
begriffenen Schiffe und Fahrzeuge, 
welche nicht in dem Zuſtande ſeyn 
ſollten, ſechs Wochen nach Unters 
zeichnung des gegenwärtigen Ver⸗ 
trages in See gelaſſen zu werden, 
fosen für Materialien angeſehen, 
und als ſolche, nach geſchehener 
Demolirung, in dem obenbemerk⸗— 
ten Verhaͤltniſſe vertheilt werden. 


® 


Von beiden Seiten werden 
Commiſſarien ernannt werden, um 
die Theilung feftzufegen und eine 
Zuſammenſtellung darüber, aufzu⸗ 
nehmen, und die verbuͤndeten 
Maͤchte werden Paͤſſe und Ge⸗ 
leitsbriefe ertheilen, um die Rück 


kehr der franzoͤſiſchen Gewerks⸗ 


und u 1 5 Offizianten 
nach Frankreich zu ſichern. 5 
Die Ge ven Arſenale, die 
ſich in den Seeplaͤtzen befinden, 
welche vor dem 23ſten April in 
die Gewalt der Alliierten gefal 
len fein möchten, desgleichen die 
Schiffe und Arſenale, welche Hol 
land gehoͤrten, und namentlich die 
Texelflotte, ſind unter obigen Be⸗ 
ſtimmungen nicht begriffen. 
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bätimens de guerre armés et 
non armès, comme aussi Dar, 
tillerie navale et les munitions 
navales et tous les matériaux 
de construction d'armemens, 
seront partagés entre la France 
et le pays où les places sont 
silués, dans la proportion de 
deux tiers pour la France, et 
d'un tiers pour les Puissances 
auxquelles les dites places ap- 
partiendront. Seront consi- 
deres comme matériaux et par- 
tages comme tels dans la pro- 
portion ci dessus @noncee, 
apres avoir été démolis, les 
vaisseaux ot bätimens en con- 
struction, qui ne seroient pas 
en état d’ötre mis en mer six 
semaines apres la signature du 
present Traité. 2 


Des Commissaires seront 
nommes de part et d’autre ar- 
reter le partage et en dresser 
l'état; et des passeports ou 
sauf conduits seront donnés 
par les Puissanges alliees, pour 
assurer le retour en France 
des ouvriers, gens de mer et 
employés francais, 

Ne sont compris dans les 
stipulations ci-dessus les vais- 
seaux et arsenaux eXistans 
dans les places maritimes qui 
seroient tombées au pouvoir 
des alliés antörieurement au 
23. Avril, ni les vaisseaux et 
arsenaux qui appartenoient à 
la Hollande, et nomme&ment 
la flotte du Texel. 


Przeto zgodzono sie na to: iZ 
rzeczone okręty tudzieZ statki 
morskie woıenne, tak uzbro- 
ione iako i nieuzbroione, tu- 
dziez dziala do nich naleigce 
i amunicya, tudziez wszy- 
stkie materyaly do budowli i 
uzbroienia, pomigdzy Fran- 
era i kraiami, W ktörych 
przedmioty takowe sig znay- 
duig, wien sposöb podzielo- 
ne zostang, 14 dwie 2 trzech 
czeSci Francyi, a iedna trze- 
cia cze$C mocarstwom tym, 
do ktörych mieysca rzeczone 
przypadna, naleze& sig ma. 
Okrety i statki morskie wo- 
ienne wbudowli bedgce, kré. 
re nie sg w tym stanie, aby 
Wszesé tygodni po podpisa- 
niu obecnego traktatu na mo. 
re puszczone bé mogly, be- 
da uwazane iako materyaly, i 
iako takie po zniweczeniu ich 
w proporcyi powyZszey po- 
dzielone. 

Dla uloZenia podzialu ispo- 
rzadzenia spisu wtey mierze 
ustanowionymi zostang Kom- 
missarze przez strony oby- 

1e, a mocarstwa sprzymie« 
rzone wydadzg paszporta i li- 
sty zelazne dla powracaigcych 
do Francyi rzemieslniköw, lu- 
dzi i urzedniköw do sluzby 
morskiey naleZgcych. 

Okręty i arsenaly znaydu- 
igce sig w mieyscach nadmor- 
skich, ktöre przed dniem 23. 
Kwietnia dostaly sie w rece 
sprzymierzencöw, tudziez o- 
krety i arsenaly Hollandyi na- 
lezace sig, a mianowicie Dor, 
ta Texelska, obecném posta- 
nowieniem nie sa obiete, 


Die franzoͤſiſche Regierung vers 
pflichtet ſich, alles, was ihr ver⸗ 
moͤge der oben angegebenen Be⸗ 
ſtimmungen zu Theil werden wird, 
binnen drei Monaten nach bewerk⸗ 
ſtelligter Theilung wegzuſchaffen 
oder verkaufen zu laſſen. 

Der Hafen von Autwerpen wird 
Ba? lediglich ein Handelsha⸗ 

ein. 
Sechzehnter Artikel. 

Da die hoben kontrabirenden 
Theile die Spaltungen, welche Eu⸗ 
ropa erſchüͤttert haben, in gaͤnzli⸗ 
che Vergeſſenheit bringen und ge⸗ 
bracht willen wollen, ſo erklären 
und verſprechen ſie, daß in den 
durch den gegenwaͤrtigen Vertrag 
8 oder abgetretenen 

aͤndern kein Individuum, wes 
Standes und Wurden es auch ſei, 
für feine Perſon oder an feinem 
Eigenthume unter irgend einem 
Vorwande, oder wegen feines Ber 
tragens und feiner Meinung in po⸗ 
litiſchen Angelegenheiten, oder we⸗ 
gen ſeiner Anhaͤnglichkeit, es ſei 
an irgend einen der kontrahirenden 
Theile, oder an eine der Regierun⸗ 
gen, deren Daſein aufgehoͤrt hat, 
oder aus ſonſt irgend einer Urſa⸗ 
che, es ſei denn wegen eingegange⸗ 
ner Schuldverbindlichkeiten gegen 
Individuen oder wegen Handlun⸗ 
gen, die ſpaͤter als der gegenwaͤr⸗ 
tige Vertrag ſind, verfolgt, beun⸗ 
SÉ? oder angefochten werden 


oll. 
/ Siebzehnter Artikel. 

In allen Laͤndern, welche theils 
traft des gegenwaͤrtigen Vertrages, 
theils kraft der in Folge deſſelben 
zu treffenden Vereinbarungen, am 
dere Beherrſcher erhalten oder er⸗ 
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Le Gouvernement de France 
soblige à retirer ou à faire 
vendre tout ce qui lui appar- 
tiendra par les stipulations 
ci-dessus enoncees, dans le 
delai de trois mois après le 
partage effectué. 

Dorenavant le port d An- 
vers seta uniquement un port 
de commerce. e 

Article seizieme, 

Les hautes Parties contrac- 
tantes voulant mettre et faire 
mettre dans un entier oubli 
les divisions qui ont agite l’Eu- 
rope, declarent et promet- 
tent que, dans les pays resti- 
tues et cedes par le present 
Traite, aucun individu de 
quelque classe et condition 
qu'il soit, ne pourra £tre 
poursuivi, inquiété ou trou- 
blé dans sa personne ou dans 
sa propriété, sous aucun pré- 
texte, ou à cause de sa con- 
duite ou opinion politique, 
ou de son attachement soit à 
aucune des Parties contrac- 
tantes, soit à des Gouverne- 
mens qui ont cessé dexister, 
ou pour toute autre raison, si 
ce n'est pour les dettes con- 
traciées envers les individus, 
ou pour des actes postérieurs 
au present Traité. 


Article dix-septieme, 

Dans tous les pays, qui 
doivent ou devront changer 
de maitres, tant en vertu du 
present Traité que des arran- 
gemens qui doivent etre faits 


Rad Francuzki obowięznie 
sig wszystko to, co mu sig w 
skutek powyzszych postano- 
wien dostanie w udziale, 
uprgtnaé lub sprzeda& kazaé 
W daou trzech miesigcy po 
uskutecznieniu podziafu. 

Port Antwerpii na przy- 
szlosc bedzie tylko portem 
handlowym. e 

Artykul szesnasty. 

Wysokie strony kontraktu- 
igce chcgc ma wieczng podae 
niepamięé poruszenia, ktöre 
wstrzasiy Europe, oswiadcza- 
ig i przyrsekaig ninieyszem, 
ik w kraiach wmoc obeenego 
traktatu wydanych lub odstg- 
2 zaden czlowiek, ia- 

iegokolwiek badz stanu i Ho- 

dnosci nie ma bydZ napasto- 
wanym lub sciganym ani z o- 
soby ani z maigtku wzgledem 
sprawowania sig. lub zdania 
wprzedmiotach polityeznych, 
lub tes co do przywigzania 
iego.badz do ktörey 2 stron 
kontraktuigeych, lub do Rzg- 
döw, ktörych istnienie usta- 
lo, lub tez z inney iakieykol- 
wiek przyczyny, wyigwsay za - 
eiggnienie diugöw wzgledem 
osöb prywatnych lub czyny 
po zawarciu obecneg0 trakta- 
tu wydarzone. 


Artykul siedmnasty. 

WV wszystkich kraiach, Kto. 
re W moc obecnego traktatu 
lub w skutek iego zawrae£ sig 
maigcych ukladöw, iunych 
dostaly Raad lub ieszcze 


erii ` 


halten ſollen, wird den eingebor⸗ 
nen und fremden Einwohnern, 
wes Standes und Volkes ſie ſeien, 
ein fechsjähriger Zeitraum, von 
Auswechſelung der Ratififationen 
an gerechnet, verſtattet ſeyn, um, 
wenn ſie es angemeſſen finden, 
über ihr es ſei vor oder nach dem 
jetzigen Kriege erworbenes Eigens 
thum zu ſchalten, und ſich nach 
ſelbſtbeliebiger Wahl in dieſes 
oder jenes Land zurückzuziehen. 
n HE ZE V 


Achtzehnter Artikel 
Da die allirten Maͤchte Seiner 
Allerchriſtlichſten Maheſtaͤt einen 
neuen Beweis ihres Verlangens 
geben wollen, die Folgen der durch 
den gegenwaͤrtigen Frieden ſo 
"glücklich beendigten Unglücks Epo⸗ 
che verſchwinden zu laſſen, ſo lei⸗ 
ſten fie auf die Totalitaͤt der Sum⸗ 
men Verzicht, welche Staatsregie⸗ 
rungen aus Kontrakten, für Ziele: 
rungen oder irgend welche Vor⸗ 
ſchuͤſſe, die dem franzoͤſiſchen Oo: 
vernement in den verſchiedenen 
ſeit 1792. ſtatt gefundenen Krie⸗ 
gen geleiſtet worden ſind, an 
Frantteich zu fordern haben. 


erſeits begeben Sich Se. 
lde Majeftär aller For⸗ 
derungen, die Sie in gleicher Be⸗ 
ziebung wider die gien Mächte 
Le IC koͤnnen. 


Zur Vollſtreckung dieſes Arti⸗ 


kels verpflichten ſich die hohen kon⸗ 


trahirenden Theile, ſich wechſelſei⸗ 
g alle auf die Schuldforderungen, 
denen fie gegenſeitig entfägt haben, 
ſich beziehenden Rechtstittel, OC 2 
gationen und Urkunden auszuhaͤn⸗ 
digen. a 
Jahrgang 1814. 
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en consequence, il sera ac- 
cordé aux habitans naturels 
er étrangers, de quelque con- 
dition et nation qu'ils soient, 
un espace de six ans, A comp- 
ter de Téchange des ratilica- 
tions, pour disposer, s’ils le 
jugent convenable, de leurs 
propriétés acquises, soit avant, 
soit depuis la guerre actuelle, 
et se retirer dans tel pays qu'il 
leur plaira ee choisır. 


Article dix-huitième. 

Les Puissances allices vou- 
lant donner a Sa Majesté Tres- 
Chrétienne un nouveau té- 
moignage de leur desir de faire 
disparoitre, autant qu'il est 
en Elles, les consequences de 
Tépoque de malheur si heu- 
reusementterminee par lapre- 


sente paix; renoncentä la to- 


talitéè des sommes que les Gou- 
vernemens ont ä reclamer de 
la France à raison de con- 
tracis, de fournitures ou 
d’avances quelconques, faites 
au Gouvernement frangais 
dans les difförentesguerres qui 
ont eu lieu depuis 1792. 

De son cöte Sa Majeste Tres- 
Chrétienne renonce à tout re- 
clamation qu Elle pourroit 
former contre les Puissances 


alliées aux memes titres. 


En exécution de cet Article 
les hautes Parties contrac- 
tantes s engagent äse remeitre 
mutuellement tous les titres, 
obligations et documens qui 


ont rapport aux eréances, 


auxquelles elles ont recipro- 
quement renoncé. 
[42] 


dostang, mieszkahcom tak ro- 
dowitym jak obcym iakiego- 
kolwiek bad? statu i narodü, 
udziela sie czas szesciu lat od 
dnia wymiany ratifikacyi, 1 
ktörym to przeciggu woln 

im byé ma zarzadzié wzgle- 
dem swey wiasnosci przed lub 
po woynie obecney nabytey,- 
i podlug wlasnego wyboru d 

iednego lub drügiego prze- 
niesé sig kraiu. 


Artykul osmnasty. 
Sprzymierzone mocarstwa 
cheac N. Krölowi Francyi no- 
wy dad ‘dowöd swych checi 
zatarcia epoki nieszczescia 
przez obecng woyne tak sczg- 
sliwie ukonczoney, zrzekaia 
sig summ wszelkich, ktöre 
Rzadom zkontraktöw, za do- 
stawy lub inne zaklady na 


- rzecz Rzadu Francuzkiego w 


röönych woynach od roku 
4792. poczynoine od Francyi 
nale2g sie. 


4 e ` ` 


N. Krol Francyi zwey stro- 
ny zrzeka sie wszelkich pre- 
tensyi, ktöreby z podobnych: 
powodow 40 mocarstw spr2y- 
‚inierzonych miat roscie. `" 
Helem dopelnienia obeene- 
go artykulu, Wysokie strony 


Kontraktuigce obowigzuig sit 
wWydaé sobie a Ge 
Sie do zrzeezonych tu pre- 
tensyi Seigssiges sig z Plex, 
oblitzi i de Séit," 1 


fe 


al 3 


Mid 


RNeunzebntel Artikel. 
Die franzoͤſiſche Regierung ver⸗ 
pflichtet ſich, die Summen liqui⸗ 
diren und bezahlen zu laſſen, von 
denen ſich finden moͤchte, daß ſie 
‚ solche anderweitig in den Ländern 
auſſerhalb ihres Gebietes auf den 
Grund von Kontrakten oder am 
dern foͤrmlichen Verpflichtungen 
ſchuldig iſt, welche zwiſchen Indi⸗ 
viduen oder Privat⸗Anſtalten und 
den franzoͤſiſchen Behoͤrden ſowohl 
fuͤr Lieferungen als aus Anlaß ge⸗ 
ſetzlicher Verbindlichkeiten einge⸗ 
gangen worden ſind. 
Zwanzigſter Artikel. 
Die hohen kontrahirenden Thel⸗ 
le werden unmittelbar nach Aus⸗ 
wechſelung der Ratifikationen des 
gegenwärtigen Vertrages Kom⸗ 
miſſarien zur Regulirung und 
Wahrnehmung des Vollzuges der 
Geſammtheit der in den 1Sten 
und 19ten Artikel enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen ernennen. Dieſe Kom⸗ 
miſſarien werden ſich mit der Un⸗ 
terſuchung der Forderungen, von 
welchen in dem vorſtehenden Arti⸗ 
kel die Rede iſt, mit der Liquida⸗ 
tion der reclamirten Summen und 
mit der Weiſe beſchaͤftigen, welche 
von der franzoͤſiſchen Regierung 
zur Berichtigung derſelben vorge⸗ 
ſchlagen werden wird. Sie wer⸗ 
den gleichermaßen mit Aushaͤndi⸗ 
gung der Rechtstittel, Obligatio⸗ 
nen und Urkunden in Betreff der 
Schuldforderungen beauftragt wer⸗ 
den, auf welche die hohen kontra⸗ 
hirenden Theile wechfelfeitig Vers 
icht leiſten, dergeſtalt, daß die 
Ralifkation des Reſultates ihrer 
Arbeiten dieſe geg gaze er⸗ 
zichtleiſtung zur Vollſtaͤndigkeit 
bringt. 
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Article dix-neuvicme; 
Le Gouvernement frangais 
sengage à faire liquider et 
pay er les sommes quil se trou- 
veroit devoir d'ailleurs dans 
des pays hors de son territoire, 
en vertu de contracts, ou dau- 
tres engagemens formels, pas- 
ses entre des individus ou des 
etablissemens particuliers et 
les aurites frangoises, tant 
pour fornitures quà raison 
d’obligations légales. 


Article vingtième. 

Les hautes Parties contrac- 
tantes nommeront immedia- 
tement apres l’echange des ra- 
tifications du présent Traité, 
des Commissaires pour régler 
et tenir la main ä l’ex&cution 
de l’ensemble des dispositions 
renfermees dans les articles 
18. et 19. Ces Commissaires 
s’occuperont de l’examen des 
réclamations dont il est parlé 
dans Farde precedent, de 
la liquidation des sommes ré- 
clamè es, et du mode dont le 
Gouvernement Frangais pro- 
posera de s’en acquitter. IIs 
seront chargés de möme de la 
remise des titres, obligations 
et documens relatifs aux cr&- 
ances auxquelles les hautes 
Parties contractantes renon- 
cent mutuellement, de ma- 
niere que la ratification du 
resultat de leur travail com- 
plettera cette renonciation re; 


ciproque. 


Artykuldziewietnasty 

Rzad Francuzki obowigzu- 
ie sig uskutecznic kazac li- 
kwidacyg i wyplate summ 
tych, ktöreby zkad inad w 
kraiach nie do Francyi nale- 
Zacych, nalezeé sie mogly 2 u- 
moer lub innych waßnych zo- 
bowiazan, ktöre między oso- 
bami lub instytutami prywa- 
tnymi i Wiadzami francuzkie- 
mi, tak za dostawy lub w sku- 
tek prawnych obowigzköw za- 
warte zostaly. 


Artykl dwudziesty. 

Wysokie strony kontraktu- 
iace zaraz po wymianie rati- 
fikacyi obecnego traktatu wy- 
znacz3 Kommissarzy, celem 
urzadzenia i dopilnowania 
skutku wszystkich postano- 
wien w art. 18. i 19. obigtych. 
Kommissarze takowi zaymg 
sig roztrzasnieniem pretensyi, 
o ktörych w poprzedzaigcym 
artykule iest mowa, likwida- 
cyg summ Zadanych tudziez 
sposobu, ktöry przez rzad 
francuzki na umorzenie o- 
nychZe zostanie podanym, 
RöwnieZ beda mieli poleco« 
ne sobie wydanie zapisöw 
obligöw i dowodöw co do 
summ, ktörych wysokie kon- 
traktuigce strony nawzaiem 
zrzekaig sig, a to weten spo- 
söb, i ratifikacya skutku ich 
pracy uzupelni sig ze wszy- 
stkiem takowe wzaiemne zxze: 
ezenie sig. 


Ein und Zwanzigſter Ar⸗ 
tikel. 


Die Schulden, welche um 
ſpruͤnglich auf die zu Frankreich 
nicht ferner gehoͤrigen Laͤnder fpes 
ciell hypotheeirt oder für deren ins 
nere Verwaltung kontrahirt wor⸗ 
den ſind, bleiben dieſen naͤmlichen 
Laͤndern zur Laſt. Man wird da⸗ 
her der franzoͤſiſchen Regierung, 
vom 22. December 1813 an, bie: 


jenigen dieſer Schulden zu gut 


rechnen, welche in Einſchreibun⸗ 
gen in das große Buch der öffent, 
lichen Schuld von Frankreich ver⸗ 
wandelt worden find. Die Rechtes 
titel von den zur Einſchreibung 
vorbereiteten und noch nicht einge⸗ 
ſchriebenen, werden den Regle⸗ 
rungen der betreffenden Laͤnder 
aulgebändige werden. Eine Kom⸗ 
miſſion mixte wird die Verzeichniſſe 
aller dieſer Schulden anfertigen 
und feſtſtellen. 


© 
Zwei und zwanzigſter Mr, 


tikel. 


Der franzoͤſiſchen Regierung 
bleibt an ihrem Theile die Erſtat— 
tung aller der Summen zur Laſt, 
welche von Unterthanen der obge⸗ 
dachten Länder in die franzöfifchen 
Kaſſen als Kaution, Deposita 
oder Konſignationen gezahlt wor⸗ 
den ſind. Gleichermaßen ſollen 
die franzoͤſiſchen Unterthanen, wel⸗ 
che Diener jener Laͤnder ſind, und 
in deren Schatz Gelder als Kau⸗ 
tion, Depoſita oder Konſignatio⸗ 
nen abgeliefert haben, getkeulich 
befriediget werden. 
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Article vingt-unieme. 


Les dettes sp&cialement hy- 
7 2.2 

pothequees dans leur origine 
sur les pays qui cessent d’ap- 
partenir à la France, ou con- 
traciées pour leur administra, 
tion intérieure, resteront à la 
charge de ces memes pays. 
Il sera tenu compte en consé- 
quence au Gouvernement 
Frangais, à partir du 22. Dé- 
cembre 1813., de celles de 


ces dettes qui ont été conver- 


ties en inscriptions au grand 
livre de la dette publique de 
la France. Les titres de tou- 
tes celles qui on &t& prepardes 
pour l'inscription et mont pas 
encore été inscrites, sont re- 
mis au Gouvernemens des 
pays respectifs. Les &tats de 
toutes ces dettes seront dres- 
ses et arrètés par une Commis. 
sion mixte. 


Article vingt-deuxiéme. 


Le Gouvernement Frangais 
restera chargé de son cöte 
du remboursement de toutes 
les sommes, versdes par les 
sujets des pays ci - dessus men. 
tionnes, dans les caisses fran- 
gaises, soit à titre de caution- 
nement, de dépots ou de con- 
signation. De meme les su- 
jets frangais serviteurs des dits 
pays, qui ont versé des som- 
mes ä titre de cautionnement, 
depots ou consignations dans 
leurs tr&sors respectifs, seront 
Adelement rembourses. 


[42°] 


Artykul dwudaziesty 
pierwszy. 


Dlugi poczaikowo na kra- 
iach do Francyi nadal nie 
naleägcych szczegölnie zahy- 
Potekowane lub dla wewne- 
trznego ich zarzadu zacig- 
gnione, zostang cieZarem 
tychze kraiöw. Dia tego wiec 
od dnia 22. Grudnia 1813, r. 
te z rzeczonych diugöw na 
rzecz Francyi porachowane 
zostanag, ktöre zamienione 
zostaly na wpisy w wielkg ksie- 
ge publicznego długu Francyi. 
Dowody do przygotowanych 
iuz do wpisania lecz ieszeze 
nie wpisanych diugöw, wyda- 
ne zostang Rzadom kraiöw 
wiasciwych. Kommissya przy- 
igte spisy takowych diugöw 
sporzadzii ustali, 


Artykul dwudziesty] 
drugi. 


Rzad Francuzki ma z swey 
strony obowigzek na sobie 
zwrotu wszystkich tych summ, 
ktöre przez poddanych rze- 
czonych kraiöw w sposobie 
kaucyi, depozytéw lub kon- 
sygnacyi do kass francuzkich 
zaplacone zostaly. — Wzaie- 
mnie poddani francuzcy urzg- 
duigey w rzeczonych kraiach, 
i ktörzy do skarbu onychze 
zt0%yli kaucye, depozyta lub 
konsygnacye, rzetelnie wzgle= 
dem onychze zaspokoieni by& 
maiz. , 


Drei Kri ef us ker Ar⸗ 
tikel. a 


Die mit keinem baaren Geld⸗ 


Lerkehr beauftragte Titularen von 


Stellen, die einer Kautionsleiſtung 


unterworfen waren, ſollen mit den 


* 


Zinſen, bis zur vollſtaͤndigen Zah⸗ 
lung in Paris, fuͤnftheilweiſe und 
jahrlich, vom Dato des gegenwaͤr⸗ 


tigen Traktates an gerechnet, bes 


friediget werden. 
In Anſehung der, eine Rech— 
nungs⸗Vertretung auf ſich haben: 
den, wird dieſe Befriedigung, den 
einzigen Fall einer Veruntreuung 
zusgenommen, ſpaͤteſtens ſechs 
Monate nach der Darlegung ihrer 
Rechnungen beginnen. Der Re— 
gierung ihres Landes wird eine 
Abſchrift der letzten Rechnung zu⸗ 
eſtelt werden, um ihr zur Aus— 
unft und zum Punkte zu dienen, 
von welchem auszugehen iſt. 


Vier und zwanzigſter Ar— 
tikel. 

Die gerichtlichen Depoſita und 
die Niederlegungen (Consigna- 
tions), ſo bei der Amortiſſements⸗ 
Kaſſe zur Erfuͤllung des Geſetzes 
vom 28. Nivoſe Jahr 13. (18. Ja⸗ 
nuar 1805.) gemacht worden, und 
wo die Eigenthuͤmer Einwohner 
der im Beſitze Frenkreichs nicht 
ferner verbleibenden Laͤnder ſind, 
werden in Zeit von einem Jahre, 
von Auswechſelung der Ratifika— 
tionen des gegenwaͤrtigen Vertra— 
Ch an gerechnet, zu Händen der 


ehoͤrden jener Länder ausgeant⸗ 


wortet werden; Ausgenommen Dies 
jenigen dieſer Depoſita und Nies 
erlegungen (Consignations), 


Article yingt-troisieme. 


Les titulaires de places as- 
sujetties à cautionnement, qui 


mont pas de maniement de 


déniers, seront remboursés 
avec les intéréts, jusqu'à par 
fait payement à Paris, par ein- 
quieme et par année, à par- 
tir de la date du présent 
Praité. D 

A Tégard de ceux qui sont 
comptables, ce rembourse- 
ment commencera au plustard 
six mois apres la presentation 
de leurs comptes, le seul cas 
de malversation excepté. Une 
copie du dernier compte sepa 
remise au Gouvernement-de 
leur pays, pour lui servir de 
renseignement et de point de 
départ. 


Article vingt-quatrieme. 


Les dépots judiciaires et 
consignations faits dans la 
Caisse d’amortissement en exe- 
cution de la loi du 28. Nivose 
an 13. (18. Janvier 1805) et 
qui appartiennent à des habi- 
tans des pays que la France 
cesse de posséder, seront re- 
mis dans le terme d'une annee, 
a compter de Féchange des 
ratifcations du présent traité, 
entre les mains des autorités 
des dits pays, a l'exception de 
ceux de ces dépots et consig- 
nations qui intéressent des su- 
jets frangois, dans lequel cas 
ils resteront dans la caisse 


— 


Artykufdwudziesty 
trze ci. 


„ Urzednicy , ktörzy nie mie- 
li zarzadıu kassy, à przecieä) 
kaucya.zlo2y& musieli, ai do 
zupelney. oneyZe wyplaıy w. 
Paryzu w pięciu rocznych ra- 
tach od daty obecnego trak- 
tatu z prowizyami zaspokoie- 
ni bé maig. ` 

Co do urzedniköw w obo- 
wigzhu skladania rachunku.be- 
dacych, zaspokoienie onych- 
Ze, wyigwszy jeden tylkoprzy. 
padek przeniewierzenia sie, 
wezmie nowy poczatek w 
szesé miesigey Io ziozeniw 
rachunköw.  Kzadowi vlasci- 
wemu wydana zostanie kopiia 
ostatniego rachunbu tak dla 
wiadomosci, iako i ustaflo- 
wienia punktu dalszego ra- 
chunkowosci. 


Artykul dwu dziesty, 
czwarty. 


Depozyta ikonsygnacye sa- 
dowe, ktöre w skutek ustawy 
2 d. 28. Nivose roku 13. (18, 
Stycznia 1805.) do kassy amor. 
tyzacyiney ztoZone zostaly, 
ktörych wlasciciele sa mie- 
$zkahcami kraiöw nadal przy 
Francyi nie zostaiatych, w 
ciagu roku od wymiany raty- 
fikacyi obecnego traktatu, od. 
dane zostana wladzom rze- 
czonych kraiöw, wyigwszy 
iednak depozyta i konsy- 
gnacye, do kıörych nalezg 
poddani francuzcy; te wrazie 
takowym pozostang W kassie 
amortyzacyiney i tylko za de- 


wobei franzoͤſiſche Unterthanen ins 
tereſſiren , welchen Falles fie in der 
Amortiſſements⸗Caſſe bleiben „ um 
ett auf die aus den Entſcheidun⸗ 
gen der kompetenten Behoͤrden ſich 
ergebenden Ausweiſungen verab— 
folgt zu werden. Së 
Fünf und zwanzigſter Ar⸗ 
edu titel ahi f 

Die von Communen und oͤffent⸗ 
lichen Anſtalten bei der Caisse de 
service und der Amortiſſements⸗ 
Kaffe, oder bei jeder andern Staats; 
kaſſe deponirten Fonds, ſollen, 
nach Abzug der etwanlgen ihnen 
gemachten Vorſchuͤſe und mit 
Vorbehalt der vorſchriftsmaͤßfgen, 
auf dieſe Fonds von den Glaͤubi⸗ 
gern jener Communen und oͤffentli⸗ 
chen Anſtalten eingelegten Oppofis 
tionen, denſelben Fuͤnftheilweiſe 
von Jahre zu Jahre, vom Dato 
des gegenwaͤrtigen Vertrages an 
gerechnet, zuruͤckgeſtattet werden. 


H 


0 e at ie l.. 101 
Vom erſten Jannar 1814 an 
Hört Für das franzoͤſiſche Gouver⸗ 
nement die Verbindlichkeit auf, 
irgend einem Individuo, welches 
nicht mehr franzöͤſiſcher Unterthan 
iſt, irgend eine bürgerliche, mt 
tairiſche oder geiſtliche deſoldung, 
Gnadengehalt und Verabſchie⸗ 
dungstractament zu bezahlen. 


Sieben 


Sechs und zwanzigſter Ar⸗ 


und zwanzigſter 
Artikel.“ 

Die in den ehemaligen Depar⸗ 
tements von Belgien, des linken 
Rheinufers und der Alpen außer⸗ 
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damortissement, pour m'etre 
remis que sur les justifications 


résultantes des décisions des 
autorités compétentes. 
ep A7 ; 


Article vingt-cinquieme. 
1? D: rrotiztt R 


Les fonds déposés par les 
communes et Stablissemens 
publies dans la caisse de ser- 
vice et-dans la caisse d’amor- 
tissement, ou dans toute au- 


tre caisse du Gouvernement, 


leur seront remboursés par 
einquieme, d'année en année, 
A partir de la date du présent 
traité, sous la déduction des 
avances qui leur auroient été 
faites, et sauf des oppositions 
segulieres faites sur ces fonds 
par des ‚creanciers des, dites 
communes et des dits Etablis- 


semens publics, dig 


Article vingt-sixième. 

A dater du premier Janvier 
1814 le Gouvernement Fran- 
Gais cesse d’etre chargé du pa- 
yement de toute pension ci- 
vile, militaire et ecclesiasti- 
que; solde de retraite, ettrai- 
tement de r&forme, à tout in- 
dividu qui se trouve n’ätre 
plus sujet ſra ne EIER 


Article vingt.septieme. 
Les domaines nationaux ac- 


quis A titre onéreux par des 
sujets frangais dans les ci- de- 


Cragg wladz'przyzwoitych wy. 
dane'by& mega, wi. 
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Artykul dwudziesty 
mann 

Fundusze Wszelkie przez 
gminy i instytuta publiczne, 
do kassy sluzby i amortyzacy- 
iney lub wszelkiey inney kas- 
sy Rzadowey zloZone, za po- 
tracenıem wyplat onymZe po- 
ES hionych 1% Seck 
nalezytych oppozycyi 'przez 
wierzycıeli gmin i insiytutöw 
na fundusze ich zalozonych, 
W pigeiu rocznych ratach po 
sobie, poczawszy od dag o- 
becnego traktatu zwrocone 
bé maa, 


-Artykuldwudziesty ` 
szöosty. 

Od dnia t. Styeznia 1814. r. 
ustaie dia Rzadu francuzkiego 
obowigzek zapläcenia komu- 
kolwiek bad2 nie bedgcemu 
poddanym trancuzkim iakiey- 
kolwiek pensyicywilney, woy- 
skowey lub duchowney i pen- 
syiemeritalney. 


& Artykuldwudziesty 
siéd mx, 

Ci, ktörzy w bytych Depar- 

tamentach Belgium, lewego 

'brzegu Renu i Alp po za da- 


Kalb der ehemaligen Grenzen 
Frankreichs, von franzöfifchen Uns 
terthanen unter einem laͤſtigen Ti⸗ 
tel erworbenen Nationaldomainen, 
find und bleiben den Erwerbern 
geſichert. 


Acht und a Ar⸗ 
ik 


tikel. 

Die Abſchaffung des Heimfallss 
Rechtes (droit d’aubaine), Ab⸗ 
ſchoß⸗Rechtes (detraction) und 
anderer von gleicher Beſchaffen⸗ 
heit, wird in den Laͤndern, die ſie 
gegenſeitig mit Frankreich ſtipulirt 
haben oder die mit ſelbigem ehehin 
vereint waren, ausdrücklich beibe⸗ 
halten. 


Neun und zwanzigſter Ar⸗ 
tikel. 


Die franzoͤſiſche Regierung ver⸗ 
pflichtet ſich, die Verſchreibungen 
und andere Rechtstitel herausgeben 
zu laſſen, welche in den von den 
franzoͤſiſchen Heeren und Verwal⸗ 
tungen beſetzten Provinzen moͤch⸗ 
ten weggenommen worden ſeyn, 
und falls die Herausgabe derſelben 
nicht zu bewerkſtelligen ſeyn ſollte, 
ſind und bleiben dieſe Verſchrei⸗ 
bungen und Rechtstitel null und 


nichtig. 
Dreißigſter Artikel. 


Die zu entrichtenden Summen 
für alle noch nicht beendigten, oder 
nach dem 31ſten Dezember 1812. 
beendigten Arbeiten zum allgemei⸗ 
nen Beſten auf dem Rheine und 
in den durch den gegenwärtigen 
Vertrag von Frankreich losgetrenn⸗ 
zen Dpartements, fallen den 
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vant Departemens de la Bel. 
gique, de la rive gauche du 
Rhin et des Alpes, hors des 
anciennes limites de la Fran- 
ce, sont et demeurent garan-. 
tis aux acqu£reurs. 


Article vingt- huiticme. 


L’abolition des droits d’au- 
baine, de detraction et autres 
de la méme nature dans les 
pays qui l’ont reciproquement 
stipulee avec la France, ou 

ui lui avoient pr&cedemment 


té reunis, est expressement 


maintenue, 


Article vingt- neuvieme. 


Le Gouvernement Frangais 
siengage à faire restituer les 
obligations et autres titres qui 
auroient été saisis dans les 
provinces occup£es par les ar- 
mees ou administrations fran- 
gaises, et dans le cas où la re- 
stitution ne pourroit en £ire 
efectude, ces obligations et 
titres sont et demeurent ané- 
antis. 


Article trenticme, 


Les sommes qui seront dues 
pour tous les travaux d'utilité 
publique non encore terminés 
ou termines posterieurement 
au 31. Decembre 1812 sur le 
Rhin et dans lesDepartemens 
detaches .de la France par le 
présent Traité, passoront A 


weng granicg Francyi polo2o- 
nych, ponabywali za oplat 
dobra narodowe, maia i mie 
beda sobie zabezpieczong wia. 
snosé onychäe. 


Artykul dwudziesty 

osmy. 

Zniesienie prawa d’aubains, 
dziesigtego grosza od spad- 
köw (detraction) i innych po- 
dobnego rodzaiu w kraiach, 
z ktörymi to zniesienie zo- 
stalo umöwionem, lub ktöre 
dotychczas z Francyg byly 
polgczone, wyraZnie utrzy- 
muie sie. 


Artykul dwudziesty 
dziewigty. 0 


Raad francnzki obowiezuie 
sie kazaé zwröcié zapisy i in- 
ne dowody, ktöre w opano- 
wanych przez woyska i admi- 
nistracye francuzkie prowin- 
cyach zebrane zostaly, a gdy- 
by zwröt takowy uskutecznio- 
nym bé nie mögl, zapisy ta- 
kowe i inne dowody sg i zo- 
staig zniweczonymi i zadnymi. 


‚ Artykul trzydziesty. 


Summy naleögce sig za 
wszystkie ieszcze nie pokofi 
czone lub po 31. Grudnia 
1812. r. ukonczone naklady 
dla dobra publicznego na Re- 
nie i w Departamentach w 
moc obecnego traktatu od 
Francyi oderwanych, spada- 


kuͤnftigen Landesbeſitzern zur Laſt, 
und ſollen durch die mit der Liqui⸗ 
dation der Laudesſchulden beauf⸗ 
tragte Kommiſſion liquidirt wer⸗ 


den. 
Ein und dreißigſter Ar⸗ 
ih tikel. ; 

Die Archive, Karten, Plaͤne 

und Urkunden aller Art, welche 
den abgetretenen Laͤndern gehoͤren 
oder die Verwaltung derſelben be 
treffen, ſollen gleichzeitig mit den 
Laͤndern ſelbſt, oder wenn dieſes 
nicht möglich ſeyn ſollte, binnen 
einer Friſt, die nicht laͤnger als 
ſechs Monate nach der Uebergabe 
der Laͤnder ſeyn darf, getreulich 
ausgeliefert werden. 

Dieſe Beſtimmung findet auf 
die Archive, Karten und Platten 
Anwendung, welche in den von 
den verſchiedenen Armeen voruͤber⸗ 

ehend beſetzten Laͤndern moͤgen 
83 worden ſeyn. 


Zwei und dreißigſter Ar⸗ 
tikel. 


Binnen einer zweimonatlichen 
Friſt werden alle von einer oder 
der andern Seite in den gegen⸗ 
waͤrtigen Krieg verwickelt geweſe⸗ 
ne Mächte Bevollmaͤchtigte nach 
Wien ſenden, um auf einem alls 
gemeinen Kongreſſe die Vereinba⸗ 
rungen in Richtigkeit zu bringen, 
durch welche die Beſtimmungen 
des gegenwärtigen Vertrages vers 
vollſtaͤndigt werden ſollen. 


Drei und dreißigſter Ars 
tikel. 


Die Ratifikation des gegenwaͤr⸗ 
tigen Vertrages und die Auswech⸗ 


mg ei 
la charge des futurs posses- 
sesseurs du territoire, et se- 
ront liquiddes par la Commis- 


E 


sion chargée de la liquidation 


des deties des pays. 
Article trente-uni&me. 


Les archives, cartes, plans 
et documens quelconquès ap- 
Partenant aux pays cëdés ou 
concernant leur administra- 
tion, seront fidèlement ren- 


dus en mème tems que les 


Pays, ou si cela &toit impos- 
sible, dans un delai qui ne 
Pourra etre de plus de plus de 
six mois apres la remise des 
Pays m&mes. 

Cette stipulation est appli- 
cable aux archives cartes et 
planches qui pourroient avoir 
Cé enlevees dans les pays mo- 
mentanement occup&s par les 
differentes armées. 


Article trente-deuxicme. 


Dans le delai de deux mois, 
toutes les Puissances qui ont 
et engagees de part et dau- 
tre dans la présente guerre, 
enverront des Plenipotentiai- 
res à Vienne, pour regler, 
dans un congres général, les 
arrangemens qui doivent com- 
pletter les dispositions du pré. 
sent Traité, 


Article trente-troisième- 


Le présent Traité sera rati- 
fie et les ratifications en se; 


Da na przyszlych posiadaczyy 


i przez Kommissyz do likwi- 
dacyi diugöw kraiowych wr- 
znaczong likwidowane bé 
maig. 


Artykul trzydziesty 
pierwszy. di 
Archiwa, mappy, plany f 
dokumenta wszelkiego rodza- 
ju, naleZgce do odstgpionych 
kraiöw lub do ich administra- 
cyi Sciagaigce sie, wraz zkra« 
iami, lub gdyby to nie bylo 
podobnem, naydaley w ciggu 
szesciu miesigcy po oddaniu 
kraiöw, wiernie wydane by& 
maig. 


Postanowienie takowe $cig« 
ga sig röwniez do archiwéw, 
mapp i rycin, ktöre przez rö- 
Zne woyska w kraiach przez 
nie czasowo opanowanych ze. 
brane zostaly. 


Artykut trzydziesty 

drugi. 

W ciggu dwöch ‘ miesięcy 
wszystkie 2 iedney lub drugiey 
strony w obecng woyne wcho. 
dzace Mocarstwa, wyslg Pel⸗ 
nomocniköw do Wiednia dla 
urzadzenia na ogölnym tamze 
kongresie ukladöw, ktöre ma- 
4 uzupelnié postanowienia 
obecnego traktatu, 


Artykul trzydziesty 
trzeci. 
Ratifikacya traktatu obe- 
enego i wymiana ratifikacyi 


ſelung der Ratiſikationen deſſelben 
ſoll binnen vierzehntaͤgiger Friſt, 
und wo moͤglich fruͤher erfolgen. 
Zu Urkunde deſſen haben ihn 
die beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten 
unterzeichnet und mit Nan * 
Wi ſiegelt. 
Geſchehen zu Paris den SEH 
P Mai des Jahres Chriſti Ein 
we acht uer und KE, 


e 159 Car mag 


Zei Freiherr von Hardenberg. 


als: 


Kä 8 2 Earl Wilthen 
Freiherr v. Humboldt... 


G. S.) Der Prim 
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ront échangées dans le deläi 
de quinze jours ou plutòt si 
faire se peut. 

En foi de quoi les Plemipo- 
tentiaires respecrifs l’ontsigne 
et y ont dm le cachet de 
leurs armes. 

Fait à Paris le trente Mai Pan 
de grace Mil-huit- cent aux 
torze. 


o. 8. Charles Auguste. 
201 Baron de Har denberg. 


0 


ode 8. ) Charles Gillaum 
Baron de Humboldt. 


onego w eiggu dni ezternastuz 
a iezeli byè moge i prędzey 
uskuteczniong byé ma. f 
W dowöd tego obustronni 
Pelnomocnicy takowy podpi- 
sali i swymi herbowymi BE 
wrzyli pieczeciami. 

Dziato sie w ParyZu, dnia 
»trzynastego “Maja roku pan- 
skiego Tysige osmset czterna- 
stego. 


(.S.) Karol 1 
85 ‚ Baron de Hardenberg. 


(. 80 Karl Wäühelm 
mn Baron de Humboldt. 
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Abbitioneller Artikel. 


Obgleich der zu Baſel den öten 
April 1795. geſchloſſene Friedens⸗ 
Vertrag, der zu Tilſit vom Yten 
Juli 180 7., die Pariſer Konven⸗ 
tion vom 20ſten September 1808., 
ſo wie alle ſeit dem Baſeler Frie— 
den zwiſchen Preußen und Frank- 
reich geſchloſſene Konventionen und 
Verhandlungen aller Art durch den 
gegenwärtigen Vertrag ſchon an 
und für ſich null und nichtig ge 
worden, ſo haben gleichwohl die 
bohen kontrahirenden Theile zweck 
maͤßig erachtet, noch ausdrücklich 
zu erklaͤren, daß die gedachten 
Traktaten in allen ihren ſowohl 
offentlichen als geheimen Artikeln 
aufhören verbindlich zu feyn, und 
die Kontrahenten gegenſeitig ſich 
jegechen Rechtes begeben und von 
jeglicher Verbindlichkeit losſagen, 
die daraus fließen koͤnnten. 


Se. Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt 
verſpricht, daß die wider franzoͤſi⸗ 
(be oder vermeintlich franzoͤſiſche 
im Dienſte Sr. Preußiſchen Maſe⸗ 
ſtaͤt befindliche oder befindlich ges 
weſene Unterthanen ergangenen 
Decrete, gleichwie die etwanigen 
zur Vollſtreckung derſelben gefaͤll⸗ 
ten Urtelsſpruͤche ohne Wirkung 
bleiben ſollen. 


Der gegenwaͤrtige additionelle 
Artikel ſoll dieſelbe Kraft und Guͤl⸗ 
tigkeit haben, als wenn er von 
Wort zu Wort dem Haupt⸗Trac⸗ 
tate vom heutigen Tage einverleibt 

Jahrgang 1814, 


— — 
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Article additionnel. 


Quoique le Traité de paix 
conclu ä Bäle le 5. Avril 1795, 
celui de Tilsit du 9. Juillet 
1807; la Convention de Paris- 
du 20. Septembre 1808, ainsi 
que toutes les Contentions et 
Actes quelconques conclus 
depuis la paix de Bäle entre 
la Prusse et la France soyent 
dejä annullés de fait par le 
present Traité, les hautes Par- 
ties contractantes ont juge 
néanmoins à propos de décla- 
rer encore express ment, que 
les dits Traités cessent d’&ıre 
obligätoires, pour tous leurs 
articles tant patents que se- 
crets, et qu'elles renoncent 
mutuellement ä tout droit et 
se dégagent de toute obliga- 
ES qui pourroient en döcon- 
er. 


8. M. Tres Chrétienne pro- 
met que les dècrèts portés con- 
tre des sujets frangois ou répu- 
tes frangois, étant ou ayant 
été au service de S. M. Prus- 
sienne, demeureront sans ef- 
fets, ainsi que les jugemens, 
qui ont pu ötre rendus en exé- 
eution de ces décréts. 


Le present article addition- 
nel aura la m&me force et va- 
leur que s'il &toit insere mot 
à mot au Traité patent de ce 
jour. II sera ratifie et les rati · 

[43] 


Artykul dodatkowy. 


Lubo traktat pokoiu w Ba- 
zylii dnia 5. Kwietnia 1795. r. 
zawarty, iraktat Tylzycki 2 d. 
9, Lipca 1807., konwencya 
Paryska 2z d. 20. Wrzesnia 1808. 
tudziek wszystkie od czasu 
pokoiu Bazyleyskiego miedzy 
Prussami i Francyg zawarte 
umowy i czynnosci wszelkie- 
go rodzaiu, przez traktat obe-. 
Cny, same wsobie upadly i 
sy Zadnymi, wszelakoz wyso- 
kie kontraktuigce strony uzna- 
ly za stösowng, o$wiadczy6 ie- 
szcze wyraznie, iz rzeczone 
traktaty we wszystkich swych 
tak glosnych jako i taiemnych 
artykulach przestaig byé obo- 
więzuigcymi, i kontrahenci 
wzaiemnie wszelkiego zrze- 
kaig sig prawa i od wszelkie- 


go uwalniaig siebie obowig- 


zku, ktöreby ztad wyniknge 
mogly. 


„N. Kröl Francyi przyrzeka, 
iE wydane naprzeciw podda- 
nym francuzkim, lub z do- 
mniemania francuzom w slu- 
Abie J. K. Mei Pruskiey bęedg- 
eym dekreta tudzieZ zapadte 
w celu uskutecznienia tako- 
wych dekretöw wyroki ber 
skutku maig pozostaé. 


Obecny artykul dodatkowf 
ma mied tg tamę moc i wa- 
änosc, iak gdyby stownie bet 
umieszczonym w glöwnym 
traktacie z daty dzisieyszey 


4 

wäre. Seine Ratifikation und 
die Auswechſelung der Ratifikatio⸗ 
nen deſſelben wird gleichzeitig er⸗ 
folgen. Zu deſſen Urkunde haben 
ihn die beiderſeitigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten unterzeichnet, und mit ihren 
Wappen beſiegelt. 


Geſchehen zu Paris den drei 
ßigſten Mai des Jahres Chriſti 
Ein Tauſend Acht Hundert und 
vierzehn. g 


(L. S.) Carl Auguſt 
Freiherr v. Hardenberg. 


(L. S.) Carl Wilhelm 
Freiherr v. Humboldt. 


Si 8.) Der Prinz 
2 von Benevent. 
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fications en seront échanges 
en meme tems. En foi de 
quoi les Plénipotentiaires re- 
spectifsl’ontsign& et y ont ap- 
posé le cachet de leurs ar- 
mes. 


Fait à Paris le trente Mai 
Yan de grace Mil- huit-Cent- 
quatorze. 

A 


(L. S.) Charles Auguste 
Baron de Hardenberg. 


(L.S.) Charles Guillaume 
Baron de Humboldt. 


(L. S.) Ze Prince 
de Benspent. 


ratifikacya onegoz i wymians 
ratifikacyi w iednym czasie 
nastapig- W dowöd czego 
Pelnomocniey obustronni ta- 
kowy podpisali i pieczeci see 
herbowe przylozyli. CS 


Dzialo sie w ParyZu dnia 
trzydziestego Maja roku pan- 
skiego Tysigc oSmset czterna- 
stego. CR 


(L. S.) Karol August 
Baron de Hardenberg. 


(L. S.) Karol Wilhelm: 
Baron de Humbolät.. 


(I. S.) Xiaze 
Benewentu. 


